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Vorwort

Im Zusammenhang mit der Verteilung der Mittel für den Straßenbau haben in den letzten 
Jahren die statistischen Feststellungen über die Längen und den Ausbauzustand der Straßen er­
hebliche Bedeutung gewonnen. Der amtlichen Statistik^ist dabei die Aufnahme der Gemeinde- 
Straßen mit Hilfe von Befragungen zugefallen. Die erste Erhebung dieser Art wurde für den Stich­
tag des 31.3.1956, die zweite für den Stichtag vom 1.1.1961 durchgeführt. Mit Rücksicht auf die 
zahlreichen Änderungen, die bei der lebhaften Bautätigkeit inzwischen eingetreten sind, wurde 
schließlich für den 1.1.1966 eine neue Bestandsaufnahme dnrchgeführt, deren Ergebnisse in dem 
vorliegenden Band zusammengestellt werden.

Damit wird die mit dem Band 70 der Statistik von Baden-Württemberg begonnene Reihe von 
Veröffentlichungen über Gemeindestraßen fortgesetzt. Zur Abrundung des Stoffes sind in diesem 
Band nocheinmal die bereits in den Statistischen Monatsheften herausgegebenen Beiträge aufge­
nommen, so daß der Benutzer das gesamte Material über die neueste Erhebung einschließlich 
der notwendigen Erläuterung der Methoden und der Ergebnisübersichten zur Verfügung hat.

Die Vorbereitung der Erhebung und die Durchführung der Aufbereitungsarbeiten erfolgte in 
der von Regierungsdirektor Dr. Albert Ander geleiteten Abteilung Wirtschafts- und Verkehrs­
statistik. Verantwortlicher Referent war Oberregierungsrat Norbert Mach. Die Zusammenstellung 
des Bandes war Aufgabe von Dipl. Volkswirt Günter Schittenhelm, der auch den Textteil verfaßt 
hat.

Statistisches Landesamt 
Baden - Württemberg

Stuttgart, im Juni 1968

Prof. Dr. Szameitat 
Präsident
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Einführung in die Erhebung

1. Vorbemerkungen
Die Statistik der Straßen in den Gemeinden nach dem 

Stand vom 1, Januar 1966 soll zusammen mit der Statistik 
der klassifizierten Straßen (Bundesautobahnen, Bundes­
straßen, Landesstraßen und Kreisstraßen), die vom Innen­
ministerium Baden-Württemberg zu demselben Stichtag 
erstellt worden ist, ein Gesamtbild des Straßennetzes 
ergeben. Die erste Erhebung dieser Art nach dem Kriege 
wurde im Jahr 1956 durchgeführt, Stichtag der Bestands­
aufnahme war damals der 31. März. In der folgenden Zeit 
wurde die Gemeindestraßenstatistik in Abständen von 
jeweils fünf Jahren wiederholt und zwar zum 1. Januar 
1961 und 1966. Die Ergebnisse dieser Zählungen werden 
für die Verkehrsplanung sowie als Bezugsgrößen für die 
Berechnung der Verkehrsdichte und Unfallhäufigkeit und 
schließlich für internationale Vergleiche benötigt.

§5
Dieses Gesetz tritt am Tage seiner Verkündung in Kraft.
Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind 
gewahrt. Das vorstehende Gesetz wird hiermit ver­
kündet,

3. Methodische Erläuterungen

a) Umfang der Erhebung
Methodisch ist die Statistik der Gemeindestraßen zum

1. Januar 1966 schon allein aus Gründen der Vergleich­
barkeit weitgehend nach den entsprechenden Erhebungen 
der Jahre 1956 und 1961 ausgerichtet. Erhoben wurden 
in sämtlichen 3381 Gemeinden Baden-Württembergs die 
Längen der Gemeindestraßen getrennt nach Straßenarten, 
Deckenarten und Fahrbahnbreiten sowie die im Zuge die­
ser Straßen liegenden Brücken. In den 45 Gemeinden 
des Landes mit 20 000 und mehr Einwohnern waren ferner 
Anzahl und Fläche der öffentlichen Parkeinrichtungen 
Gegenstand der Erhebung.
Abweichend von den Verfahren bei früheren Erhe­

bungen wurden Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen, 
soweit sie von den Gemeinden zu unterhalten waren, 
diesmal nicht erfaßt. Bei den Gemeindestraßen im Sinne 
dieser Erhebung handelt es sich somit um nichtklassi- 
fizierte Straßen innerhalb des Gemeindebereiches in der 
Baulast der Gemeinden, Abschnitte nichtklassifizierter 
Straßen, die nicht in der Baulast der Gemeinden standen, 
waren als Privatstraßen zur Statistik zu melden.

2. Rechtsgrundlage
Die rechtliche Grundlage für die Gemeindestraßen­

statistik 1966 wurde mit dem “Gesetz über die Statistik 
der Straßen in den Gemeinden 1966 ” vom 24. August 
1965 (BGBl. L S.975) gegeben. Dieses Gesetz hat fol­
genden W'ortlaut;

‘ Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen ;
§1

(1) Im Geltungsbereich dieses Gesetzes wird eine Bun­
desstatistik der Straßen nach dem Stande vom 1. Januar 
1966 durchgeführt.
(2) Straßen im Sinne dieses Gesetzes sind die dem öffent­
lichen Verkehr mit Kraftfahrzeugen dienenden Straßen 
mit Ausnahme der Bundesfernstraßen, der Landstraßen 1. 
Ordnung (Staats-, Land- oder Landesstraßen) und Land­
straßen 11, Ordnung (Kreisstraßen).

b) Erhebungspapiere

Für die Durchführung dieser Erhebung wurden vom 
Statistischen Bundesamt fünf Formblätter ausgearbei­
tet, die im Anhang abgedruckt sind. Als Hilfsliste er­
hielten sämtliche Gemeinden zu jedem Erhebungsbogen 
eine entsprechende Anzahl ” Örtlicher Erfassungsblätter”, 
in denen die Merkmale vor der Übernahme der Summen in 
die Erhebungsbogen einzeln aufzuführen waren. Die 
Längen der Straßenabschnitte waren in Metern (m), die 
Gesamtfläche der Parkplätze in Quadratmetern (qm) an­
zugeben.

Die 3276 Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein­
wohnern erhielten den verhältnismäßig einfach ge­
haltenen Fragebogen Formblatt St 1, die 100 Gemein­
den mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern einen etwas 
umfangreicheren Erhebungsbogen Formblatt St 2 und die 
fünf Städte mit 100 000 und mehr Einwohnern das Form­
blatt St 3, in dem ausführlichere Angaben über die Inner­
ortsstraßen zu machen waren.
In einem besonderen Erhebungsbogen Formblatt B 

waren von sämtlichen Gemeinden Angaben über die 
Brücken im Zuge der Gemeindestraßen zu melden. 
Ferner hatten Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwoh­
nern auf dem Formblatt P die Anzahl und Fläche der 
öffentlichen Parkeinrichtungen anzugeben.

§2
Erfaßt werden
1. die Längen und Fahrbahnbreiten der Straßen, getrennt 
nach Straßen- und Deckenarten ;

2, die Brücken im Zuge der Straßen, getrennt nach Stra­
ßenarten, mit Angabe der Bauart und der lichten Weite 
sowie der Baukosten der seit dem 1, Januar 1950 neu 
erbauten oder nach Kriegszerstörung wieder aufge­
bauten Brücken; Baukosten für die Fahrbahn und die 
Rampen sind gesondert anzugeben;

3, in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern die 
öffentlichen Parkeinrichtungen nach Art, Gesamt­
fläche und Zahl der Stellplätze.

■
53

Auskunftspflichtig zu § 2 Nr. 1 und 2 sind die Träger der 
Straßenbaulast oder die sonstigen Unterhaltungspflich­
tigen, zu ^ 2 Nr, 3 die Gemeinden.

54
Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des ^ 13 Abs. 1 des 
Dritten Überleitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bun- 
desgesetzbl. I, S. 1) auch im Land Berlin.■
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Schematische Darstellung der Deckenarten

Deckenart 1 Deckenart 2
Einfoeh ungeschotterte Fohrbofinen Wossargebundane Decken

<3

— • . - . 9 • <m
‘ oo c> <*' ^

' 9 .'. ^ • 
. • 9 • ^

• 9
™»ÄV

9

Schfittungen mit Kiet 
Sond

Hi

Kies und MokadambousieisenSchlecke
Gestein

Deckenart 3 Deckenart 4
Teppichbelöge (Mischbelöge)ObeKlBchen schutsschichten

:

Oberflöchenbehondlungen 
mit Teer oder Bitumen Bituminöse Belöge von 

1,5 bis 3 cm Dicke
Mischbelöge von weniger als 1,5 cm Dicke

Deckenart 5 Deckenart 6
Mittelschwere bituminöse Belöge Schwere bituminöse Belöge

Mischbeloge von 
7 und mehr cm DickeTrönk- und Einstreudecken-'^l 

Mischbeläge von 3 bis 7 cm Dicke

Hohlroumorme Mischdecken (bituminöser Beton) von 3 bis 6 cm Dicke

Hohlroumorme Mischdecken 
(bituminöser Beton) von 6 und mehr cm Dicke

Gußospholt ohne Rücksicht auf die Stärke

Deckenart 7
Grofipfloster

Deckenart 8
Kleinpfl oster

^1

Regelrechtes Pfloster ous bearbeiteten 
natürlichen Steinen 
künstlichen Steinen

Regelrechtes Pfloster aus bearbeiteten 
natürlichen Steinen 
künstlichen Steinen

Deckenart 9 Deckenart 10
Zementbetondecken

Altes Koptsteinpflaster

Qewöhrter oder unbewöhrter Zementbeton Regelloses Pfloster aus unbeorbeiteten Steinen

8



c) Begriffsbestimmungen

Die Erläuterungen zu den Erhebungsmerkmalen sind 
in den “ Richtlinien zur Statistik der Straßen in den Ge­
meinden 1966’ (Umfang 16 Seiten DIN A 5) abgedruckt. 
Sie wurden sämtlichen Gemeinden des Landes mit den 
Erhebungsbogen zur Verfügung gestellt. Die wichtigsten 
der vorkommenden Begriffe seien im folgenden ausge­
führt :
Gemeindestraßen dienen dem öffentlichen Verkehr und 
werden von Kraftfahrzeugen befahren. Sie sind be­
festigte Straßen innerhalb des Gemeindebereiches und 
der gemeindefreien Gebiete, ausgenommen alle klassi­
fizierten Straßen (Bundesautobahnen, Bundesstraßen, 
Landes- oder Staatsstraßen, Kreisstraßen) einschließ­
lich ihrer Ortsdurchfahrten. Ausgenommen sind ferner 
alle Straßen, die für den Kraftfahrzeugverkehr ohne Ein­
schränkung dauernd gesperrt sind, alle Feld-, Wald- und 
sonstigen Wirtschaftswege, die in erster Linie nur dazu 
dienen, land- und forstwirtschaftliche Grundstücke zu 
erschließen sowie alle am 1. Januar 1966 noch im Bau 
befindlichen neuen Straßen.
Als Innerorts Straßen werden alle innerhalb der ge­

schlossenen Ortslage befindlichen Straßen bezeichnet. 
Die geschlossene Ortslage umfaßt die Teile des Ge­
meindebezirks, die zusammenhängend bebaut sind, 
gleichgültig, ob in geschlossener oder offener Bau­
weise. Unbebaute Grundstücke, zur Bebauung unge­
eignetes oder ihr entzogenes Gelände sowie einseitige 
Bebauung unterbrechen nicht den Zusammenhang der ge­
schlossenen Ortslage. Innerortsstraßen sind also ent­
sprechend dem am 1. Januar 1966 tatsächlich gegebenen 
Bebauungszustand von den Außerorts Straßen abzu­
grenzen. Hierbei sind zu unterscheiden;
1) Hauptverkehrsstraßen, d.h. Straßen mit einer beson­
ders großen Verkehrsmenge, die im allgemeinen nicht 
durch Wohnbezirke führen nnd nach Möglichkeit an­
baufrei gehalten sind. Zu ihnen rechnen auch anbau­
freie Schnellverkehrsstraßen, die ganz oder teilweise 
kreuzungsfrei durch eine Stadt geführt werden, ohne 
Teil einer Autobahn zu sein. Hauptverkehrsstraßen 
dienen dem Durchgangsverkehr sowie dem Ziel-, 
Quell- und Binnenverkehr. Durchgangsverkehr umfaßt 
dabei den Verkehr, der lediglich ein Verkehrsgebiet 
durchquert, ohne darin ein Ziel anzulaufen. Zielver­
kehr kommt von außerhalb, führt in das Verkehrsge­
biet hinein und läuft dort ein Ziel an. Der Quellver­
kehr hat seinen Ursprung innerhalb des Verkehrsge­
biets und endet außerhalb desselben. Als Binnen­
verkehr wird der Verkehr bezeichnet, der sich nur 
innerhalb eines Verkehrsgebietes abwickelt.

2) Verkehrsstraßen, das heißt, Straßen die in ihrer Ver­
kehrsbedeutung den Hauptverkehrsstraßen nachge­
ordnet sind. Sie verbinden die einzelnen Wirtschafts­
und Wohngebiete untereinander und diese mit den 
Hauptverkehrsstraßen. Sie dienen damit ebenfalls dem 
Ziel-, Quell- und Binnenverkehr, jedoch nur in ge­
ringerem Umfang dem Durchgangsverkehr. Sie sind an­
baufähig und können den Charakter von Geschäfts­
straßen haben.

3) Sammelstraßen, die den Verkehr aus Wohn-, Gewerbe-, 
Industrie- und Wirtschaftsgebieten aufnehmen und 
ihn gesammelt den Hauptverkehrs- und Verkehrs­
straßen zuführen.

4) Anlieger- (Wohn-) Straßen die dem Zugang zu den 
Grundstücken in Wohn-, Gewerbe- und Geschäftsge­
bieten dienen.

Als Außerorts Straßen werden die von den Gemeinden zu 
unterhaltenden befestigten Straßen, die außerhalb der ge­
schlossenen Ortslage bzw. außerhalb der Bebauungs­
grenze liegen,bezeichnet.
Bei ihnen sind zu unterscheiden ;
1) Verbindungsstraßen zu klassifizierten -Straßen, die 
unmittelbar, das heißt ohne vorher durch die ge­
schlossene Ortslage einer anderen Gemeinde oder 
einen getrennt liegenden Ortsteil der gleichen Ge­
meinde hindurchzuführen, von einer Gemeinde zu 
einer klassifizierten Straße führen oder — ohne Ver­
bindungsstraßen zwischen Gemeinden und Ortstei­
len zu sein — als direkte Verbindungsstraßen zwi­
schen klassifizierten Straßen dienen.

2) Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden und Orts­
teilen, die Nachbarorte oder getrennt liegende Orts­
teile der gleichen Gemeinde miteinander verbinden, 
soweit sie nicht unmittelbar Verbindungsstraßen zu 
klassifizierten Straßen sind.

3) Sonstige Außerortsstraßen,'das heißt alle befestigten, 
dem allgemeinen Verkehr offenstehenden und von 
Kraftfahrzeugen benutzten Außerortsstraßen in der 
Baulast der Gemeinden, die nicht Verbindungsstra­
ßen zu klassifizierten Straßen oder zwischen Gemein­
den und Ortsteilen sind.

Weitere Erläuterungen sind noch in den textlichen Aus­
führungen enthalten.

4. Ablauf der Erhebung
Die Erhebungspapiere einschließlich der Richtlinien 

zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 wurden 
Ende Dezember 1965 den 3381 Gemeinden des Landes 
vom Statistischen Landesamt Baden-Württemberg un­
mittelbar zugesandt und auf demselben Wege, ohne Ein­
schaltung von Zwischenstellen, wieder eingezogen. Für 
die Überprüfung der Ergebnisse wurden zunächst die 
Erhebungspapiere der vorangegangenen Gemeindestra­
ßenstatistik mit Stichtag 1. Januar 1961 verwendet. 
Offensichtlich fehlerhafte Angaben konnten bei diesem 
Prüfgang schnell erkannt werden. Der Kontrolle der An­
gaben über die Straßenlängen wurden die örtlichen Er­
fassungsblätter, soweit sie den Erhebungsbogen beige­
geben waren, zu Grunde gelegt. Bei den Gemeindever­
bindungsstraßen konnte die Vollständigkeit und Richtig­
keit an Hand der im Rahmen des Finanzausgleichs aner- 
keinnten Gemeindeverbindungsstraßen überprüft werden. 
Insgesamt waren rund 800 Rückfragen, meistens im Zu­
sammenhang mit Gemeindeverbindungsstraßen und Brük- 
ken wegen fehlender oder fragwürdiger Angaben erfor­
derlich.

I

■
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Ergebnisse der Gemeindestrafienstatistik 1966

1. Das Straßennetz in Baden - Württemberg

Eine bedeutende Stellung unter den Verkehrswegen Baden- 
Württembergs kommt neben den Eisenbahnlinien und Sdiiff- 
fahrtsstraßen dem wesentlidi feingliedrigeren Netz von Stra­
ßen zu, die sich über das ganze Land verteilen. Um die 
weitverzweigten, für den Verkehr widitigeren Bundesautobah­
nen, Bundes-, Landes- und Kreisstraßen, die zusammen als 
klassifizierte Straßen bezeichnet werden, rankt sich ein Netz 
von sogenannten nichtklassifizierten Straßen. Während die 
Bundesautobahnen und Bundesstraßen als Bundesfernstraßen 
dem weiträumigen Verkehr dienen sollen, ist es Aufgabe der 
Landesstraßen, untereinander oder zusammen mit den Bun­
desfernstraßen, den durchgehenden Verkehr aufzunehmen. 
Kreisstraßen sind vorwiegend für den örtlichen Verkehr zwi­
schen benachbarten Kreisen oder innerhalb eines Kreises be­
stimmt. Sie sollen den Anschluß einer Gemeinde an überört­
liche Verkehrswege hersteilen. Die nichtklassifizierten Straßen 
(Cemeindestraßen) schließlich dienen vornehmlich dem Ver­
kehr zwischen den Gemeinden oder innerhalb der Gemeinden, 
Gliederungsmerkmal für diese beiden großen Straßenkatego­
rien ist der Baulastträger. So werden die klassifizierten Stra­
ßen im allgemeinen vom Bund, den Ländern und Kreisen, die 
nichtklassifizierten Straßen von den Gemeinden unterhalten. 
Die statistische Erfassung der klassifizierten Straßen erfolgt 
durch die oberste Landesstraßenbaubehörde (Innenministe­
rium), die der nichtklassifizierten Straßen oder Gemeinde­
straßen durch das Statistische Landesamt. Die Straßenbestands­
aufnahme der klassifizierten Straßen wird jährlich einmal, die 
Erhebung der nichtklassifizierten Straßen als Gemeindestra­
ßenstatistik alle fünf Jahre durchgeführt. Zum ersten Mal nach 
dem Krieg erfolgte die Bestandsaufnahme der Längen der Ge- 
meindestraßen‘ nach Straßenarten und Dedeenbauweisen zum 
31. März 1956. Fünf Jahre später, mit dem Stichtag 1. Januar 
1961, wurde das Netz der Gemeindestraßen^ des Landes neu 
erhoben. Außer Straßenlängen, Straßenarten und Deckenarten 
sind jetzt noch die Fahrbahnbreiten in die Erhebung mit ein­
bezogen worden. Die letzte Bestandsaufnahme der Gemeinde- 
Straßen, erfolgte zum 1. Januar 1966. Wie die vorausgegan­
genen Bestandsermittlungen wurde auch die erneute Feststel­
lung der Gemeindestraßen als Bundesstatistik durchgeführt.

Die littnge des öMentllcdien StraBennetzes
Das Straßennetz Baden-Württembergs umfaßt nach dem 

Stand vom 1. Januar 1966 insgesamt 62 447,9 km. Davon ent­
fallen 26 467,4 km oder 42,4% auf die klassifizierten und 
35 980,5 km oder 57,6 % auf die nichtklassifizierten oder Ge­
meindestraßen.

Das Straßennetz in Baden-Württemberg am 1.1.1966

Klassifizierte Straßen

3Bundeuutobahnen

üHBunde88trtß«n

LindasstraBen

Kreiastrtßen

GemeindestraBen

.. :lnnerort88tr85«rt

1Au6«rort88trafi«n

0
25 30 » 40

Tiusand km
5 10

15 30

Siailitlidiai LandBiOTt 6ad>n»Würt16mt>aro
1367

Von den klassifizierten Straßen entfallen am Stiditag der 
Erhebung 488,4 km auf Bundesautobahnen, 4151,6 km auf 
Bundesstraßen, 12 985,8 km auf Landes- und 8841,6 km auf 
Kreisstraßen. Eine Sonderstellung unter den klassifizierten 
Straßen nehmen die Ortsdurdifahrten ein, für die insgesamt 
eine Länge von 4866,6 km ermittelt wurde. Während für die 
übrigen Teile des gesamten öffentlichen Straßennetzes die Art 
des Baulastträgers als Kriterium für die Unterscheidung hach 
klassifizierten und nichtklassifizierten Straßen gilt, wird bei 
den Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen von diesem Glie­
derungsprinzip abgewichen. Nach dem Bundesfernstraßen- 
gesetz vom 6. August 1953 und der Novelle zu diesem Gesetz 
vom 10. Juli 1961 sind Gemeinden, die am 13. September 1950 
mehr als 50 000 Einwohner (früher 9000 Einwohner) zahlten, 
Baulastträger der Ortsdurchfahrten von Bundesstraßen in 
ihrem Gemeindebereich. Ortsdurchfahrten von Landes- und 
Kreisstraßen liegen nach den Bestimmungen des Straßengeset-

* Vgl. dasu Statiitik von Baden^Württemberg, Band 70, Dio Gemeindestra­
ßen in Baden-Württemberg am 31. März 1956.

' Das Straßennetz in Baden-Württemberg, Stand 1. Januar 1961, in Statik 
Monatshefte Baden-Württemberg, Heft 4 S. 112 £F.

Das Straßennetx am 1. Januar 1966 nach Straßenarten und BauIasttrÜgem 
Längen in km

Davon
Nicht-
klassifi­
zierte
Straßen

StraOenart
Baulasttrager

Außerdem
Privat­
straßen

klassifizierte StraßenStraßen
insgesamt Bundes­

auto­
bahnen

zusammenBundes-
Btraßen

Landes-
straßen

Kreis­
straßen

Von Bund, Land ckder Kreisen unterhaltene Straßen 25 952,9 12 746,9488,4 3 977.2 8 740,4 25 952,9
Ortsdiuchfahrten 
Freie Strecken... 4 366,6 

21 586,3
2 204,0 
10 542.9

1 453,4 
7 287,0

4 366,6 
21 586,3

709,2 
3 268,0488,4

In der Banlast der Gemeinden stehende Straßen 36 480,5 23M 96,8172,1 500,0 35 980,5
Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen
Nichtklassifizierte Straßen.................... .
Innerortsstraßen ................................AuOerortsstraßen................................

500,0 
35 980,5 
20 744,0 
15 236,5

231,1 96,8 500,0172,1
35 980,5 
20 744,0 
15 236,5

In der Baulast Dritter liegende Straßen 
Straßen insgesamt ............................

470,9

470,9

14,5 2,3 7,8 4,4 14,5

62 447,9 488,4 4 151,6 12 985,8 8 841,6 26 467,4 35 980,5
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Eine Aufgliederung der Inner- und Außerortsstraßen nadi 
Gemeindegrößenklassen läßt mit zunehmender Größenklasse 
eine prozentuale Abnahme der Außerortsstraßenlängen am 
Netz der nichtklassifizierten Straßen erkennen. So hat Stutt­
gart lediglidi 8,5 % niditklassifizierter Straßen, die außerhalb 
der Bebauungszone liegen, während es bei Gemeinden mit 
weniger als 500 Einwohnern schon 70,4 °/o sind.

Nicht in die Gesamtlänge des Straßennetzes einbezogen sind 
470,9 km Privatstraßen, das sind nichtklassifizierte Straßen 
innerhalb des Gemeindebereiches, die nicht von Gebietskörper­
schaften, sondern von Dritten, wie zum Beispiel Eisenbahnen, 
Straßenbahnen, Hafenverwaltungen, Bergwerksgesellschaften, 
Wohnungsbaugesellschaften und anderen unterhalten werden. 
Es handelt sich hauptsächlich um Lade- und Hafenstraßen, Zu­
fahrten zu Industriegeländen, zu Sportanlagen, Schwimmbä­
dern sowie Wohn- und Werkssiedlungen.

Teranderangen gegenüber 1061
Es liegt nahe, die Ergebnisse aus der Bestandsaufnahme der 

Straßenlängen zum 1. Januar 1966 mit Ergebnissen aus der 
Zählung des Jahres 1961 zu vergleichen. Aus der Gegenüber­
stellung der Gesamtlängen beider Erhebungen geht hervor.

zes für Baden-Württemberg vom 20. März 1964 in allen Ge­
meinden, die am 6. Juni 1961 über 30 000 Einwohner (früher 
6000 Einwohner) hatten, in der Baulast der Gemeinden. Die 
neue Regelung sieht auch vor, daß jetzt mehrere Straßen im 
Zuge der genannten klassifizierten Straßen als Ortsdurchfahr­
ten anerkannt werden können, wenn dies zur Aufnahme des 
weiträumigeren Verkehrs erforderlich ist. So betrachtet stan­
den am 1. Januar 1966 runde 500 km, das.sind 10,2°/o der Ge­
samtlänge der Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der 
Baulast der Gemeinden. Im einzelnen waren es 172,1 km Bun­
desstraßen, 231,1 km Landesstraßen und 96,8 km Kreisstraßen.
Schließlich stehen noch kurze Abschnitte, insgesamt 14,5 km 

klassifizierter Straßen, und zwar 2,3 km Bundesstraßen, 7,8 km 
Landes- und 4,4 km Kreisstraßen, zum Beispiel Bahnüber­
gänge, in der Baulast Dritter.
Als nichtklassifizierte Straßen oder Gemeindestraßen wur­

den von den Gemeinden des Landes insgesamt 20 744,0 km 
Innerortsstraßen und 15 236,5 km Außerortsstraßen, zusam­
mengenommen 35 980,5 km Straßenlängen nachgewiesen. Da­
bei sind als Innerortsstraßen alle zur Gemeindestraßenstatistik 
meldepflichtigen Straßen innerhalb der geschlossenen Ortslage 
und als Außerortsstraßen alle außerhalb dieses Bereiches lie­
genden Straßenabschnitte erfaßt worden. Ais geschlossene 
Ortslage gelten dabei die Teile des Gemeindebezirks, die zu­
sammenhängend bebaut sind, gleichgültig, ob in geschlossener 
oder offener Bauweise. Unbebaute Grundstücke, zur Bebauung 
ungeeignetes oder ihr entzogenes Gelände sowie einseitige Be­
bauung unterbrechen nicht den Zusammenhang der geschlosse­
nen Ortslage. Innerortsstraßen waren also entsprechend dem 
am 1. Januar 1966 tatsächlich gegebenen Bebauungszustand 
von den Außerortsstraßen abzugrenzen. Außerortsstraßen
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Dos StraBenneti 1961 and 1966
19661961 Verände* 

rungen 
io o/o

StraOenart
Baulastträger

Länge in km

Von Bund, Land und Kreiaen unter­
haltene Straßen................................... 25 952,923 649,3 + 9,7

Ortsdurchfahrten insgesamt
Bundesstraßen...................
LandesstraOen...................

KreisstraOen .....................

Freie Strecken insgesamt ..
Bundesautobahnen.........
Bundesstraßen...................
Landesstraßen...................

Kreisstraßen .....................

+ 18,9

+ 49,9 
+ 21,6 
+ 4,8

+ 8,1

+ 26,4 
+ 18,7 
+ 10,8

4 366,6
709,2

2 204,0 
1 453,4

21 586,3
488,4

3 268,0 
10 542,9.
7 287,0

3 672,3
473,1 

1 811,8»)
1 387,4«)

19 977,0
386,3

2 752,5
9 516,8») 
7 321,4«)

Die nichtklassifiaieiten Straßen nach Gemeind^ößenklassen 
Stand 1. Januar 1966

DavonNicht-
klassifi*
eierte

Straßen

Gemeindegrößenklasae 
Gemeinden mit .. . Ein­wohnern

Zahl der Gemein­
den

Außerorts-
Straßen

Innerorts-
Straßen

0,5
km 1%km km 1%

In der Baulast der Gemeinden stehende 
Straßen insgesamt......................................weniger als

500 bis unter 
1 000 „ „
2 000 „ „
5 000 „ „

10 000 „ „
20 000 „ „
50 000 „ „

100 000 „ „
200 000 „ „
500 000 und mehr

500 . 3 065,1 
3 802,1 
3 734,7 
2 863,4753.8 

417,4
231.9
138.9

70,429,61 289.3
2 175,9
3 134,5
4 478,5 
2 535,9 
1 914,6 
1 929,5 
1 254.3446,0

785,8
799,7

1 025 4 354,4
5 978,0
6 869,2
7 341,9 
3 289,7 
2 332,0 
2 161,4 
1 393,2512.1

874.2 
874,4

36 480,5 + 8,833 530,3
1000 . 
2 000 . 
5 000 . 

10 000 . 
20 000 . 
50 000 . 

100 000 . 
200 000 . 
500 000 .

63,636,4870
54.445,6722

Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen 
insgesamt.................................i..................

Bundesstraßen.............................................

Landesstraßen .............................................Kreisstraßen.................................................

Freie Strecken klassifizierter Straßen 
insgesamt......................................................

Bundesstraßen.............................................

Landesstraßen .............................................Kreisstraßen.................................................

Nichtklassifizierte Straßen insgesamt ..
Innerortsstraßen..........................................
Außerortsstraßen........................................

514 39,061,0 500,Ö - 36,6

- 45.9
- 30,8
- 28,9

788,3 .
318,1
334,0»)
13,6.2?)

22,977,1145
172.1
231.1

i7,982,160
J0.789,331

96,8JO.O90,09
J2.966,187,12
10,189,9 88,42 57,68,591,5 74,71

0.5
Baden-Württemberg .... 15 236,5 42,820 744,035 980,53 381 57,7 6.8»)

50.3«)

+ 10,1

-(- 16.9 
-t- 2.0

3S 980,5
20 744.0 
15 236,5

32 684.4

17 752,4 
14 932,0

waren nach dieser Begriffsbestimmung alle für die Gemeinde­
straßenstatistik meldepfliditigen Straßen außerhalb der ge­
schlossenen Ortslage. Während bei den Innerortsstraßen nur 
bei den Gemeinden ab 10 000 Einwohnern noch weiter nach 
der unterschiedlichen Verkehrsbedeutung zu differenzieren 
war, sind Außerortsstraßen in allen Fällen je nach ihrer haupt­
sächlichen Zweckbestimmung als Verbindungsstraßen zu klas­
sifizierten Straßen, Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden 
und Ortsteilen oder als Sonstige Außerortsstraßen nachgewie­
sen worden. So sind von der Gesamtlänge der 15 236,5 km 
Außerortsstraßen 3905,2 km Verbindungsstraßen zu klassifi­
zierten Straßen, deren überwiegende Aufgabe darin besteht, 
den Anschluß der Gemeinden an das überörtliche Verkehrs­
netz herzustellen. Die Masse der Außerortsstraßen, nämlich 
9285,3 km, sind Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden und 
Ortsteilen. Als Sonstige Außerortsstraßen wurden bei der 
Zählung
Sie lassen sich nach ihrer Zweckbestimmung nicht einer der 
beiden anderen Gruppen'zuordnen.

I
In derBanlart Dritter liegende Abeehnitte 
klassifizierter Straßen insgesamt.......... 14,5 - 41,a24,7

- 57,4
- 20.4
- 53,7

Bundesstraßen
Landesstraßen
Kreisstraßen

2,35,4
7.89.8>)
4,49,5*)

+ 9,2Gesamte Straßenliinge 
*) Landstraßen I. Ordnung. — *) Landstraßen II. Ordnung.

62 447,957 204,3

daß sich das Straßennetz zwischen den beiden Bestandsauf- 
nabmen von 57 204,3 km auf 62 447,9 km oder um 9,2 Vo er­
weitert bat. Die Längen der nichtklassifizierten Straßen haben 
dabei mit 10,1 °/o gegenüber denen der klassifizierten Straßen 
mit 7,9 °/o etwas mehr zugenommen. Die Veränderungen der 
Längen, insbesondere bei den verschiedenen Kategorien der 
klassifizierten Straßen, wird man mit Umklassifizierungen, dem

1. Januar 1966 insgesamt 2046,0 km festgestellt.zum1
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Bau von Ortsumgehungsstraßen, vor allem aber mit dem wei­
teren Ausbau des Autobahnabscbnittes Karlsruhe-Basel im 
Zusammenhang sehen müssen. Im Zuge der Fertigstellung 
dieses Autobahnabsdinittes hat die Gesamtlänge der durch 
Baden-Württemberg führenden Autobahnen von 386,3 km am 
1. Januar 1961 auf 488,4 km am 1. Januar 1966 eine Ausdeh­
nung um 102,1 km erfahren. Bei den einzelnen Arten der klas­
sifizierten Straßen waren die Veränderungen aus den bereits er­
wähnten Gründen recht unterschiedlich.Die Gesamtlängender 
Bundesautobahnen haben um 26,4 ^/o, die der Bundesstraßen 
um 17,0^/o und die der Landesstraßen um ll,2Vo zugenommen. 
Gleichzeitig hat sich die Länge der Kreisstraßen um 0,7 ^/o ver­
ringert. Bemerkenswert sind die Veränderungen für die Län­
gen der Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen. Gegenüber 
der Zählung von 1961 haben sie bei Bundesstraßen um ll,4Vo, 
bei Landesstraßen um 13,5 ^/o und bei Kreisstraßen um 1,7 Vo 
zugenommen. Die in Gemcindebaulast liegenden Abschnitte 
haben dagegen um 45,9 *^/o, 30,8 Vo und 28,9 Vo abgenommen. 
Diese jetzt beträchtlich geringeren Längen klassifizierter Orts­
durchfahrten in der Baulast der Gemeinden sind eine Aus­
wirkung der zwischen den beiden Zählungen vorgenommenen 
Neuregelung der Rechtsverhältnisse über den Baulastträger. 
Unter .den nichtklassifizierten Straßen hat sich die Gesamt­
länge der Innerortsstraßen von 17 752,4 km im Jahr 1961 auf 
20 744,0 km im Jahr 1966 oder 
lidi geringer war die Zunahme bei den Außerortsstraßen. Sie 
betrug von 14 932,0 km auf 15 236,5 km nur 2,0 ®/o. Die be­
achtliche Ausdehnung des Netzes der Innerortsstraßen ist weit­
gehend auf die verkehrsmäßige Erschließung neuer Wohn­
bezirke in den letzten Jahren zurückzuführen.

Straßenlänge and StmBendichte in den Rigierangsbexirken' 
am 1» Jannar 1966

Gemeindeatraßen*)Klasaifi-
Bterte
Stra­
ßen^)

Straßen
ins-

geiamt

davon
Gebiet

Inner- Aaßer- 
orte- orts- 
Btraßen Straßen

cu-
sammen

Straßenlättge In km
20 318,3 8 652,2
8 885,0 3 774,1
16 005,1 6 609,9

Nordwürttemberg..........
Nordbaden......................
Südbaden........................ .
Südwürttemberg-Hohen- 
zoUern..........................

11 666,1 
5 110,9 
9 395,2

7 557,6
3 706,8
4 812,6

4 108,5 
1 404,1 
4 582,6

9 808,3 4 667,0 5 141,317 239,5 7 431,2
62 447,9 26 467,4 35 980,5 20 744,0 15 236,5

Straßendichte (StraBenlingen in km Je 100 qkm Gebietsfläehe)
Nordwürttemberg........
Nordbaden.................... .
Südbaden..........................
Südwürttemberg-Hohen- 
zollem..........................

Baden-Württemberg

81,8 110,2 38,8192,0
173,5
160,8

71,4
99,8 27,473,7 72,4

66,4 94,4 48,4 46,0

73,6 97,2 46,3 50,9170,8

Baden-Wüittembeig 
davon

Stadtkreise............
Landkreise................

100,6 58,0 42,6174,7 74,1

86,1 286,7324,0 37,3410,1
168,6 73,7 94,9 52,1 42,8

16,9 ®/o vergrößert. Erheh-um

Nach der Erhebang des InnenmlDisteribms lom Stichtag 1. Januar 1966; 
einschlieBliih Ortsdurchfahrten klassifisierter Straßen in der Banlast der 
Gemeinden. — *) Ohne Ortsdurchfahrten klassißsierter Straßen in der Bau- 
last der Gemeinden.

Erhebliche Unterschiede in der Dichte des Straßen­
netzes fallen, wie aus dem beigegebenen Tabellenteil 
entnommen werden kann, bei den einzelnen Kreisen auf. 
So ergeben sich für die Stadtkreise, mit Ausnahme von 
Baden-Baden, durchweg überdurchschnittlich hohe 
Dichteziffern. Unter ihnen hat die Landeshauptstadt 
Stuttgart, in der auf 100 qkm Gebietsfläche 527 km Stra- 
ßenl'ange kommen, die höchste Dichtezahl aufzuweisen. 
Aber auch die Stadtkreise Pforzheim, Heilbronn, Ulm, 
Freiburg und Mannheim verfügen über ein relativ dichtes 
Straßennetz. In den Landkreisen schwanken die Dichte­
zahlen zwischen 292 km je 100 qkm Gebietsfläehe im 
Bodenseekreis Tettnang und 100 km in dem im mittleren 
Schwarzwald gelegenen Kreis Wolfach. Audh die Landkreise 
Münaingen und Donaueschingen haben noch mit 107 bzw. 
119 km bemerkenswert niedrige Dichteziffern. Ein besonders 
dichtes Straßennetz besitzen die um die Landeshauptstadt lie­
genden, stark mit Industrie durchsetzten Kreise Esslingen mit 
285 km und Ludwigsburg mit 274 km.

Die Strafien in den Begiernngrsbezlrken nnd Kreisen
Bei einer Aufgliederung der mit der Bestandsaufnahme 

zum 1. Januar 1966 ermittelten Längen für die verschiede­
nen Straßenkategorien nach Regierungsbezirken, Stadt- und 
Landkreisen treten die Unterschiede in der wirtschaftlichen 
Struktur, den Bodenerhebungsformen und der Besiedlungs- 
dichte deutlich hervor. Von den insgesamt 62 44T,9 km Straßen­
länge des Landes entfallen auf den Regierungsbezirk Nord- 
wUrttemberg 20 318,3 km. Es folgen Südwürttemberg-Hohen- 
zollem mit 17 239,5 km, SUdbaden mit 16005,1 km und Nord­
baden mit 8885,0 km. Berüdcaichtigt man die unterschiedliche 
Fläche der Regierungsbezirke, so liegt lediglich der Regierungs­
bezirk Nordwürttemberg mit 192,0 km Straßenlänge bezogen 
auf 100 qkm Gebietsfläche Uber dem Landesdurchschnitt von 
174,7 km. Es folgt das fläthenmäßig relativ kleine Nordbaden 
mit 173,5 km und der Regierungsbezirk Südwürttemberg-Ho- 
henzollern mit 170,8 km Straßenlänge je 100 qkm. Südbaden 
mit seinem ausgedehnten Gebiet des Hochschwarzwaldes hat 
mit 160,8 km die niedrigste Straßendidue.

2. Fahrbahnbreiten und Deckenarten der Gemeindestrahen

Die Qualität einer Straße hängt weitgehend von der Decken­
bauweise, der Fahrbahnbreite und der Art ihres Unterbaues 
ab. Entsprechen die Fahrbahndecke und der Unterbau nicht 
den heute üblichen Anforderungen des Kraftfahrzeugverkehrs 
(Verkehrslast, Geschwindigkeit), so muß sich das auf ihre 
Lebensdauer auswirken. Alle Bemühungen, solche zerstören­
den Einflüsse auf die Straßen abzuwehren, werden dabei stets 
mit einem unverhältnismäßig, hohen Unterhaltsaufwand ver­
bunden sein. Ein großer Teil der heute in der Baulast der 
Gemeinden stehenden Straßen wurde zu einer Zeit gebaut, in 
der der Kraftfahrzeugverkehr noch nicht die Bedeutung hatte, 
die ihm heute zukommt. Die Anpassung der Straßen an die 
heutigen Verhältnisse vollzieht sich, wie mit den nachfolgen­
den Ausführungen gezeigt werden kann, erheblich langsamer 
als der ungeheuere Aufschwung der Motorisierung, wie er in 
den Jahren des wirtschaftlichen Wiederaufstiegs nach dem

letzten Kriege zu verzeichnen war. So kamen, um die geän­
derten. Verhältnisse zu charakterisieren, in Baden-Württem­
berg im Jahr 1938 auf 1 qkm Gebietsfläche 8 Kraftfahrzeuge. 
Bis Mitte 1961 erhöhte sich diese Beziehungszahl auf 38 und 
Mitte 1966 auf 56. Im Hinblick auf die Fahrbahnbreiten muß 
dabei berücksichtigt werden, daß im Jahr 1938 knapp die 
Hälfte des damaligen Kraftfahrzeugbestandes Krafträder wa­
ren, die nur verhältnismäßig wenig Verkehrsfläche beanspru­
chen, während sich der Kraftfahrzeugbestand im Jahr 1966 zum 
größten Teil aus den verschiedensten Arten von Kraftwagen 
zusammensetzte.

Fahrbahnbreiten der GemeindestraBen
Nach den Richtlinien zur Statistik der Straßen in den Ge­

meinden 1966 ist als Fahrbahnbreite die senkrecht zur Längs­
achse der Straße ermittelte Breite der befestigten Fahrbahn
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Tabelle 1 Fabvbalmbreiten der Gemeindestraßen "«eli Innerorta* 
und Außerortaslraßen 
Stand: 1. Januar 1966

zu verstehen. Als Fahrbahn gilt die aus einzelnen Fahrspuren 
bestehende, nadi ihrer Tragfähigkeit annähernd gleichwertig 
ausgebaute und für den Fährverkehr bestimmte Verkehrs- 
flädie. Die Inner- und Außerortsstraßen in der Baulast der 
Gemeinden, ohne die Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen, 
waren in folgende fünf Breitenklassen zu unterteilen:

1. Fahrbahnbreiten unter 4 m
2. Fahrbahnbreiten von 4 bis unter 5 m
3. Fahrbahnbreiten von 5 bis unter 6 m
4. Fahrbahnbreiten von 6 bis unter 7 m
5. Fahrbahnbreiten von 7 und mehr m.

Bei größeren Gemeinden von 10 000 bis unter 100 000 Ein­
wohnern war die Klasse der Fahrbahnbreite von 7 und mehr m 
in drei, bei Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern in vier 
weitere Klassen aufzuteilen.

Bund ein Drittel der Gesamtlänge der Gemeindestraßen 
Baden-Württembergs hatte am 1. Januar 1966, dem Stichtag 
der Zählung, eine Fahrbahnbreite von weniger als 4 m. Ein 
weiteres Drittel entfiel auf die Breitenklasse 4 bis unter 5 m. 
Wenn man von zulässigen Abweichungen, etwa für land- und 
forstwirtschaftliche Arbeitsgeräte oder aber für Spezialfahr­
zeuge absieht, beträgt nach § 32 StVZO die höchstzulässige 
Fahrzeugbreite 2,5 m. Geht man davon ans, daß eine aus­
reichende Breite der Fahrspur und damit der Fahrbahn durch 
die Fahrzeugbreite und einen beiderseitigen Sicherheitszu­
schlag, der sich nach der Fahrzeuggeschwindigkeit bemißt, be­
stimmt wird, so sind allein zwei Drittel des gemeindlichen 
Straßennetzes bezüglich der Fahrbahnbreite als völlig unzu­
reichend anzusehen. Etwa ein Fünftel, nämlich die Gemeinde­
straßen mit einer Fahrbahnbreite von 5 bis unter 6 m, kann 
noch als ausreichend bezeichnet werden. Diese schmalen Stra­
ßen stellen zweifellos eine bedeutende Gefahrenquelle für den 
heute außerordentlich dichten Straßenverkehr dar. Die Ergeb­
nisse der Statistik der Straßen in den Gemeinden zeigen also, 
daß nur ein kleiner Teil, nämlich 16°/o der Gemeindestraßen, 
über ausreichende Fahrbahnbreiten von 6 und mehr m ver­
fügt.

DavonGemeinde-
BtraOen Anßerorts-

Straßen
lnnerort«>

Straßen
Fahrbahnbreite

lern I %Icm I %km|%

bis unter 4 m 
9t 5 zn 
»9 6 m
99 7 m

7 und mehr m

55,133,2 17,1 8 393,5 
5 637,1 886,7 

194,4 
124;8

11 942,1 
11 582,9 
6 696,1 
3 424,8 
2 334,6

3 548,6 
5 945,8 
5 809,4 
3 230,4 
2 209,8

4 „
5 „
6 „

37,032.2 28,7
5,818,6 28,0
1,39,5 15,6
0,86,5 10,6

Zusammen 10015 236,535 980,5 iOO 20 744,0 iOO

In der regionalen Gliederung der Strafienlängen nach Fahr­
bahnbreiten treten die Unterschiede in der wirtschaftlichen 
Struktur, den Bodenerhebungsformen und der Siedlungsdichte 
deuilidi hervor. So entfallen im Regierungsbezirk Nordbaden 
auf die beiden Breitenklassen bis unter 4 m und 4 bis unter 
5 m, also auf Fahrbahnbreiten, die für heutige Verkehrsver- 
hältnisse völlig unzureichend sind, 2455 km oder 48 Vo der 
Gesamtlänge des gemeindlichen Straßennetzes. Im Regie­
rungsbezirk Nordwürttemberg sind es im Vergleich dazu 59 Vo. 
In Südbaden mit 73 Vo und Südwürttemberg-Hohenzollern 
mit 75 Vo ist der Anteil der Straßen mit einer Breite von we­
niger als 5 m am höchsten. Diese Zusammenhänge gehen auch 
aus dem beigegebenen ganzseitigen Schaubild 1 hervor. 
In den Stadtkreisen Stuttgart, Heilbronn, Ulm, Karlsruhe^ 
Mannheim, Heidelberg, Freiburg und Baden-Baden sind 
weniger als 30% der Gemeindestraßen schmaler' als 5 m.

Bei einer Aufgliederung der Fahrbahnbreiten nach Ge- 
meindegrößenklassen treten diese Zusammenhänge noch deut­
licher hervor. Dichter besiedelte Gebiete, also größere Ge­
meinden und Städte, verfügen im allgemeinen über breitere 
Straßen. In Bezirken mit überwiegend ländlicher Struktur 
sind die Gemeindestraßen dagegen meist schmäler. So waren 
in den Großstädten fast 60 Vo der Länge des Gemeindestraßen­
netzes 6 und mehr m breit, in Gemeinden mit weniger als 
5000 Einwohnern dagegen nur rund 6Vo. Umgekehrt hatten 
am Stichtag der Zählung in den Großstädten nur ein Sechstel,

Uber 90 Vo der Länge der Außerortsstraßen haben noch eine 
Fahrbahnbreite von weniger als 5 m. Bei den Innerortsstraßen 
sind solche Fahrbahnbreiten weniger häufig. Immerhin sind 
es noch rund 45 Vo, die auf diese Kategorie entfallen.

Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen nach R^erungsbezirken 
Stand: 1. Januar 1966

TabeUe2

Davon im RegierungsbezirkGemeindestraßen
insgesamt SUdwürttemberg-

HohensoUemFahrbabnbreite SudbadenNordbadenNord Württemberg
I__%I % lernkm kmI__%km km I %%

42,5bis unter 4 m 40,9 4 170,8 
3 179,7 
1 558,6 588,3 

310,9

3 839,2 
2 972,3 
1 462,0 690,1 

431,6

25,2 995,1 
1 459,4 
1 310,5 789,5 

556,4

J9,533,2 2 937,0
3 971,5 
2 365,0 
1 356,9 
1 035,7

11 942,1 
11 582,9 

6 696,1 
3 424,8 
2 334,6

i 32,4
4 M5

6 M
7 und mehr m

,, 5 m
„ 6 m
„ 7 m

31,628,632,2 34,0
15,915,625,618,6 20,3
6,07,311,6 .15,49,5
S,24,610,96,5 8,9

Znaammen iOOioo 9 808,35 110,9 9 395,2100 10035 980,5 iOO 11666,1

Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen nach Gemeind^ößenklassen 
Stand : 1. Januar 1966

Tabelle 3

Davon in Gemeinden mit ... EinwohnernGemeindestraßen
insgesamt 100000 

und mehr
5 000 bis 

unter 20000
20000 bis 

unter 100 000
Fabrbahnbreite weniger als 5 000

km I__%km I__%km I %km % km j__%
il.7bis unter 4 m 

,, 5 m 
,, 6 m 
,, 7 m 

7 und mehr m

19,7 10 246,2 
9 154,5 
3 620,2 
1 173,7 348,9

6,3 12,5 1 108,9 
1 505,1 
1 651,5 

975,4 
380,8

33,2 142,8
247,7
542.3 
554,5
773.4

444.2 
675,6 
882,1
721.2 
831,5

11 942.1 
11 582,9 
6 696,1 
3 424,8 
2 334,6

37,34 „
5 „
6 „

26,832,2 11,0 19,0
14,829,424,0 24,818,6
4,817,39,5 24,5 20,3
1,434,2 23,4 6,86,5

Zusammen 10024 543,55 621,7 100100 2 260,7 100 3 554,6 10035 980,5
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Teppichbeläge (Miscfabeläge) sind unter Verwendung von 
Bitumen oder Teer hergestellte Straßendecken von 1,5 cm bis 
weniger als 3 cm Dicke. Wie bei den Oberflächenschutzschiditen 
waren auch hier diese Straßendecken nur dann nachzuweisen, 
wenn sie als selbständige Beläge auftraten und die bisherige 
Fahrbahndecke erst zu einer für den Kraftverkehr geeigneten 
Befestigungsart machten, das heißt, wenn sie auf einer wasser­
gebundenen Decke verlegt worden sind. Waren sie dagegen als 
Unterhaltungs- oder Verstärkungsbelag auf einer auch ohne 
diesen Schutz für den Kraftverkehr schon vollwertigen Decke 
aufgebracht, zum Beispiel auf mittelschweren oder schweren 
bituminösen Belägen oder auf Pflasterdecken, dann hatte die 
ursprüngliche Deckenbauweise den Charakter der Fahrbahn­
decke zu bestimmen. Am Stichtag der Erhebung gab es in

in den Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern aber fast 
vier Fünftel der Gesamtlänge der Gemeindestraßen, eine 
Fahrbahnbreite von weniger als 5 m.

Deekenarten der Gemelndestrafien
Um einen Überblick über den Ausbauzustand der Gemeinde­

straßen zu gewinnen, wurden auch die Arten der Fahrbahn­
decken ermittelt. Der Straßenunterbau ist dabei jedoch nicht 
in die Erhebung einbezogen worden. Die Fahrbahndecken 
sind stärker als der Straßenunterbau den Einwirkungen des 
Verkehrs und der Witterung ausgesetzt. Ihre Aufgabe ist es, 
die Belastung der Straße möglichst gleichmäßig auf den Unter­
bau zu verteilen und Unebenheiten im Gefüge der Straßen 
auszugleichen, damit ein erschütterungsfreies Fahren möglich 
wird. Sie sollen ferner auch ein Eindringen der Niederschläge 
in den Unterbau und Untergrund verhindern.
Die zum 1. Januar 1966 ermittelten Gemeindestraßen waren 

ebenso wie bei den beiden vorherigen Bestandsaufnahmen^ in 
zehn Arten von Straßendecken zu untergliedern, und zwar in 
einfach befestigte, ungeschotterte Fahrbahnen, wassergebun­
dene Decken, Oberflächenschutzschichten, Teppichbeläge, mit­
telschwere bituminöse Beläge, schwere bituminöse Beläge, 
Großpflaster, Kleinpflaster, Zementbetondecken und altes 
Kopfsteinpflaster. Andere Fahrbahndecken, wie Klinker- und 
Zementschotterdecken, Concrelith- und Holzbauweisen, denen 
keine nennenswerte Bedeutung zukommt, waren in einer zu­
sätzlichen Sammelposition „Sonstige Deckenbauweisen^^ zu­
sammenzufassen.

Tabelle 4 Deckenarten der Gemeindegtroßen nach Innerorts« 
and AuBerortsstraßen 
Stand: 1. Januar 1966

DavonGemeinde-
BtraOen Außerorts-

Straßen
Innerorts-
BtraßenDeckenart

km I %km I %km I %
Einfach befestigte, ungeschot­
terte Fahrbahnen..................

Wassergebundene Decken........Oberflächenschutzschichten....
Teppichheläge............................
Mittelschwere bituminöse
Beläge ....................................

Schwere bituminöse Beläge ....
Großpflaster ..............................Kleinpflaster................................
Altes Kopfsteinpflaster............Zementbetondecken..................
Sonstige Deckenhauweisen.........

27,811,3 4 233,3 
3 812,0 
2 867,3 
2 092,8

6 583,8 
5 929,7 
10 015,3 
5 991,3

18,3 2 350,5
2 117,7 
7 148,0
3 898,5

25,010,216,5
18,834,527,8
13,718,816,7

12,018,1 1 831,3 208,0
15,5 3 754,0 

1 062,7 214,8 
108,2

5 585,3 
1 270,7218.7
115.7

1,45,13,5
0,01,1 3,90,6
0,10.5 7,50,3

Einfach befestigte, ungeschotterte Fahrbahnen nehmen in 
Baden-Württemberg nach der Bestandsaufnahme vom 1. Ja­
nuar 1966 unter den verschiedenen Deckenbauweisen mit 
6584 km oder 18,3 Vo des gesamten Straßennetzes, soweit es 
von den Gemeinden zu unterhalten war, einen beachtlichen 
Raum ein. Sie sind nicht als Kunststraßen ausgebaut, aber 
durch Schüttungen mit Kies, Sand, Schlacke oder losem Ge­
stein so befestigt, daß sie von Kraftfahrzeugen benutzt wer­
den können. Von den Gesamtlängen der Außerortsstraßen ent­
fielen auf diese nicht staubfreien, für den Kraftfabrzeugver- 
kehr ungeeigneten Fahrbahndecken 4233 km oder 27,8 Vo. 
Ein Teil dieser Fahrbahnen dürfte jedoch nur gelegentlich von 
Kraftfahrzeugen, wenn man einmal von den landwirtschaft­
lichen Zugmaschinen absieht, benutzt werden. Die Länge der 
Innerortsstraßen insgesamt mit dieser Deckenart belief sich 
dagegen nur auf 2351 km, das sind 11,3 Vo aller Innerorts­
straßen Baden-Württembergs.
Auf wassergebundene Decken, die nach der Kies- und Maka- 

dambauweise aufgebaut sind und mit Wasser eingeschlämmte 
Decken besitzen, kamen am Stichtag der Erhebung 5930 km 
oder 16,5 Vo des gemeindlichen Straßennetzes. Von ihnen ent­
fielen 3812 km auf Außerortsstraßen und 2118 km auf Inner­
ortsstraßen. Unter den Außerortsstraßen hatten danach 25 Vo 
ihrer Gesamtlänge, unter den Innerortsstraßen 10 Vo wasser­
gebundene Decken.
Zu den Fahrbahndecken mit Oberflächenschutzschichten 

zählen alle Gemeindestraßen, die einfache oder verstärkte 
Oberflächenbehandlungen mit Teer oder Bitumen erfahren 
haben sowie auch dünne, teppichähnliche Mischbeläge auf 
Bitumen- oder Teerbasis von weniger als 1,5 cm Dicke. Auch 
schlämmeartige, dünne Schutzschichten sind hierzu zu rechnen. 
Insgesamt waren am 1. Januar 1966 in den Gemeinden Baden- 
Württembergs 10 015 km oder 27,8 Vo der Gemeindestraßen 
mit Oberfläihenschutzschichten versehen..Der größere Teil von 
ihnen, nämlich 7148 km oder 71,4 Vo sind Innerortsstraßen. 
Unter den Außerortsstraßen hingegen hatten nur 2867 km 
oder 28,6 Vo eine derartige, staubfreie Fahrbahndecke.

0,06.00,131,8 0,1 25,8
1,1162,00,20,6 37,0199,0
0,10,1 12.40,1 26,839,2

15 236,5 100100 20 744,0 10035 980,5

Baden-Württemberg 5991 km oder 16,7% Gemeindestraßen 
mit einem derartigen, leicht bituminösen Teppichbelag. Davon 
entfielen 3898 km auf Innerortsstraßen und 2093 km auf 
Außerortsstraßen.

Zu den mittelschweren bituminösen Belägen rechnen alle 
auf Teer- bzw. Bitumenbasis hergestellten Tränk- und Ein­
streudecken ohne Rücksicht auf ihre Dicke. Ebenso zählen 
Mischbeläge von 3 cm bis unter 7 cm Dicke sowie alle hohl­
raumarmen Mischdecken (Asphalt-, Teerasphalt-, Asphaltteer­
und Teerbeton, Sandasphalt u. ä.) von 3 cm bis unter 6 cm 
Dicke zu dieser Deckenbauweise, mit der insgesamt eine Länge 
von 5585 km oder 15,5 % der Gemeindestraßen versehen sind. 
Diese Deckenart ist in Baden-Württemberg bei den Innerorts­
straßen weiter verbreitet als bei den Außerortsstraßen.
Die schweren bituminösen Beläge sind dicker als die mittel­

schweren bituminösen Fahrbahndecken. Zu ihnen gehören 
Mischmakadambeläge von 7 und mehr cm Dicke sowie Einguß­
decken und bituminöse Betondecken von 6 und mehr cm 
Dicke. Mit 1271 km oder 3,5% der Gemeindestraßen sind 
solche Fahrbahndecken, zu denen auch Gußasphalt unabhängig 
von der Belagsdicke zählt, verhältnismäßig schwach vertreten. 
Der größere Teil davon, nämlich 1063 km, entfällt auf Inner­
ortsstraßen.

Den Fahrbahnen mit Großpflaster, Kleinpflaster, und altem 
Kopfsteinpflaster, kurz Pflasterdecken genannt, kommt unter 
den Gemeindestraßen Baden-Württembergs kaum noch eine 
nennenswerte Bedeutung zu. Mit insgesamt 366 km machen 
sie nur 1,0% des gemeindlichen Straßennetzes aus. Bei den 
Groß- und Kleinpflasterdecken, die heute schon in vielen Ge­
meinden mit bituminösen Schutzbelägen versehen sind, han­
delt es sich in der Hauptsache um Innerortsstraßen. Auch das 
alte Kopfsteinpflaster, das aus unregelmäßigen, nicht oder nur 
schlecht bearbeiteten Steinen besteht und „wild“, das heißt 
ohne Anwendung der Regeln des Pflasterbaues, versetzt ist, 
überwiegt bei Innerortsstraßen. Dabei handelt es sich weit­
gehend um Pflasterungen, deren Steine aus Findlingen ge­
wonnen wurden.

I

Vgl. StatutiÄe von Baden-Württemberg, Band 70, Die GemeindestrsBen in 
Boden-Württemberg am 31. Mars 1956 und Statistische Monatthefto von 
Baden-Wurttemberg, XII. Jg., Heft 5, 1964, Die Dedcenarten und Fahr- 
bahnbreiten'der GemeindestraBen.
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Pcckenarten der GemeindestraBen nach Gemeind^röBcnklasscn 
Stand : 1. Januar 1966

Tabelle 5

Davon in Gemeinden mit ... EinwohnernCemeindestraßen
insgesamt 5000 bis 

unter 2000020000 bis 
unter 100000100 000 

und mehrDeckenart weniger als 5000
I %km I % km I %I %km I %

Einfach befestigte, ungeschotterte Fahr-
bahnen ..................................................

Wassergebundene Decken......................
Oberflächenscbutzschichten ..................Teppicbbeläge............................................
Mittelscbwere bituminöse Beläge..........
Schwere bituminöse Beläge....................GroDpflaster..............................................
Kleinpflaster..............................................
Altes Kopfsteinpflaster ..........................Zementbetondecken..................................
Sonstige Deckenbauweisen......................

24,]2,5 10,4 5 904,8 
5 212,2 
5 337.1 
3 980,5 
3 355,1 511,6

88,1 582,8
534.7 

1 910,9 
1 023,3 
1 072,1408.8

0,46 583,8 
5 929,7 
10 015,3 
5 991,3 
5 585,3 
1 270,7218.7
115.7

18,3 8,1
21,24,2 9,51,616,5 147.4 

1 757,9607.5 
696,2
161.5

35,4
21,734,049,527,8 44,71 009,4 380,0 

461,9 
188,8 
125,3

16,218,217,116,816,7
19,1 13,719,615,5 20,4
7,3 2,14,58,43.5

0,10.5 23,01.2 27,55.5 42,90,6
0,3 17,6 0.11,2 19,01,6 42,70.3 36,4
0.1 16,2 0.10,2 6,60,0 7,931,8 0,1 1.1

0,60.4 158,40.0 25,10,6 0.6 1.8199,0 13,7
0.10.2 27,00,0 10,90.0 0,739,2 0.1 0,6

Zusammen 24 543,5 1003 554,6 5 621,7 100100 10035 980,5 100 2 260,7

Von den 199 km Gemeindeetraßen mit Zementbetondecken 
entfällt der größte Teil auf Außerortsstraßen. Sie sind nach 
den im Zementbetonbau üblichen Grundsätzen aufgebaut und 
waren auch dann als solche nachzuweisen, wenn die Zement­
betondecke nachträglich mit einem dünnen bituminösen Schutz­
überzug versehen worden war.
Als sonstige Deckenbauweisen waren alle diejenigen Decken­

arten zu erfassen, die zu keiner der vorstehend beschriebenen 
Deckenbauweisen zählten. Von ihnen gab es am Stichtag der 
Erhebung insgesamt 39 km oder 0,1 Vo der Gemeindestraßen.
Die Anteile der einzelnen Dedcenbauweisen am gesamten 

Straßennetz, soweit es von den Gemeinden unterhalten wird, 
lassen in den vier Regierungsbezirken beachtliche Unter­
schiede erkennen. Rund 23% der Gemeindestraßen in Nord­
baden sind mit einfach befestigten, ungeschotterten Fahrbah­
nen oder mit wassergebundenen Decken versehen. Im Landes­
teil Nordwürttemberg sind fast 29% der Gemeindestraßen 
mit solchen Decken ausgestattet. Der Anteil der einfachen 
Fahrbahndecken beläuft sich in Südbaden auf gut 39% und in 
Südwürttemberg-Hohenzollern auf beinahe 43% des Ge­
meindestraßennetzes. Leichte bituminöse Decken, zu denen 
Gemeindestraßen mit Oberflächenschutzschichten und Teppich­
belägen zählen, sind dagegen in den beiden nördlichen Landes­
teilen verhältnismäßig häuflger anzutreffen als in Südbaden 
und Südwürttemberg-Hohenzollern.
Auch in den Stadt- und Landkreisen Baden-Württembergs 

sind die verschiedenen Arten von Fahrbahndecken in recht 
unterschiedlichem Ausmaß vertreten. Das beigegebene 
ganzseitige Schaubild 2 laßt die Verbreitung der nicht 
staubfreien Fahrbahndecken erkennen und zeigt, daß die 
Anteile der einfach befestigten, ungeschotterten Fahr­

bahnen und der wassergebundenen Decken am gesamten 
Netz der Gemeindestraßen in den Stadtkreisen verhältnis­
mäßig gering sind und hier ohne Ausnahme unter 10% lie­
gen. Anteile von 10 bis unter 20% für diese einfachen 
Decken an den Gesamtlängen der Gemeindestraßen er­
geben sich für die Landkreise um Stuttgart und in der 
Rheinebene für die Landkreise Mannheim und Karlsruhe. 
Vorwiegend in Oberschwaben und im schwäbischen All­
gäu sind heute noch mehr als 50% aller Gemeindestra­
ßen nur mit diesen einfachen Fahrbahndecken ausge­
stattet.

Eine Aufgliederung der Fahrbahndecken nach Gemeinde­
größenklassen läßt erkennen, daß das Straßennetz in den grö­
ßeren Gemeinden wegen den hier höheren Verkehrsanforde­
rungen besser ausgebaut ist. Audi sind größere Gemeinden 
vielfach eher in der Lage, die Straßen mit leistungsfähigeren 
Fahrbahndedcen auszustatten als kleinere Gemeinden. So ent­
fallen bei den Großstädten mit 100000 und mehr Einwohnern 
nur noch 2,0% der Gesamtlänge der Gemeindestraßen auf 
die einfach befestigten, ungeschotterten Fahrhahnen und die 
wassergebundenen Decken. Für die Gemeinden mit weniger 
als 5000 Einwohnern beträgt der Anteil dieser beiden Decken­
arten hingegen 45,3%. Gleichzeitig läßt sich feststellen, daß 
der Anteil der einfach befestigten, ungeschotterten Fahrbah­
nen und der wassergebundenen Decken zusammengenommen 
mit wachsender Einwohnerzahl der Gemeinden abnimmt. Le­
diglich 0,3% dieser nicht staubfreien Straßen befinden sich in 
den Großstädten Baden-Württembergs, während 88,8% in 
den Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern anzutrefifen 
sind.

Tabelle 6 Gemeindestrafien nach Fahrbahnhreiten und Deckenarten 
Stand : 1. Januar 1966

Davon mit einer Fahrbabnbreite von ...Gemeinde­
straßen
insgesamtDeckenart 7 und mehr m5 bis unter 6 m 6 bis unter 7 m4 bis unter 5 munter 4 m

km I %__ 1 % km km %km I %km %
Einfach befestigte, ungescbotterte
Fahrbahnen..................................

Wassergebundene Decken..............Oberflächenschutzschichten..........
Teppichbeläge ................................
Mittelschwere bituminöse Beläge..
Schwere bituminöse Beläge..........
GroOpflaster....................................
Kleinpflaster ..................................
Altes Kopfsteinpflaster ................
Zementbetondecken ......................
Sonstige Deckenbauweisen ..........

1,066,5192.6 
147,9

1 129,8 742,1
875.6 
272,8

2.960,2 8.91 780,2
2 332,3
3 530,2 
2 054,1 
1 553,9187,8

27,0 584,8 
563,1 

2 331,6 
1 429,8 
1 365,3 354,3

6 583,8 
5 929,7 

10 015,3 
5 991,3 
5 585,3 
1 270,7218.7
115.7

3 959,7 
2 830,0 
2 280,5 
1 385,4 
1 213,4 106,7

1,056,42.59.547,7 39,3
7.411,3 743,2

379,9
577.1
349.1

23,322,8 35,2
6,312,423,923,1 34,3

10.324,5 15,727,821.7
27,521,414,8 27,98.4
45,412,8 99,436,0 16,5 23,9 J0.9 27,914,431,5
37.920,0 43,918,7 13,6 23,29.8 21,6 15,711,3
5.35,01.6 1.76,7 21.1 11,018,3 57.6 3,531,8
7.83.6 15,68.545,2 69,5 34.9 16,8 7,2199,0 89,9
4.610,5 1.827.0 18,6 4,139.3 10,6 7,339,2 15,4

2 334,6Decken aller Art zusammen 6,53 424,8U 582,9 6 696,1 9,511 942,1 18,635 980,5 33,2 82,2
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Fahrbahnbreiten und Dechenarten
Zwiedien den Fahrbahnbreiten und den Deckenbauweisen 

bestehen Abhängigkeiten. Gemeindestraßen mit leichten Fahr­
bahndecken, also mit einfach befestigten, ungeschotterten 
Fahrbahnen oder aber mit wassergebundenen Decken haben 
meist nur geringe Fahrbahnbreiten. So kann man der Tabelle>6 
entnehmen, daß beispielsweise 87,1 Vo der einfachen Decken 
weniger als 5 m breit und nur 3,7 Vo breiter als 6 m sind. Mit 
besserer Beschaffenheit der Fahrbahndecke nimmt in der Re­
gel auch die Breite der Fahrbahn zu. Straßen mit Oberflächen­
schutzschichten und Teppichbelägen, also mit leichten bitumi­
nösen Belägen, sind zu 57,8 Vo, mit mittelschweren zu 49,5 Vo 
und mit schweren bituminösen Belägen nur noch zu 23,2 Vo 
unter 5 m breit. Umgekehrt sind es bereits 18,7 °/o der leichten 
bituminösen Fahrbahndecken, die 6 und mehr m breit sind. 
Mittelschwere und schwere bituminöse Beläge haben Anteile 
von 26,0 ®/o bzw. 48,9 ®/o. Bei den übrigen Deckenarten, also 
den Pflasterdecken, Zementbetondecken und den sonstigen 
Deckenbauweisen handelt es sich um verhältnismäßig kurze

Straßenabschnitte, so daß zwingende Abhängigkeiten zwischen 
Fahrbahnbreiten und Deckenarten aus den Zahlen in der 
Tabelle nicht mehr abgeleitet werden können.

Ansbanzastand der Oemeindestrafien 1061 and 1966
Es liegt nahe, die Ergebnisse der beiden Bestandsaufnahmen 

von 1966 und 1961 in der Gliederung nach Fahrbahnbreiten 
und Deckenarten einander gegenüberzustellen. Das ist aber 
nur in begrenztem Umfang möglich, weil man vor allem mit

TabeUe 8 Längen der Gemeindestraßen 
nach Deckenalten 1961 und 1966

1. Januar 196n) l. Januar 1966*)Deckenart
I % km I %

Einfach befestigte, ungescbotterte
Fahrbahnen ....................................

Wassergebundene Decken ................Obexflächenschutzachichten..............
Teppichbeläge ...................................
Mittelschwere bituminöse Beläge....
Schwere bituminöse Belage ..............
Großpflaster ........................................
Kleinpflaster........................................
Altes Kopfsteinpflaster......................
Zementbetondecken ..........................
Sonstige Deckenbauweisen................
Decken aller Art zusammen..............

6 583,8 
5 929,7 

10 015,3 
5 991,3 
5 585,3 
1 270,7218.7

115.7

18,39 319,9
8 029,6
9 319,0 
3 004,9 
2 719,0

446,3
286,1
199,2

27,9
16,524,0
27,827,8
16,79,0
15,58,1
3,51,3
0,60,9

f der nach F«liFb«linliF#'ir*»n
1961 und 1966

0,30,6TabeUe 7 36,5 31,8 0,10,1
199,0 0,678,9 0,2
39,2 0,133,3 0,1

Längen inFahrbahnbreite
35 980,5^ iOO33 472,7 100

km %
*) EinBcfalieBlich 788,3 km Ortsdurdifahrten klassiBiierter Straßen in der 
Baulast der Gemeinden. — *) Ohne Ortsdurchfahrten klassißxierter Straßen.

1. Jannar 1961^)

Rücksicht auf internationale Vergleiche für die Gemeinde­
straßenstatistik 1966 eine andere Breitenklassifikation als 
1961 verwendet hat und die Längen der Gemeindestraßen für 
1966 im Gegensatz zu 1961 ohne die Ortsdurchfahrten klassi­
fizierter Straßen in der Baulast der Gemeinden erhoben wur­
den. Dazu kommt, daß der Fortgang des Straßenausbaues zwi­
schen den beiden Erhebungen und die Aufstufung von Ge­
meindestraßen zu klassifizierten Straßen bei Vergleichen nicht 
unberücksichtigt bleiben dürfen. Trotz dieser Einschränkun­
gen ist aber im ganzen die Tendenz nach größerer Breite der 
Gemeindestraßen feststellbar. Auch die Fahrbahnbefestigun­
gen der Gemeindestraßen sind 1966 erheblich besser zu be­
urteilen als 1961, selbst wenn man berücksichtigt, daß die 
entsprechende Zahl für die 788 km Ortsdurchfahrten klassi­
fizierter Straßen in der Baulast der Gemeinden von 1961 im 
Jahr 1966 nicht mehr in die Gemeindestraßenstatistik ein­
bezogen wurde.

bis unter 3,5 m
y, ,, 5,5 m

5.5 ,, ,, 6,5 m
6.5 ,, ,, 7,5 m
7.5 und mehr m ...

8 404,9 
17 084.7 
4 630,5 
1 674,9 
1 677,7

25,1
51,1
13,8
5,0
5,0

GemeindeztraBen insgesamt 33 472,7 100

1. Janoai 1966*)

bis unter 4 m..................
„ 5 m..................
,, 6 m..................

6 M M 7 m........................
7 und mehr m....................

Gemeindestraßen insgesamt

33,211 942,1 
11 582,9 
6 696,1 
3 424,8 
2 334.6

4 „
5 „

32,2
18,6
9,5
6,5

10035 980,5

*) Einsdiließlich 788,3 km Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen in der 
Baulast der Gemeinden. — *) Ohne Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen.

3. Straßenbrücken in Baden - Württemberg

Zum ersten Mal wurde im Rahmen der „Statistik der Stra­
ßen in den Gemeinden 1966“ eine Zählung der Brücken 
durchgeführt. Nach §2 der Rechtsgrundlage für die Gemeinde­
straßenstatistik vom 24. August 1965 (BGBl. 1, S, 975) sind 
dabei alle Brücken im Zuge der auch statistisch erfaßten Ge- 
meindestraßen^ in die Erhebung einbezogen worden. Es han­
delt sich bei diesen Brücken um fertiggestellte, also nicht im 
Bau befindliche Überführungen nichtklassifizierter Straßen über 
Schienen und Wasserläufe, Straßen und Wege jeder Art sowie 
über sonstige Gewässer und Erdmulden. In die Erhebung 
waren nach den „Richtlinien zur Statistik der Straßen in den 
Gemeinden 1966“ nur Brücken mit einer lichten Weite zwi­
schen den beiden Widerlagern von zwei und mehr Metern 
einzubeziehen. Brücken mit geringeren Spannweiten, aber 
auch alle Arten von Eindolungen blieben unberücksichtigt. 
Die Angaben über die zur Statistik zu meldenden Brücken 
wurden mit besonderen Formblättern erhoben, die eine Glie­

derung nach Ortslagen, sieben Spannweitenklassen, sechs 
Gruppen von Bau- und Konstruktionsarten sowie nach fünf 
Tragfähigkeitsklassen ermöglichten.

Allgremeiuer Überblick

Innerhalb des gesamten Straßennetzes Baden-Württembergs 
wurden am 1. Januar 1966 insgesamt 12 912 Straßenbrücken 
gezählt. Die statistische Erfassung der Brücken im Verlauf 
von klassifizierten Straßen erfolgte durch das Innenministe­
rium Baden-Württemberg, die Bestandsermittlung der Brük- 
ken im Zuge von Gemeindestraßen zum gleichen Stichtag 
durch das Statistische Landesamt. Von der Gesamtzahl der 
erfaßten Brücken entfielen danach 6832 oder 52,9 Vo auf das 
Netz der klassifizierten Straßen und 6080 oder 47,1 Vo auf 
das der Gemeindestraßen.

Bei einer regionalen Gliederung des Gesamtbestandes der 
Brücken, also der Brücken im Verlauf der klassifizierten Stra­
ßen sowie im Zuge der Gemeindestraßen, treten entsprechend 
den örtlichen Gegebenheiten beachtliche Unterschiede auf. So

^ Vgl. StatUtiithe Monatihefte Baden’'^ürtteniberg, Heft 2/1967 Dai Stra­
ßennetz in Baden-Württemberg.
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Der Gesamtbestand der Straßenbrücken 
- Stand 1. Januar 1966 -

TabeUe1

Brücken
im Zuge vonRegierungsbezirk

Land insgesamtklassifizierten
Straßen

Gemeinde-
Straßen

Anzahl | Anzahl j %% Anzahl | %
Nordwürttemberg .Nordbaden............
Südbaden ..............Südwürttemberg- 
Hobenzollem ...

2 206 32,3 1 563 25,7 3 769 
1 587
4 656

29,2
900 13,2 687 11,3 12,3

2 254 33,0 2 4ü2 39,5 36,1

1 472 21,5 23,5 22,41 428 2 900
Baden* Württemberg 12 9126 0806 832 100 100100

k hat der Regierungsbezirk Südbaden allein 4656 Brücken; das 
sind mehr als ein Drittel des Gesamtbestandes. Der Grund 
dafür ist hier in erster Linie im ausgedehnten Hochschwarz­
waldgebiet mit seinen zahlreichen Bergen und Tälern zu 
suchen. Es folgen Nordwürttemberg und Südwürttemberg- 
Hohenzollern mit 3769 bzw. 2900 Straßenbrücken vor dem 
flächenmäßig kleineren Nordbaden, das lediglich über 1587 
Brücken verfügt.
Die Bedeutung der Brücken für die einzelnen Straßenarten 

soll durch Tabelle 2 verdeutlicht werden. Sie bringt eine 
Gegenüberstellung von Straßenlänge und Brückenzahl der 
verschiedenen Straßenarten und zeigt die interessante Tat­
sache, daß die Bundesfernstraßen, also Bundesautobahnen 
und Bundesstraßen, die meisten Brücken je 100 km Straßen­
länge aufweisen. Mit 92 gegenüber 41 Brücken je 100 km 
Straßenlänge verfügen dabei die Bundesautobahnen über die 
weitaus größte Brückendichte. Zurückzuführen ist das darauf, 
daß bei den Bundesfernstraßen weniger auf die Geländeeigen­
schaften Rücksicht genommen werden kann und im Interesse 
einer übersichtlichen Straßenführung der Bau von zahlreichen 
Brücken in Kauf genommen werden muß. Andererseits ist der

erscheint es zweckmäßig, aus der außerordentlichen Fülle von 
Möglichkeiten zur Bildung von Beziehungszahlen einige we­
nige darzustellen. So sollen im folgenden für die vier Regie­
rungsbezirke sowie für die Stadt- und Landkreise die Zahlen 
der Brücken im Verlauf von Gemeindestraßen auf jeweils 
100 qkm Gebietsfläche, auf 100 km Straßenlänge und auf 
100 000 Einwohner bezogen werden.
Bezieht man die Zahl der Brücken im Verlauf von Ge­

meindestraßen auf 100 qkm Gebietsfläche, so ergeben sich für 
die Regierungsbezirke, mit Ausnahme des Landesteils Süd­
baden Dichtezahlen, die nur unerheblich voneinander ab­
weichen. Bei einem Landesdurchschnitt von 17 Brücken je 
100 qkm Gebietsfläche sind es in Nordwürttemberg 15 Brük- 
ken, in Südwürttemberg-Hohenzolle^n 14 und in Nordbaden 
13 Brücken. Der Regierungsbezirk Südbaden hebt sich auch 
hier aus den bereits erwähnten Gründen mit einer Dichtezahl 
von 24 Brücken je 100 qkm besonders hervor.
In den einzelnen Stadt- und Landkreisen schwankt die 

Briickendidite bezogen auf die jeweilige Gebietsfläche recht 
erheblich. Wie aus der beigegebenen Kreistabelle ersichtlich 
ist, liegt 'die Schwankungsbreite für die Brückendicfate zwi­
schen 4 und 120. Verhältnismäßig wenig Brücken im Zuge 
von Gemeindestraßen ergeben sich dabei für den nord- 
badischen Stadtkreis Heidelberg mit vier Brücken. In Süd- 
württemberg-Hohenzollern kommt man für die Landkreise 
Horb und Münsingen mit je fünf Brücken und in den nord- 
württembergischen Landkreisen Leonberg und Heidenheim 
mit je sechs Brücken auf eine verhältnismäßig niedrige Brük- 
kendichte. Dagegen errechnen sich für die Stadtkreise Frei­
burg i. Br. mit 120 und Ulm mit 113 Brücken je 100 qkm 
Gebietsfläche außerordentlich hohe Brückendichten.
Ähnliche Unterschiede zwischen den einzelnen Landesteilen 

zeigen sich, wenn man die Zahl der Brücken im Zuge von 
Gemeindestraßen auf jeweils 100 km Gemeindestraßen be­
zieht. Auch hier ergeben sich für Südbaden mit 26 Brücken, 
gefolgt von Südwürttemberg-Hohenzollern mit 15 Brücken 
auf 100 km Gemeindestraßen die meisten Brücken. Bei ebiem 
Landesdurchschnitt von 17 sind mit 13 Brücken auf lOD km 
Nordbaden und Nordwürttemberg die Regierungsbezirke mit 
den geringsten Brückendichten.

Die Strsflenbrücken in Baden -Württemberg 
- Stand 1. Januar 1966 -

TabeUe2

AufBrücken Straßenlänge
100 km kamenStraßenart

Ansahl % km % Brücken

Bundesautobahnen ....Bundesstraßen..............
Landesstraßen ............Kreisstraßen............ ...
Klassifizierte Straßen .. 
Gemeindeetraßen ........

3,4 488 0,8 92442
13,2 6,61 704 

3 250 
1 436 
6 8S2 
6 080

4 152 
12 986 
8 841 

26 467 
35 981

41
25,2 20,8 25
.11,1 14,2 16
52,9 42,4. 26
47,1 57,6 17

Straßen insgesamt . . 12 912 21100 62 448 100

Verlauf der Verkehrswege, die in erster Linie dem Nahver­
kehr dienen, weitgehend durch die Örtlichen Gegebenheiten 
bestimmt. Diese Straßen haben überwiegend ihren Ursprung 
in geländegebundenen Wegführungen. Sie sind größtenteils 
in einer Zeit entstanden, in der der Kraftwagen noch keine 
verkehrsbestimmende Rolle gespielt hat, ja noch nicht einmal 
bekannt war.

k
Die Brtteken im Terlanf von CiemelndestraBen
Nadi den Ermittlungen des Statistisdien Landesamtes ent­

fallen von den 6080 zum Stichtag der Erhebung in Baden- 
Württemberg gezählten Brücken im Zuge von Cemeindestra- 
Ben rund 40% oder 2402 Brücken auf Südbaden, während 
die Regierungsbezirke Nordwürttemberg und Südwürttem­
berg-Hohenzollern über 1563 bzw. 1428 Brücken verfügen. Die 
wenigsten Brücken hat Nordbaden mit 687.
Die Aufgliederung des Brückenbestandes na<h Regierungs­

bezirken sowie Stadt- und Landkreisen genügt hier nidit, um 
die Bedeutung der Brücken für einzelne Landesteile mit viel­
fach unterschiedlicher Struktur kurz zu charakterisieren. Hier

I.
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Tabelle 3 Die Brücken im Zuge tod GemeindefltraBen nach Kreisen 
in Baden - Württemberg 
~ Stand 1. Januar 1966 -

Nach der sehr untersdiiedlichen Ausdehnung des Gemeinde- 
Straßennetzes weichen die Beziehungszahlen für die einzelnen 
Stadt- und Landkreise zum Teil recht erheblich voneinander 
.ab. Hohen Dichtezahlen in den südbadischen Landkreisen 
Wolfach, Lahr, Müllheim und Emmendingen stehen sehr nied­
rige in den Stadtkreisen Heidelberg, Stuttgart und Heilbronn 
gegenüber.

Schließlich soll der Bestand an Brücken im Zuge von Ge­
meindestraßen für die verschiedenen Landesteile noch auf 
jeweils 100 000 Einwohner bezogen werden. So betrachtet 
weisen die dichter besiedelten nördlichen Landesteile niedri­
gere Dichtezahlen auf. Südbaden liegt mit 135 Brücken je 
100 000 Einwohner und Südwürttemberg-Hohenzollern mit 
93 Brücken über dem Landesdurchschnitt, der sich auf 72 
beläuft. Dagegen kommen in den Regierungsbezirken Nord­
württemberg und Nordbaden nur 47 bzw. 38 Brücken auf 
100 000 Einwohner.
Unter den einzelnen Kreisen des Landes heben sich die 

Stadtkreise Heidelberg, Stuttgart, Mannheim und Heilbronn 
durch sehr geringe Brückendichten hervor. In den südbadischen 
Landkreisen Wolfach, Müllheim und Hochschwarzwald ist die 
Zahl der Brücken je 100 000 Einwohner dagegen besonders 
hoch, was in erster Linie auf die landschaftliche Struktur die­
ses Landesteils zurückzuführen ist. Der Schwarzwald mit sei­
nen bergigen Straßenzügen zwingt immer wieder zu Über­
führungen teils von Bodenmulden, teils von Flußläufen.

Davon kommen aufAnzahl
der

Brücken

KreU
Regierunge! 100 km Gemeinde- 

•traßen
100 qkm Gebiete­
fläche

bezirk 100000
Einwohner

Stuttgart
Ueübronn
Ulm
Aalen
Backnang
Böblingen
Crailsheim
Esslingen
Göppingen
Heidenheim
Heilbronn
Künzelsau
Leonberg
Ludwigsburg
Mergentheim
Nürtingen
Olüingen
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall Ulm
Vaihingen
Waiblingen

Stadtkr. 4 S33 16
949 IS

603456 113
Landkr. 19 106161 15

16 108109 19
5 1730 7

1210 12080
22101949

19 6623141
6 7 3240

16 6313115
19 1859 17
66 1518
6 161044

20 19381 17
23 7830115

16276 19 17
5962 13 11

13 9660 11
15 78871
14 471040
17 5126114

Nordwürttemberg 13 471563 IS

Stadtkr.Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

9 142835
2 344
6 81927
10 223419 Die Brückensrten

Nach den Richtlinien für die Statistik der Gemeindestraßen 
war in sechs verschiedene Bau- und Konstruktionsarten zu 
unterscheiden, und zwar in Brücken aus Holz, aus Stein oder 
unbewehrtem Beton, in Brücken mit Stahlüberbau, mit Stahl­
verbundüberbau sowie in Brücken aus Stahlbeton und aus 
Spannbeton. Einzelne Definitionen für diese Konstruktions­
arten wurden, da es sich bei ihnen zumindest für den Fach­
mann um feststehende und damit eindeutige Begriffe handelt, 
in die Richtlinien' nicht aufgenommen. Die Zahlen über die 
Brücken nach Konstruktionsarten und Baujahren zeigen aber, 
daß diese Unterscheidungen, das gilt besonders für die Tren­
nung der neueren Herstellungsverfahren in Stahlbeton und 
Spannbetonbauweise, von den Meldestellen vielfach nicht rieh- 
tijg vorgenommen wurden, so daß diesen Zahlen kein allzu 
großer Aussagewert beigemessen werden kann. Man wird ricji- 
tiger davon ausgehen können, daß es sich bei einem Teil der 
gemeldeten Spannbetonbrücken im Zuge von Gemeindestra- 
Ben um Stahlbetonbrücken, teilweise mit vorgespannten Trä­
gern, handelt.
Von den 6080 Brücken im Zuge von Gemeindestraßen ent­

fallen in Baden-Württemberg allein 2518 oder 41,4 Vo auf 
Stahlbetonbrücken. Bei diesen Brücken besteht das Tragwerk, 
das Quf den Pfeilern und Widerlagern ruht, aus Beton mit 
Stahleinlagen. Die Brücken aus Stein und unbewehrtem Be­
ton, bei denen nicht nur der Unterbau, sondern auch das 
Tragwerk und die Fahrbahn, also der gesamte Überbau aus 
natürlichen Steinen bzw. aus Beton errichtet wird, sind mit 
2050 oder 33,7 °/o gleichfalls sehr häufig anzutreffen. Die Zahl 
der Holzbrücken belief sich zum Stichtag der Erhebung in 
Baden-Württemberg auf 247 oder 4,1 Vo des Gesamtbestandes 
der Brücken im Zuge von Gemeindestraßen. Bei ihnen besteht 
das Tragwerk und in der Regel auch der Unterbau aus Holz. 
Alle übrigen Brücken waren solche mit Stahlüberbau, also 
Eisenbrücken, und mit Stahlverbundüberbau, bei denen man 
sich sowohl des Eisens als auch des Betons bedient, oder neu­
zeitlichere Spannbetonbrücken. Bei diesen wird der Betonkör­
per in unbelastetem Zustand künstlich vorgespannt, meist 
durch angespannte Zugglieder (zum Beispiel Drähte, Stäbe, 
Seile, Kabel) im Beton oder dadurch, daß unbewehrter Beton 
zwischen festen Widerlagern mit hydraulischen Pressen in 
Spannung versetzt wird. Die Gesamtzahl dieser drei Brücken­
arten beläuft sich auf 1265 oder 20,8*^/o.

Landkr. 19 4762 14
19 15412101
10 281047
14 361268
9 1933 11
15 1111881
12 4431 11

872072 14
24 133107 14

Nordbaden 13 38687 13

Freiburg im Breisgau Stadtkr. 
Baden-Baden 
Bühl
Donaueschingen 
^mmendingen 
Freiburg
Hocbschwarzwald 
Kehl 
Konstanz 
Lahr 
Lörrach 
Müllheim 
Offenburg 
Rastatt 
Säckingen 
Stockach 
Überlingen 
VUlingen 
Waldshut 
Wolfach

6296 120 34
8433 36 35

Landkr. 1613037141
13396 1913
18340202 30
14829130 20

' 2001993 13
32 14483 27

5318 1494
17542149 34

28 13932204
25334 41149
16030172 37

16 5574 14
1041475 20
12866 1511
9812 1067
1112323102

19 17 163113
46860263 41

2 402 135Südbaden 2624

Landkr.Balingen 
Biberach 
Calw 
Ebingen 
Freudenstadt 
Hechingen 
Horb
Münsingen 
Ravensburg 
Reutlingen 
RottweU 
Saulgau 
Sigmaringen 
Tettnang 
Tübii^en 
Tuttlingen 
Wangen

Südwüitt.-HohenzoUem .

16 731677
18 17 165180

7812105 12
18 1201157

16723106 17
32 17094 22
8 3918 5

881137 5
9 841496

6124 19106
6586 16 14

14 11480 11
10 13 13471

8 4537 14
1820 7097

641455 12
12 165126 17

15 93141 428
Baden-Württemberg. 6 080 721717
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Brück«n im Zuge der GemeindestraBen 
TOD Baden -Wümeznberg am 1. Jatmar 1966 nach Bau- bzw. 

KonstrukUonaart, Tragföhigkeitaklaaae (DIN 1072) und Spannweiten
Tabelle 4

Gliederung des Bestandes an Brücken 
im Zuge von Gemeindestraßen 

nach Spannweiten- und Tragfähigkeitsklassen
Stand: 1. Januar 1966

Brücken mit einer Spannweite 
von ... bis unter ... MeterTragfähigkeits* 

klasse •
nach DIN 1072

10 30 50 100
und
mehr

Zu-2 5 20
bis bis bis bis bis bis sam*

men5 20 30 50 10010
Anzahl % 78.880

Brüeken aus HoU
bis 12 t ... 
16 u. 24 t.. 
30 t..............

98 3775 18 9 4 241 70

Brücken nach t) 
TragfähigkeitsklassenBrücken nach 

Spannweiten
1 1 42

11
45 t 601 1
60 t

5099 38 24775 21 10 4maammen 46,0

Brüeken aus Stein oder unbewehrtem Beton 40
36.0

bis 12 t . 
16 u. 24 t 1 137 546 60 3 1 76212 3 1

671 49 33 1633 1 30
30 t 7831 29 9 43 2
45 t )9 7 4012 1 1
60 t 103 1 1 72

1258 639 110 15 6 2 050 n.421 1zusammen
9.3
“I 6.111 n ^

10

Brüeken mit Stohlüberbau 3.0 2.3 1.3
0

bis 12 t . 
16 u. 24 t

193 187 78 16 49113 3 1
30-50 m .2-5 m 10-20 m 12t 16 u. 241 301 4SI 60t14 13 14 3 5 3 553

50 m und mehr5-10 m 20-30 m
30 t 3 3 1 2 143 1
45 t 1) Nach DIN 10733 2 2 7

Slolisliidiei Londetomi Boden-Württemberg6267
60 t 1 51 2 1

206 { 95 572210 19 25 11 6zusammen
erriditet wurden, an denen diejzu überbrüdcende Strecke.am 
kürzesten war. Das zeigt sidi besonders bei Brüdcen, die 
hauptsächlich dem Orts- bzw. Nachbarortsverkebr dienen.
Nach der Tragfähigkeit der Brücken werden in der Er­

hebung fünf Gruppen unterschieden. Als sogenannte minder- 
tragfähige Brücken, das sind solche mit einer Tragfähigkeit bis- 
zu 24 t, wurden dabei 5354 oder 88,1 Vo des Gesamtbestandes 
zur Statistik gemeldet, wobei auf Brücken mit einer Trag­
fähigkeit bis zu 12 t allein 78,8 ®/o entfielen. Nur 162 oder 
2,7 Vo der Brücken können mit 60 t belastet werden. Die mei­
sten Brücken stammen aus einer Zeit, in der die heute als 
mindertragfäbig bezeichneten Brücken völlig ausgereicht 
haben. Auch boten die älteren Bau- und Konstruktionsarten 
nicht die technischen Möglichkeiten, die beispielsweise beute 
der Spannbeton ermöglicht. Die Vorspannung läßt den Bau 
von Brücken größerer Spannweiten zu.

Eine kombinierte Auszählung des Brückenbestandes nach 
Konstruktionsarten und Spannweiten zeigt, daß die Mehrzahl 
der Brücken aus Stein und unbewehrtem Beton eine Spann­
weite von 5 m nicht übersteigt, während die übrigen Kon­
struktionsarten relativ häufig noch Längen bis zu 20 und 30 ra 
erreichen.

Brücken mit Stahlverbundüberbau
bis 12 t . 
16 u. 24 t

80 113 37 25211 9 2
6 16 9 6 402 I

30 t 3 4 4 121
45 t 2 63 1
60 t 3 3 1 2 101

89 136 55 21 14 1 320zusammen 4

Brücken aus Stahlbeton
bis 12 t . 
16 u. 24 t 
30 t.....

835 18 I 803785 133 21 9 2
74 89 69 14 11 2635 1
59 82 70 6 22911 1

45 t 18 30 644 10 1091
60 t 24 1941 10 12 1147 1

1 010 53321 2 5181 041 66 23zusammen 4

Brüekeu aus Spannbeton
bis 12 t . 
16 u. 24 t

113 76 34 6 2407 2 2
10 11 13 2 4 40

30 t 6 5 12 409 5 2 1
45 t 1 4 4 9 4 1 274
60 t 9 2 267 6 2

130 96 72 14zusammen 34 21 6 373

h Brüeken insgesamt
Während fast alle Brücken aus Holz nur von Fahrzeugen 

bis zu einer Gesamtlast von 12 t befahrbar sind, erhöht sich 
die Tragfähigkeit bei vielen Stein-, Stahlüberbau- und Stahl­
verbundüberbaubrücken auf 16 und 24 t. Bei den Stahlbeton- 
und Spannbetonbrücken sind nidit selten auch Brücken anzu­
treffen, die bis zu 60 t belastet werden können.

bis 12 t . 
16 u. 24 t 2 456 1 782 4 789379 682 2361

176 178 138 56530 29 10 4
30 t 102 123 96 26 16 9 2 374
45 t 38 63 46 23 14 1 1905
60 t 24 32 18 16247 21 15 5

2 796 2 193 138691 62 6 080zusammen 182 18

Gliedert man den Brückenbestand nach Tragfähigkeit und 
Länge der Brücken, so fällt auf, daß bei den kleineren Spann­
weiten die Anteile der Brücken mit geringer Tragfähigkeit 
sehr groß sind, während umgekehrt bei Brücken mit großen 
Spannweiten relativ häufiger die hohen Tragfähigkeitsklassen 
anzutreffen sind. So liegt beispielsweise bei Brüchen mit einer 
Spannweite bis unter 10 m der Anteil der Tragfähigkeits­
klasse 12 bei 85 Vo, während er bei Brücken mit einer Spann­
weite von 50 und mehr Meter nur noch 36,3 ®/o beträgt. In den­
selben Längenklassen steigt jedoch der Anteil in der Trag­
fähigkeitsklasse 60 von 1,4 Vo auf 25*’/o an.

Gliedert man den Bestand der Brücken nach Spannweiten, 
wobei sieben Längenklassen unterschieden werden, so zeigt 
sich für die Brücken im Verlauf der Gemeindestraßen Baden- 
Württembergs, daß allein 4989 Brüdeen oder 82°/o eine 
Spannweite von weniger als 10 m und nur 80 Brücken oder 
1,3 Vo eine solche von 50 und mehr Meter haben. Fast die Hälfte 
des Brückenbestandes, nämlidi 2796 Brüchen oder 46% er­
reichen nur eine Länge von weniger als 5 m. Das Vorherr­
schen von Brüchen mit geringeren Spannweiten wird wohl 
zum Teil darauf zurückzuführen sein, daß aie aus wirtschaft­
lichen und technischen Gründen vorwiegend an solchen Stellen
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Die. Brücken nach dem Jahr ihrer Fertigrstellangr
Die Angaben über die Baujahre der einzelnen Brücken, 

worunter stets das Jahr ihrer Fertigstellung zu verstehen 
war, ermöglicht Gliederungen des Brückenbestandes nadi dem 
Alter der Brücken, Nur für 303 der insgesamt 6080 Brüdeen 
waren entsprechende Daten nidit zu erhalten. Es dürfte sidi 
dabei um teilweise sehr alte Brücken handeln. Am Stichtag 
verfügte das Land Baden-Württemberg noch über 78 Brücken, 
die vor 1800 erbaut wurden. Unter diesen aus dem 18. oder 
einem früheren Jahrhundert erbauten Brücken sind 70 Stein-, 
5 Holz- und 3 Stahlüberbaubrücken. Auf das 19. Jahrhundert 
geht die Fertigstellung von 1309 Brücken, also 21,5 ®/o des 
heutigen Brückenbestandes, zurück. Auch bei ihnen überwie­
gen die Brüdeen aus Holz und Stein mit mehr als 1000 an 
der Zahl.
Seit 1900 gewinnen die iicuzeitlidieren Bau- und Kon­

struktionsarten immer mehr an Bedeutung. Aus Holz, Stein 
oder unbewehrtem Beton werden nur noch verhältnismäßig 
wenig Brücken gebaut. Das gilt auch für Brücken mit Stahl­
überbau. Allerdings fällt auf, daß gerade in den ersten Nach­
kriegsjahren nodi zahlreidie Brücken dieser Bau- und Kon­
struktionsarten fertiggestellt wurden. Meist waren es jedoch 
kriegszerstörte Brücken, die aus den versdiiedensten Grün­
den in ihrer ursprünglichen Bauweise wiedererbaut wurden. 
Brücken mit Stahlverbundüberbau, die ohnehin nicht häufig 
anzutreffen sind, verteilen sidi relativ gleichmäßig auf die 
einzelnen Jahre. Der Bau von Stahlbetonbrücken, der Ende 
des letzten Jahrhunderts seinen Anfang nahm, gewinnt seit­
her an Bedeutung. Lediglich in den Kriegsjahren waren we­
niger Fertigstellungen zu verzeichnen. Rund die Hälfte aller 
ausgewiesenen Stahlbetonbrücken wurde nadi dem 2. Welt­
krieg erriditet. Bei den Spannbetonbrücken, deren Fertigstel­
lung für Jahre vor 1945 angegeben wurde, dürfte es sich um 
Stahlbetonbrücken handeln, die von den Berichtsstellen falsch 
eingruppiert worden sind. Insgesamt wurden in Baden-Würt­
temberg 373 Spannbetonbrücken gemeldet, von denen 264 
nach Kriegsende fertiggcstellt wurden.
Erst seit 1900 läßt sich mit gewissen Einschränkungen das 

Jahr der Fertigstellung exakter angeben. Eine dieser Ein­
schränkung ist die, daß für eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von Brücken das Baujahr mit „um 1900“ geschätzt wurde. Die 
Verwendung von Schätzungen für das Jahr der Fertigstellung 
kommt darin zum Ausdruck, daß bei einer Gliederung des 
Brückenbestandes nach Baujahren, die Ergebnisse für die 
Jahre 1905, 1910, 1920, 1925, insbesondere aber für das Fer­
tigstellungsjahr 1900 unverhältnismäßig hoch sind. Diese 
störenden Faktoren verlieren an Einfluß, wenn man, wie im 
beigegebenen Schaubild, jeweils fünf Jahre zusammenfaßt 
und diese Zahlen einander gegenüberstellt. So kommt der 
verminderte Brückenbau, bedingt durch die beiden Welt­
kriege, sehr deutlich zum Ausdruck. Ein verstärktes Bauen 
von Brücken, teilweise Wiederaufbau von im Krieg zerstörten 
Brücken, setzt regelmäßig in den Nachkriegsjahren ein und 
spiegelt sich in einem starken Ansteigen der Zahlen von fer­
tiggestellten Brücken wider. Die Gestaltung dieser Bauwerke,

Bestand an Brücken im Zuge von Gemeindestraßen 
nach Bau- bz\w. Konstruktionsarten 

sowie nach dem Jahr der Fertigstellung
Stand: 1. Januar 1966
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die Wahl der Baustoffe und die Art der Konstruktionen war 
im wesentlichen bestimmt durch die örtlichen und zeitlichen 
Gegebenheiten sowie durch wirtschaftliche Gesichtspunkte. 
Waren Fundamente und Teile der Überbauten unversehrt ge­
blieben, ergab sich zwangsläufig die Wiederherstellung der 
ursprünglichen Konstruktion. Viele der zerstörten Bauwerke 
waren in Werkstein ausgeführt. Dieses Material zu gewinnen 
und zu formen fordert heute einen sehr großen Aufwand an 
Geld und Zeit. Demgegenüber ist der Beton wirtschaftlich 
weit überlegen. Der Massivbrückenbau war in den vergan­
genen Jahren beherrscht von der geradezu stürmischen Ent­
wicklung des Spannbetons, der bei gleichen Konstruktions­
höhen meist wirtschaftlicher ist und Spannweiten ermöglicht, 
wie sie im Massivbrückenbau seither nicht bekannt waren. Die 
Zusammensetzung des Bestandes an Brücken im Verlauf der 
Gemeindestraßen nach Bau- bzw. Konstruktionsarten läßt 
daher seit 1900 eine Entwicklung ejkennen, die zugunsten der 
Stahl- und Spannbetonbrücken die anderen Konstruktions­
arten mehr und mehr in den Hintergrund treten läßt. Die 
Zahl der Neufertigstellungen von Holz-, Stein-, Stahlüberbau- 
und Stahlverbundüberbaubrücken erreicht in den Nachkriegs­
jahren nicht im entferntesten die der Stahl- und Spannbeton­
brücken.

4. Die öffentlichen Parkflächen in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern

Durch die ständige Zunahme des Individualverkehrs mit 
Kraftfahrzeugen wird das Parkraumproblem immer mehr zu 
einer Frage der wirtschaftlichen Existenz unserer Innenstädte. 
Unter Parken wird dabei nach § 16 der Straßenverkehrsord­
nung das Aufstellcn von Fahrzeugen verstanden, soweit es 
nicht nur zum Ein- oder Aussteigen oder zum Be- oder Ent­
laden geschieht. Wenn Kraftfahrzeuge in der Menge, wie man 
das heute beobachten kann, irgendwo auf Straßen und Plätzen 
parken, so hat das zur Folge, daß dem fließenden Verkehr in 
beachtlichem Umfang Verkehrsfläche entzogen wird. Um dieser 
Entwicklung entgegenzuw'irken, war man bestrebt, außer dem

für das Parken in den Straßen zugelassenen Raum, öffentliche 
Parkflächen, die als solche durch die Straßenverkehrsbehörden 
gekennzeichnet sind, zu schaffen.
Im Hinblick auf die schwierigen Probleme im Innerstadt­

verkehr wurde schon bei der Statistik der Gemeindestraßen 
nach dem Stand vom 31. März 1956' der Versuch unternom­
men, die Anzahl der öffentlichen Parkplätze und ihre Gesamt­
fläche für die Bereiche der geschlossenen Ortslage der Gemein-

* Vgl. daiu Sdiriftenreihe Statistik von Baden-Wurttemberg, Band 70, 
„Die GemeindestraBen in Baden-Württemberg am 31. Märi 1956“.
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den mit 20 000 und mehr Einwohnern zu erfassen. Fünf Jahre 
später, zum 1. Januar 1961, wurde diese Erhebung in erweiter­
tem Umfang neu durdigeführt. Dabei sind außer den öffent­
lichen Parkplätzen, audi Parkspuren und Parkstreifen, wenn 
sic ausscliließlich zum Parken bestimmt waren, sowie nur 
zeitweilig zum Parken verfügbare Parkplätze erhoben worden. 
Auch hat man dabei nodi die Markierten Aufstcllflächcn auf 
Gehwegen ermittelt. In die neueste Bestandsaufnahme, die im 
Rahmen der Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 
durchgeführt wurde, sind nodi die Öffentlichen Parkbauten 
einbezogen worden.

In einem besonderen Erhebungsbogen sollte die Art der 
vcrsdiicdenen öffentlichen Parkcinriditungen ausführlidi ge- 
kcnnzeidinet werden. So wurde in Parkplätze, Parkstreifen 
und Parkspureii sowüe in Markierte Aufstellffädien auf Geh­
wegen und öffentlid\e Parkbauten unterschieden. Bei den 
Parkplätzen, die nadi aussdiließlich und zeitweilig zum Par­
ken verwendeten Flädien aufzugliedern waren, wurde ebenso 
wie bei den öffentlichen Parkbauten die Anzahl dieser Ein- 
riditungeii ermittelt. Außerdem war von den Gemeinden mit 
20 000 und mehr Einwohnern für alle Parkeinrichtungen, 
also auch für Parkstreifen, Parkspuren und Markierte Auf- 
stcllflächen auf Gehwegen, die Gesamtfläche in qm sowie die 
Zahl der Stellplätze zu melden. Diese Stellplätze waren von 
(len auskunftspflichtigen Gemeinden in Pkw-Einheiten anzu­
geben. Markierte Stellplätze für Kraftomnibusse sollten dabei 
in soldie für Personenkraftwagen umgeredinet werden (1 Om­
nibus-Stellplatz = 2 Pkw-Stellplätze).

Stellplätze'nach der Art der öffentlichen Parkeinrichtungen 
in den Gemeinden mit 20000 und mehr Einwohnern 

Stand:1.Januar 1966

1)t Omnibus-Stellplatz * 2 PKW- StoHplStze

Statistisctiei Landesemi Baden-Württemberg155 67

Allgemeiner Überblick
Die 45 Gemeinden Baden-Württembergs mit 20 000 und 

mehr Einwohnern meldeten zum 1. Januar 1966 für die ver­
schiedenen Parkeinrichtungen insgesamt 2 780 773 qm Park­
fläche mit 144 919 Stellplätzen. Von dieser Gesamtfläche ent­
fielen 1 925 668 qm oder 69,2 °/o auf AussMießlidi zum Parken 
verwendete Flächeny wie ständige Parkplätze, Parkstreifen 
und -spuren^ auf denen 107 072 Personenkraftwagen gleich­
zeitig parken können.
Die Zahl der ständigen Parkplätze (zum Unterschied von 

den nur Zeitweilig zum Parken verfügbaren Plätzen) belief 
sidi in den zur Statistik meldepflichtigen Gemeinden auf 1122. 
Bei diesen Parkplätzen handelt es sich um Parkflächen abseits

Niclit erfaßt wurden alle dem ruhenden Verkehr dienenden 
Flächen, die weder durch ein Hinweiszeidien gekennzeichnet 
noch mit Einriclitungen für Parkzeitbesdiränkungen (zum 
Beispiel Parkuhren) ausgestattet waren .oder nur einem be­
stimmten Personenkreis zum Parken zur Verfügung standen, 
w'ie Betriebsparkplätze. Aber auch Einstellplätze, einschließ- 
lidi der großen Gemcinsdiaftseinstcllplätze, sowie Hoch- und 
Tiefgaragen, die keine Abstellplätze zum stundenweisen Par­
ken angeboten haben, wurden nidit in die Erhebung einbezogen.

Tobelle 1 Anzahl und Fläche der öffentlichen Parkeinrichtungen 
in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern 

Stand: 1. Januar 1966 Die öffentlichen Parkplätze nach Größenklassen 
in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern 

Stand: 1. Januar 1966
Tabelle 2

Durch- 
Bchnitts- 
gröOe je

Anzahl
der
Park-
einrich-
tungen

ParkHnche Stellplätze
Art der Porkflächen Durch- 

Bchnitts- 
gröOe je 

Park- I Stell­
platz Iplatz^)

Park-1 Stell­fläche Iplatz^) Anzahl
der
Park­
plätze

Größenklassen 
der Parkplätze 

in qm
Parkfläche Stellplätze

qm I % Anzahl j % qm

Ausschließlich zum 
Parken verwendete 
Flächen ................

qm I % Anzahl | % qm

1925 668 69,2 107 072 73,9 18,0 AusschlieBlieh zum Parken verwendete Parkplätze

I unter 1 000 .. 
1 000 bis unter 5 000 .. 
5 000 und mehr............

Parkplätze . Parkstreifen 
Parkspuren

761 274 227 
652 181 
380 378

14,4 17,3 360 18,514 851 
29 405 
16 424

1 122 1306 786 
484 980 
133 902

47,0 41,9 1 165 21,560 680 
36 567 
9 825

321 34,4 34,4 2 032 
9 509

22,217.4 25,2 13,3
20.0 19,2 23,2406,84,8 13,6

Zusammen 1 122 1306 786 68,8 60 680 70,9 1165 21,5
Zeitweilig zum Parken 
verfügbare Plätze .. . 106 591 228 21,3 24 889 17,2 5578 23,8 Zeitweilig sum Parken verfügbare Parkplätze

unter 1 000 .. 
1 000 bis unter 5 000 .. 
5 000 und mehr............

Markierte Aufstellflächen 
auf Gehwegen..........

12 821 
127 430 
450 977

0.7 1,0 427 15,130 848
6,7 6 069 

17 972
7,1 2 317 

21 475
21.05572 281 5 9432,6 4,1 12,2

23,8 21,0 25,121
Öffentliche Parkbauten. 40 191 596 7 0156,9 4,8 4 790 27,3 Zusammen 106 591 228 31,2 24 889 29,1 5578 23,8

Parkhäuser und 
Hochgaragen 

Tiefgaragen . . .
Parkplätze Insgesamt

22 144 206 
47 390

5,2 3.6 6 555 
2 633

5 237 
1 778

27.5
unter 1 000 .. 

1 000 bis unter 5 000 .. 
5 000 und mehr............

363791 287 048 
779 611 
831 355

15,1 18,3 18,315 699 
35 474 
34 396

18 1,7 1,2 26,7
2 073 
13 629

22,0376 41.1 41,5
40,261 43,8 24,2Parkeinrichtungen 

insgesamt........ 2780 773 100 144 919 100 19,2 Zusammen 1898 014 1001 228 100 85 569 1546 22,2

*) Flädic der Stellplätze einsdiließlidi der Flächen für Zu- und Abfahrten. Fläche der Stellplätze einsdiließlidi der Flädien für Zu- und Abfahrten.
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öffentliche Parkbauten sind Parkhäuser, Hodi- und Tief­
garagen, sowohl der öffentlichen Hand wie auch privater 
Unternehmen, sofern sie der Offentlidikcit zumindest teilweise 
zum kurzfristigen (stundenweisen) Ahstcllcii von Fahrzeugen 
zur Verfügung stehen. Der öffentlidikeit zugänglidi sind sol­
che Parkeinriditungcn, die ihre Benützung jedermann un­
entgeltlich oder gegen Entriditung einer Parkgebühr gestat­
ten, im letzteren Falle auch dann, wenn die Parkgebühr auf 
den Preis anderer Leistungen von Unternehmen angerechnet 
werden, wie das zum Beispiel bei Kaufhäusern häufig der Fall 
ist. In sieben Städten Baden-Württembergs wurden am 
nuar 1966 insgesamt 40 solcher Parkbauten gezählt, und zwar 
22 Parkhäuser bzw. Hochgaragen und 18 Tiefgaragen. Zusam­
mengenommen verfügten sie über 191 596 qm oder 6,9Vo der 
insgesamt mit dieser Erhebung erfaßten ölTcntlichen Park­
fläche. Zum Stichtag wurden für sic 7015 Stellplätze ange­
geben.

der Fahrbahnen öffentlicher Straßen, die zusammen eine Flä- 
dic von 1 306 786 qm hatten. Mit 47,0 ®/o der insgesamt vor­
handenen ÖlTentlidien Parkflädien stellen sie die bedeutendste 
Art von Parkeinrichtungen dar. Die Zahl der Stellplätze 
betrug 60 680,

Für Parkstreifen, bei denen cs sidi um besonders gekenn- 
zeidinete Parkflädien, außerhalb der Fahrbahnen öffentlidier 
Straßen gelegen, handelt, wurden zusammengenommen 484980 
qm Flädie mit 36 567 Stellplätzen ermittelt. Auf ihnen kann 
in der Regel sdiräg oder senkredit zur Straßenadise geparkt 
werden.

Die Parkspiircn schließlidi sind Parkflädien auf der Fahr­
bahn öffentlicher Straßen. Die Fahrzeuge werden hier meist 
in der Riditung der Straßenachse aufgestellt. Auf sie entfallen 
133 902 qm Flädie mit 9825 Stellplätzen.

1. Ja-

AusschliefiUch zum Parken verwendete Flächen^) 
für Dauer« und Kurzparker*)

Stand: 1. Januar 1966

Tabelle 3 Die Zahl der möglidien Pkw-Stcllplätzc ist auf den Park­
plätzen, Parkstreifen, Parkspuren, den Markierten Aufstell­
flächen auf Gehwegen und den öffentlichen Parkbauten unter- 
schiedlidi. Das ist vor allem durdi die erforderlichen Zu- und 
Abfahrten zu den Stellplätzen bedingt, für die je nach Art und 
Anlage der Parkeinrichtung mehr oder weniger Flädie be­
nötigt wird.

Durch­
schnitt­

liche 
Fläche je Stellplatz*)

Parkfläche Stellplätze
Art der Flüchen

qn* I % Anzahl I % qm

Parkplätze 1 306 786 60 680 Art uud OrOße der Parkplätze
Bei der Mehrzahl der erfaßten öffentlichen Parkplätze han­

delt es sidi um verhältnismäßig kleine Flächen bis 1000 qm. 
Für sie errcdinet sich eine durdisdinittlidie Größe von 363 qm. 
Ihr Anteil an der gesamten ParkplatzHachc beträgt allerdings 
nur 15,1 ®/o. Erheblich mehr Bedeutung, gemessen an der 
Parkfläche, haben die Parkplätze der mittleren Größenklasse 
von 1000 bis unter 5000 qm, deren Fläche im Durdisdinitt 
2073 qm beträgt. Sie machen zwar nur ein Drittel der Gesamt­
zahl der Parkplätze aus, umfassen jedodi 41,1 Vo der insgesamt 
ermittelten Parkplatzflädie. Die verhältnismäßig geringe Zahl 
der großen Parkplätze von 5000 und mehr qm umfaßt 43,8 ®/o 
der Gesamtflädie aller öffentlichen Parkplätze. Für die 61 
Parkplätze dieser Gruppe kommt man zu einer Durchsdinitts- 
größe von 13 629 qm.

Die Verteilung der Stellplätze auf die verschiedenen Grö­
ßenklassen der beiden Kategorien von Parkplätzen entspricht 
nahezu der der Parkplntzflädien. Wie der beigegebenen Ta- 
belle 2 entnommen werden kann, ist bei größeren Parkplätzen 
im Durchsdinitt je Stellplatz mehr Flädie erforderlich als bei 
kleineren.

67,9 56,7 21,5

mit Parkzeil- 
bcschränkung 

ohne Parkzeit­
beschränkung

91 548 4,8 3 963 3,7 23,1

l 215 238 63,1 56 717 53,0 21,4

Parkatreifen 484 980 36 56725,2 34,1 13,3

mit Parkzeit­
beschränkung 

ohne Parkzeit­
beschränkung

36 724 2,31,9 2 525 14,5

448 256 23,3 34 042 31,8 13,2

Parkapuren 133 902 9 825 9,26,9 13,6

mit Parkzeit­
beschränkung 

ohne Parkzeit- 
beschränkung

49 814 2,6 4 074 3.8 12,2

5,484 088 4,3 14,65 751

Parkflächen zuaammen . . 1 925 668 100 107 072 100 18,0

mit Parkzeit­
beschränkung 

ohne Parkzeit­
beschränkung

9,3 9,8 16,9178 086 10 562

90,2 18.1I 747 582 90,7 96 510

9 Ohne Markierte Aufstellflädien auf Gehwegen sowie ohne öffentliche 
Parkhaiiteii. — ') ParkzeitbeichräDkung dardi Parkuhren u. a. — *) Fläche 
der Stellplätze eiiiscJiließlich der Flächen für Zu- und Abfahrt. Parkflächen für Kurz- und llanerparker

Es besteht beute ein großes Interesse daran, die Dauerpar­
ker von den wenigen Parkmöglidikeiten in den Gcsdiäfts- 
zentren der Innenstädte fenizubalten und diese Parkgele­
genheiten in verstärktem Maße Kurzparkern zugänglidi zu 
madicn. Um das zu erreichen, hat man Einrichtungen für die 
Parkzeitbcsdiränkung, wie Parkuhren, Parksdieiben u. ä. 
eingefübti. Bei der Erhebung der öffentlichen Parkcinriditun- 
gen bat man deshalb bei Parkplätzen, Parkstreifen und Park­
spuren, also bei den Aussdiließlidi zum Parken verwendeten 
Flädicn, in solche mit Parkzeitbeschränkungen, die für Kurz­
parker vorgesehen sind, und in soldie ohne Parkzeitbeschrän­
kung, also Abstellmöglidikeiten für Dauerparker, unterschie­
den. Aussdiließlidi zum Parken verwendete Flächen, die nur 
für einen Teil der Abstellplätze Parkzeitbeschränkungen 
vorsalieii, ivurden in der Erhebung als Parkplätze für Kurz­
parker behandelt. Nur ein kleiner Teil aller Stellplätze in 
den Städten Baden-Württembergs mit 20 000 und mehr Ein­
wohnern sind mit Parkzeitbesdiränkungen ausgestattet. Ins­
gesamt waren cs 3963 Stellplätze auf Parkplätzen, 2525 auf 
Parkstreifen und 4074 auf Parkspuren, zusammen also 10 562

Zeiticeilig zum Parken verfügbare Plätze sind außerhalb 
der Fahrbahn öffentlidier Straßen gelegene Parknädien, die 
audi anderen Zwecken dienen (zum Beispiel Marktplätze, 
Festplätze u. ä.). Am Stichtag der Erhebung wurden 106 der­
artige Parkplätze gezählt. Ihre Gesamtfläche belief sich auf 
591 228 qm oder 21,3 ®/o der insgesamt vorhandenen Öffciitli- 
dicn Parkflädie. Zusammcngcnommcii hatten sie eine Kapazi­
tät von 24 089 Stellplätzen.

Markierte Aufstellflächen auf Gelnvegen sind ebenfalls be­
hördlich gekennzeichnete Parkflächen und dürfen nadi den 
gesetzlichen Bestimmungen nur von Kraftfahrzeugen mit 
einem zulässigen Gesamtgewicht bis zu 2500 kg benutzt 
werden. Die Bedeutung dieser Parkcinrichtung ist, gemessen 
an der insgesamt vorhandenen Parkfläche, gering. Ihre Ein­
richtung wird aber notwendig, wenn andere Parkmöglichkeiten 
wegen der örtlidien Verhältnisse auf der Fahrbahn nicht 
gegeben sind. Die Gesamtfläche dieser Parkplatzkategorie 
belief sicli auf 72 281 qm mit 5943 Stellplätzen.
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Attxahl der Stellplätze in den Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern am 1. Januar 1966Tabelle 4
Davon Stellplätze Auf

1000 Ein­wohner 
kamen

auf
Zeitweilig 
zum Par­
ken ver­fügbaren 
Plätzen

Anzahl der Stell­
plätze 

insgesamt

auf Ausschließlich zum Parken 
verwendeten Flächen

auf
Markierten 
Aufstell­
flächen auf Gehwegen

Einwohner in
öffent­
lichen
Park­
bauten

Gemeinde am
31.12.1965

Stell­
plätze

Park­
plätze

Park­
streifen

Park-
spuren zusammen

Stuttgart ..................
Mannheim ................Karlsruhe................

Freiburg i. Breisgau Heidelberg................

45,5629 364 
328 156 
253 234 
154 234 
124 884

17 356 
10 742 
13 068
4 305
5 845

3 549 
1 270 
1 008

28 655 
17 740 
17 761
6 847
7 489

10 848 
6 968
3 029 
l 772
4 210

5 061 
3 302 
8 675 
2 194 
1 134

7 750 
3 820 
2 800 
1 813 
1 644

1 447 54,11 908472
70,11 364 885
44,4339 729
60,0501

Städte mit 100 000 und mehr Einwohnern 51 316 17 827 5 8271 489 872 78 492 26 827 20 366 4 123 3 522 52,7

Heilbronn..........................
ülm.....................................
Pforzheim..........................
Esslingen............................

Ludwigsburg ...................Reutlingen.......................

Konstanz ..........................Tübingen............................

Heidenheim a. d. Brenz
Göppingen ........................
Friedrichshafen ..............
Schwäbisch Gmünd ...
Baden-Baden ...................Singen................................
Villingen............................
Sindelüngen.....................

Aalen ................................
Schwenningen a. NeckarRavensburg.......................
Lörrach..............................
Böblingen..........................
OfTenburg..........................
Weinheim..........................
Komwestheim................

Kirchheim unter Teck. .FeDbach..............................

Backnang ..........................Rastatt..............................

Geislingen a. d. Steige .Tuttlingen..........................
Bruchsal............................

Biberach a. d. Riß.........
Leonberg ..........................Waiblingen........................
Labf..................................... .

Schwäbisch Hall..............Ebingen..............................
Ettlingen............................
Nürtingen...........................
Schorndorf.........................

59,5270 1 02594 834 
92 741 
87 066 
83 268 
77 009 
73 659 
57 873 
52 966 
50 665 
47 681 
40 866 
39 865 
39 367 
36 975 
35 534 
34 669 
34 373 
33 355 
32 558 
31 324 
30 967 
30 661 
29 085 
28 070 
27 883 
27 616 
27 076 
26 894 
25 776 
25 571 
25 016 
24 288 
24 287 
23 889 
23 657 
23 110 
21 499 
20 839 
20 760 
20 638

5 645
2 032 
4 958
1 083
3 482 
3 271
2 441 
1 500 
1 316 
1 158 
1 556

1 627 598 4 350 
1 885 
3 342

2 125 21,9135831 12950 104
56,91 000 4991 019 1172 273 50
13,0223298 168 860394
45,2209 3 405 

3 006 
1 591 
1 362 
1 215 
1 138 
1 458

772 144 
2 252

1 052 44,465 200540 214
42,2850707 163721
28,338 100969 186 207
26,0101449 616 150
24,320280 317541
38,198913 332 213
10,5420 402 18 420
72,23602 459 

1 033 
1 275
3 666

252 844 
1 063 
1 370
3 666

1 849 165 445
28,730827 28 178
38,695563 629 83
105,72 003 1 172 491
16,830549579 484 65
23,422256 523 237782 267
45,46488311 479

1 772 
1 886
2 036

417 342 72
56,680 1299823 497 234 1 554 

1 604 
1 912

60,9250210 32885 509
66,4114 101 394 373 145
31,1461 379 64 904904
9,762 195 16 273273
47,6856 433 35325 201 326 511
33,5635 290338 183 114925
46,61 261 

1 131
716 208 3371 261 

1 154 
1 440

42,923249 49833
55,9454 14452 50 842740
19,8436 70506 94 342
35,8100895 743 20 32 795
72,01 7491 749 1 570 179
23,5ISO420283 137570
57,1250601 365

2 035 
1 311 
1 229 
1 552 
1 123

434 621 1 115 
1 239 
1 191

86,0180 6161 037 167 35 I 56,789106 31335 750
57,2530336 699119 244 ! 74,517508 1 5351 013 14
54,128060 62 843721

I 22,87646 394470 209 139 I
Städte mit 20 000 
bis unter 100 000 Einwohnern 7 062 118855 756 2 421 41,91 584 230 66 427 16 201 5 70233 853

IStädte mit 20 000 und mehr Einwohnern . 3 074 102 7 0155 943 47,t107 072 24 889144 919 60 680 36 567 9 825 I

mit 20 000 bis unter 100 000 Einwohnern befanden sidi 66 427 
Stellplätze oder 45,8Vo.
Die einzelnen Arten von Parkeinrichtungen verteilen sidi 

recht unterschiedlich auf die Gemeinden. So üherwiegen, wie 
nicht anders zu erwarten ist, in den Großstädten die Stell­
plätze in öffentlichen Parkbauten, auf Markierten Aufstell­
flächen auf Gehwegen und auf Zeitweilig zum Parken verfüg­
baren Plätzen. Auch die Parkstreifen sind ihrer Zahl nach zum

Stellplätze. Von den insgesamt 107 072 Stellplätzen auf den 
Ausschließlich zum Parken verwendeten Flächen entfiel damit 
rund ein Zehntel auf solche mit Parkzeitheschränkung.

I Die ttffentllchen Parkelnriclitaneen in den Gemeinden
Von der Gesamtheit der erfaßten Stellplätze meldeten allein 

die fünf Großstädte Baden-Württembergs mit 100 000 und 
mehr Einwohnern 78 492 oder 54,2®/o. In den vierzig Städten

Die öffentlichen Parkplätze nach GröBenkhusen 1956, 1961 und -1966Tabelle 5
19661956 1961Parkplätze^)

Anz. ! % I Anz. I % i Anz. ! % !qm___ I % qm I %qm I %

in der Größe von 
weniger als 1 000 qm . .. 
1 000 bis unter 5 000 qm 
5 000 und mehr qm . . ..

i5163 219 
310 120 
181 883

25 25 64 287 048 
779 611 
831 355

387 69 517 67 290 925 
465 160 
396 336

791
4128 47 376 31224 29 40155
443 28 534 4 35 6115

Alle Parkplätze 1 898 014 100100 655 222 100 775 100 1152 421 100 1 228 100557

') Nur stöndig und zeitweilig verfügbare Parkplätze (nicht Parkßpuren u. Parkstreifen), ohne Markierte Aufstellflädien auf Gehwegen und ohne Offentlidi« Parkbauten.
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spricht. Heidelberg mit knapp 7500 Stellplätzen und Freiburg 
mit fast 7000 zählen noch zusammen mit Heilbronn, das über 
mehr als 5600 verfügt, zu den Städten mit den meisten Stell* 
platzen. Verhältnismäßig wenig Stellplätze, nämlich 273, 
haben das an die Landeshauptstadt angrenzende Kornwest* 
heim sowie Schwäbisch Gmünd mit 420 und Schorndorf 
mit 470.

Baden-Württemberg verfügt in seinen Städten mit 20 000 
und mehr Einwohnern insgesamt über 47 Stellplätze je 1000 
Einwohner. Diese Diditeziffer liegt bei den Großstädten mit 53 
erheblich über der der übrigen in die Erhebung einbezogenen 
Städte, für die sich ein Wert von 42 errechnet. Freiburg und 
Stuttgart bleiben unter dem Durchschnittswert der Großstädte, 
während Karlsruhe und Heidelberg beträchtlich darüber lie­
gen. Bei den Großstädten bewegen sich die einzelnen Dichte­
ziffern zwischen 44 und 70 Stellplätzen je 1000 Einwohner, 
in den übrigen Städten zwischen 10 und 106.

Tabelle 6 Die öffentlichen Parkeinrichtimgen 1961 und 1966 
Stand jeweils 1. Januar

Ver­
änderung

1966
gegen
1961
i-%

Parkfläche

Art derParkeinrichtung 1961 1966

qm qm

Ausschliefilich zum Parken verwendete 
Flächen............................................... 1171893 1 925 668 + 64,3

mit Parkzeitbeschränkung . 
ohne Parkzeitbescbränkung

+ 140,4 
+ 59,2

74 074 
1 097 819

178 086 
1 747 582

Parkplätze 851 043 1 306 786 + 53,0
in der Größe von 
weniger als 1 000 qm .. . . 
1 000 bis unter 5 000 qm 
5 000 und mehr qm........

+ 51,2 
+ 72,4 
-h 30.6

181 336 
378 361 
291 326

274 227 
652 181 
380 378

mit Parkzeitbescbränkung 
in der Größe von 
weniger als 1 000 qm ... 
] 000 bis unter 5 000 qm 
5 000 und mehr qm ....

38 596 -I- 137,291 548
Dte Öffentlichen Parkeinrichtansen von 1956 bis 1906

Will man die Zahlen aus den Erhebungen über die öffent­
lichen Parkflächen in den Gemeinden mit 20 000 und mehr 
Einwohnern für die Jahre 1956, 1961 und 1966 miteinander 
vergleichen, so muß man sich notwendigerweise auf die Zahlen 
der ausschließlich und zeitweilig zum Parken verwendeten 
Parkplätze beschränken. Aus der Gegenüberstellung geht 
hervor, daß sich ihre Zahl von 1956 bis 1966 mehr als verdop­
pelt hat, während die Parkfläche in den letzten zehn Jahren 
fast auf das Dreifache ausgedehnt werden konnte.

9 038 
20 658 
8 900

-!- 265,3 
+ 131,5 
+ 20.4

33 012 
47 816 
10 720

ohne Parkzeitbeschränkung 
in der Größe von 
weniger als 1 000 qm. . .. 
1 000 bis unter 5 000 qm 
5 000 und mehr qm........

812 447 -1- 49,61 215 238
172 318 
357 703 
282 426

241 215 
604 365 
369 658

-I- 40,0 
+ 69,0 
+ 30,9

Parkstreifen 484 980269 445 + 80,0

mit Parkzeitbeschränkung . 
ohne Parkzeitbeschränkung

36 724 
448 256

4- 153,1 
+ 75.8

14 507 
254 938

Bemerkenswert sind die Veränderungen der Zahlen für die 
Flächen in der Gliederung nach Parkplatz-Größenklassen. 
So entfielen 1956, aber audi 1961 rund 25°/o der Parkplatz- 
flädie auf die Größenklasse bis unter 1000 qm. Im Jahr 1966 
hingegen waren es nur noch 15°/o. Die Parkplätze mit einer 
Größe von 1000 bis unter 5000 qm, auf die 1956 fast 50“/o der 
Parkfläche entfiel, erreichten 1961 und 1966 nur noch einen 
Anteil von rund iOVo. Dagegen stieg bei den Parkplätzen, die 
größer als 5000 qm waren, ihr Anteil von 28®/o im Jahr 1956 
auf 35°/o im Jahr 1961 und 44°/o im Jahr 1966. Aus dieser 
Entwicklung läßt sich unschwer ein Trend zum größeren 
Parkplatz, der sich schon 1961 abgezeichnet hat, erkennen.

Ein Vergleich der Gesamtparkflächen in der Gliederung 
nach solchen mit und ohne Parkzeitbeschränkungen kann nur 
an Hand der Ergebnisse der Erhebungen von 1961 und 1966 
durchgefUhrt werden. Die Tabelle 6 vermittelt dabei einen 
Überblick über die Veränderungen der Gesamtflächen nach 
Parkplatz-Größenklassen für Parkflächen mit und ohne Park­
zeitbeschränkung. Aus diesen Zahlen läßt sich ablesen, daß 
von den verschiedenen Möglichkeiten der Parkzeitbeschrän­
kungen auf den Ausschließlich zum Parken verwendeten 
Flächen in immer stärkerem Ausmaß Gebrauch gemacht wird.

Parkspuren 133 90251405 +160,5

mit Parkzeitbeschränkung . 
ohne Parkzeitbeschränkung

+ 137,5 
+ 176,3

49 814 
84 088

20 971 
30 434

Zeitweilig zum Parken verfügbare Plätze 301378 591 228 + 96,2

in der Größe von 
w’eniger als 1 000 qm .... 
1 000 bis unter 5 000 qm 
5 000 und mehr qm........

88,3109 569 
86 799 
105 010

12 821 
127 430 
450 977

46,8 
-h 329,5

Markierte Aufstellflachen auf Gehwegen. 27 919 72 281 -1-158,9

überwiegenden Teil in den Großstädten zu linden. Anders 
verhält es sicJi dagegen mit den Parkplätzen und Parkspuren, 
von denen mehr Stellplätze in den Städten mit 20000 bis unter 
100 000 Einwohnern gezählt wurden. Insgesamt die meisten 
Stellplätze hatten am Stichtag der Erhebung Stuttgart mit 
fast 30 000 sowie Karlsruhe und Mannheim mit jeweils fast 
18 000, was auch ihrer Bedeutung als Großstädte, Industrie­
zentren sowie Wirtschafts- und Verkehrsknotenpunkten ent-
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!• Das gesamte Straßennetz in den Stadt- und Landkreisen
Lange der Straßen am 1. Januar 1966 in km

lifihtUassifuicrt« Stnfiaanasairisiert« Stnfien l)
Ortsdiirohfthrtai

GesoBt-
stroBow
iSfige

K r • i s Regicnmgsbvxirk 
Laad

nicht in | Preis ^ 
Stracken

in Aeterort^
atraBan

Innerorts
strafieninsB*sat inssesat

der Banlast der Gaeinden

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

799,7
187,6
152,9

74,7
31,5
13,9

135,8 
34,6 
15,3

81,2
20,3
34,1

874,4 
219, 1 166,8

1 091,4 274,0 
216,2

217,0
54,9
49,4

135,8
34,6
15,3Ulm

Landkreise
Aalen
Backnang
Böblingen
Crailsheim
Esslingen
Göppingen
Heidenheim
Heilbronn
Künzelsau
Leonberg
Ludwi^sburg
Mergentheim
Nürtingen
Öhringen
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

433.8
362.1
104.4
463.0 
63,3
208.5
195.4
207.2
197.9
41.5
117.1
264.6 
69,7

282,8
287.3 
257,0 
214,8
53.5
164.5
108.5

608,2
420.8
276.1
551.9
161.9
365.3
276.5
634.6
242.2 
256,8
342.7 
299,5
254.7
300.4
285.3
431.2 
557,1
262.3
271.8

6 934,9

858.3
662.3
571.2
687.2
494.6
740.7
558.1
712.7
302.6
312.7
717.6
397.3
500.1
441.2
545.7
451.3
481.3
289.3 
681,6
666,1

424.5
300.2 
466,8
224.2
431.3
532.2
362.7
505.5
104.7
271.2
600.5
132.7
430.4
158.4
258.4
194.3
266.5
235.8 
517,1

7 557,6

9,61 589,5 
1 157,0928.4 
1 341,4721.5 
1 212,4901,4 
1 491,2580.3
624.6 

1 160,8748.0
834.6
798.0
902.3
956.4 

1 127,6617,2 
1 044,1
20 318,3

731.2
494.7
357.2
654.2
226.9
471.7
343.3
778.5
277.7
311.9
443.2
350.7
334.5
356.8
356.6 
505,1
646.3
327.9 
362,5

8 652,2

123,0 
73,9 
81,1
102.3
65.0
106.4 
66,8
143,9
35.5
55.1
100.5
51.2
79.8 
56,4
71.3
73.9 
89,2
65.6
90.7

1 717,3

113,4
73.9 
81,1
102,3
50.9
96.4 
61,1
143,9
35.5
55.1
84.7
51.2
79.8 
56,4
62.9
73.9
89.2
65.6
90.7

1 468,0

14,1
10,0
5,7

15,8

8,4

Nordwürttemberg 4249,3 11

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

345,6
188,9
440.2
148.2

39,5
43.7 
48,9
48.8

385.1 
232,6
489.1 
197,0

37,8
34,0
54.5
17.5

0,1 37,8
34,0
54.5
17.5

43.5 
39,7
59.5 
41,3

466,4
306,3
603,1
255,8

81,3
73.7 
114,0
58.8

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

65.2
71.5
85.6 
85,9 
61,1
48.3 
38,8
64.7
73.7

286,7
214.5
392.5
418.5
323.1
261.4
198.2
244.5 
244,5

3 706,8

47.3 
330,0
58,6
76,0
48.4
269.4
68.4 
124,7
200.4

1 404,1

334.0
544.5
451.1
494.5
371.5
530.8
266.6
369.2
444.9

5 110,9

240,8
443.0
332.3
364.1
199.7
289.4
215.1
312.8
454.2

3 035,4

640.0 
1 059,0869.0
944.5 
632,3
868.5
520.5
746.8
972.8

8 885,0

306.0
514.5
417.9
450.0 
260,8 
337,7
253.9
377.6
527.9

65.2
71.5
85.6 
85,9 
61,1
48.3
38.8
64.8
73.7

738,7Nordbaden 143,8594,93 774,1
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

22,4
15,3

257,1
80,3

35,5
20,0

27,9
47,0

279,5
95,6

63,4
68,6

342,9
164,2

35.5
21.6 1,6

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllhelm
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
tValdshut
Wolfach

218,0
283,1
252.6
216.7 
316,6
85,3
240.0 
129,4
331.8
161.3
266.8 
99,9
255.3
291.1
423.2 
241,0
413.9
318.9

4 582,6

166.4
502.5
504.3
441.9
499.9 
262,1
672.6
351.9
719.0
363.0
568.3
472.5
521.6
451.7
662.1
447.4 
671,3 
441,6

9 395,2

248.4
219.4
251.7
225.2
183.3
176.8
432.6
222.5
387.2
201.7
301.5
372.6
266.3
160.6
238.9
206.4
257.4
122.7

4 812,6

270.3
347.6 
339,9
369.4
383.6
142.8
369.7
180.5
354.6
273.0
199.0
294.9
235.8
382.2
418.0 
219,5
400.7
157.2

5 413,6

340.7
410.4
404.0
430.7
449.7
186.1 
458,6
240.3
437.3
320.5
254.8
367.1
307.2
447.6
491.3 
270, 1464.4 
197, 1

6 609,9

70.4 
62,8
64.1
61.3
66.1
43.3 
88,9 
59,8
82.7
47.5
55.8
72.2
71.4
65.4
73.3
50.6
63.7
39.9

1 196,3

70.4 
62,8
64.1
61.3
66.1
43.3 
80,8
59.8 
82,0
47.5
55.8
72.2
71.4
65.4
73.3
41.5 
63,7
39.9

1 122,9

807.1 
912,9 
908,3
872.6
949.6
448.2 

1 131,2592.2 
1 156,3683.5 
823,1
839.6 
828,8
899.3 

1 153,4717,5 
1 135,7638.7

16 005,1

8,1

0,7

9,1I
Südbaden 73,4

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sig:siar Ingen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

112,1
655.2
392.2
156.3
232.7
93.0
90.0 
189,5
774.3 
106,2
274.4
337.7
354.3
283.3 
124,9
122.4
842.8

467,9 
1 039,4 881,6 
313,1
453.6
292.6
226.5
334.5 

1 073,4570.6
625.4
576.4
557.5
468.8
524.9 
380,4

1 021,7

355.8 
384,2
489.4
156.8
220.9
199.6
136.5
145.0
299.1
464.4
351.0
238.7
203.2
185.5
400.0
258.0
178.9

272.7 
640,4
580.7
340.1
368.8
233.3 
303,6
364.2
494.8
231.0
330.0
444.2
388.4
241.9
239.4
215.3
528.1

70,4
126,8
123,3
50.3 
61,8
49.4
59.9
51.9
73.0
73.5
92.9
84.4 
69,2
50.1
63.5 
56,7
57.2

70,4
126,8
123,3
50.3 
61,8
49.4
59.9
51.9
68.4
61.7
89.6
84.4
69.2
38.8 
61,0
56.7
57.2

811,0 
1 806,6 
1 585,6703.5
864.2
575.3
590.0
750.6 

1 641,2875.1 
1 048,3 
1 105,0 
1 015,1760.8
827.8
652.4 

1 607,0

343.1
767.2
704.0
390.4 
<30,6
282.7
363.5
416.1
567.8
304.5
422.9
528.6
457.6
292.0
302.9
272.0
585.3

4,6
11,8
3,3

11,3
2,5

k

Südwürttemberg-
Hohenzollern 5 141,3 

15 236,5
4 667,06 216,9 

21 600,8
9 808,333,5

500,0
17 239,5 
62 447,9

7 431,2 1 214,3 
4 866,6

1 180,8
20 744,0Baden-Württemberg 35 980,526 467,4 4 366,6

1) Quellet IimerBiftisteriua BadenJRrtteoberg^ 2) Einschlieftlich km Strecken die von B«hn-, fasserbeuvereeltungen usw. untertelten wrden.-
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2. Die klassifizierten Straßen ln den Stadt- und Lcuidkrelsen
Länge der Straßen £Ud !• Januar 1966 ln km

Klassifisiarte 
StnBes 2)

Bonden Kr«i^Kreis
Regienmesbesirk

Land
Ortsdorehfahrtcn 
ia dar Banlast dar

aatobehnaa strafiee strafian strafiaD

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

16,7 67,2
22,4
24,6

106,6
23,7

26,5

19,3

217,0
54,9
49,4

135,8
34,6
15,3

8,6
Ulm 5,5

Lcindkrelse 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Öhringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

93.7 
58,3 
81,0
65.2
25.7
75.5
46.3
74.6 
20,9
27.7 
36,6 
49,2
58.5 
S,4
57.6
65.1
79.6
41.2
43.7

1 124,0

333.1
239.7
165.1
312.3
138.3
197.2 
188,1
410.7 
138,1 
162,0
264.5
144.9
159.9
186.3
159.5
203.3
306.8 
164,0
193.4

304.4
196.7
109.4
276.7 
54,1
176.9
108.9
271.3
118.7 
86,0
121,1
156.6
101.3 
161,1
139.5
236.7
227.9
122.7
125.4

3 150,0

731.2
494.7
357.2
654.2
226.9
471.7
343.3
778.5
277.7
311.9
443.2
350.7
334.5
356.6 
356,6 
505,1
646.3
327.9 
362,5

8 652,2

9,6
li7

8,8 14,1
10,022,1 

21,9
5,7

36,2
21,0

14,8

15,8

8,4

32,0

Nordwürttemberg 175,2 4 203,0 249,3

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

12.7 
10,0 
21,5
11.8

27.8 
18,7 
51,0
21.9

27,9 
22,1 
16,5 
20,3

12.9
22.9 
25,0

81,3
73.7 
114,0
58.8

37,8
34,0
54.5
17.54,8

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

18,9 64.1 
70,4
71.1
93.8
66.2
65.8
26.8 
68,2 
59,2

705,0

121.5 
276,0
179.8
198.9 
122,7 
187,2
116.5 
214,4
268.9

101,5
168,1
155.0 
129,3
64.0 
84,7 
96,5
95.0
193.1

1 152,8

306.0
514.5
417.9
450.0 
260,8 
337,7
253.9
377.6
527.9

12,0
28,0
7,9

14,1

6,7

Nordbaden 143,6 143,81 772,7 3 774,1
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

22,3
6,8

33,8
47,7

7,3 63,4
68,6

35,5
20,014,1

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

20.3

19.3
24.2

10.9

22,0
13,7
27.2
15.9 
16,1

31.3
85.0
53.3
44.7
78.7
67.3 
104,7
37.4 
97,9 
34,6 
74,3 
81,2
41.1 
103,1
34.1
42.5
73.0
65.0

1 178,3

200,4
200.4 
232,3
254.5
265.5 
74,1
182.5 
101,8
208.6
196.7
101.8
176.2
180.9 
194,1
304.9 
136,7
242.3 
108,6

3 443,8

88.7
125.0
99.1
107.3 
105,5
33.8
171.4
79.1
117.1 
62,0
62.8 
93,6
85.2
150.4 
152,3
90,9
149.1 
23,5

1 818,2

340.7
410.4
404.0
430.7
449.7
186.1 
458,6
240.3
437.3
320.5
254.8
367.1
307.2
447.6
491.3
270.1
464.4
197.1

6 609,9

8,1

0,7

9,1

Südbaden 169,6 73,4

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

18.4 
113,2 
116,1
55.5 
107,5
42.4
27.0
76.9
63.9
65.4
59.4
75.9
64.9 
48,7 
66,2
41.0 
101,9

195.0
367.2
352.5
167.3
179.3
155.6
176.0
197.9
281.6
169.1
218.1 
253,6
229.9 
104,1
133.3
151.9
233.9

129.7
286.8
235.4 
167,6
143.8 
84,7
160.5
141.3
222.3
70.0
145.4
199.1
162.8
139.2
103.4
79.1
249.5

343.1
767.2
704.0
390.4
430.6
282.7
363.5
416.1
567.8
304.5
422.9
528.6
457.6
292.0
302.9
272.0
585.3

4,6
11,8
3,3

11,3
2,5

Südwürttemberg-
Hohenzollern 1 144,3 3 566,3 

12 985,8
2 720,6 
8 841,6

7 431,2 
26 467,4

33,5

500,0Baden-Württemberg 488,4 4 151,6
1) Qaall«i InnemiaistaricB Badcn-Vurttceberg.- 2) EL kn Stmkan di* von Bahiw, fasserbaurervaltangen ttsv« untarbalten nrdea.-
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3. Die ln der Baulast der Gemeinden stehenden Straßen in den Stadt- und Landkreisen
Länge der Straßen am 1* Januar 1966 in km

OrtadarehftthrteB fixierter Str«flenl)2) liehtklesaiüsterte Straflea
dHTOa

K r e i 0 Reglaniiigsbexirk 
Land

Qesast- Kreis»
straBea

Innerort»-
straBca

Aofierort^
StraBea

Bmdes- VerbindBugastraflea
Soasti^
Anflerort»-
straBen

strafica ■ swisehea 0»*liase
•XD klassiri- 
aiertea StraBea Ortsteilea

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

4,018,3 74,7
31,5
13,9

19,0
18,6
11,2

51.7
11.7

69,1
14,3

799,7
187,6
152,9

1 010,2 253,7 
182,1

48,4
15,8 1,24,5

2,78,0 1,8 5,5Ulm

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Ohringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

239.6 
205,9
42.8
301.8
24.9
119.1
127.6
134.8
146.9 
20,5
64.4
133.8 
40,7
189.6
209.2
150.8 
145,0
28.9
97.4

2 490,2

21,6
30.2
28.2 
18,9
20.3
35.8 
20,6
24.8
11.8

28.7
59.4
15.8

21.8
22.4 
9,2
18,0
35,3

440,8

433.8
362.1
104.4
463.0 
63,3
208.5
195.4
207.2
197.9
41.5
117.1
264.6 
69,7

282,8
287.3 
257,0 
214,8
53.5
164.5

4 108,5

4,9 4,7 172,4
126,0
33.4 
142,3
18,1
53.6
47.2
47.6
39.2 
13,9 
24,0
71.4
13.2
87.3
56.3
83.8
60.6 
6,6
31.8

1 177,5

867,9
662.3
571.2
687.2
508.7
750.7
563.6
712.7
302.6
312.7
733.4
397.3
500.1
441.2 
554,1
451.3
461.3
289.3 
681,6

11 915,4

424.5
300.2
466.6
224.2
431.3
532.2
362.7
505.5
104.7
271.2
600.5
132.7
430.4
158.4
256.4
194.3
266.5
235.8 
517,1

7 557,6

9,9 3,11,1i 2,77,3
5,7

7,1
10,64,1 1,1

5,7
1,66,8

Nordwürttemberg 77,4 130,4 41,5

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

7,319,5
28,7
11,2

7,7 345,6
188,9
440.2
148.2

39,5
43.7 
43,9
48.8

12,7422,9
266,6
543,6
214,5

14,3
15,6
38.0
13.0

15.8
10.9 12,5

27.4
31.4

2,57,5
10,312,44,1

8,29,24,5

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

3,030.5 
239,1
33,4
37.8
27.8 
163,9
43.8
78.6 
117,3

47.3 
330,0
58,6
76,0
48.4
269.4
68.4 
124,7
200.4

13.8
83.1
16.1
19.7
11.9
50.2
22.3
29.4
54.8

334.0
544.5
451.1
494.5
371.5
530.8
266.6
369.2
444.9

286,7
214.5
392.5
418.5
323.1
261.4
198.2
244.5 
244,5

7,8
9,1
18,5
8.7
55.3

16.7
28.3

2,3

228,3839,8Nordbaden 27,6 1 404,1 336,080,9 3 706,85 254,7 35,3
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden
Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

7,53,8 22,4
15,3

14,913,8 17,9
17,3

257,1
80,3

315,0
115,6 7,43,8 4,12,7

218,0
283,1
252.6
216.7
316.6 
85,3

240.0
129.4
331.8
161.3
266.8 
99,9
255.3
291.1
423.2
241.0
413.9
318.9

4 582,6
112.1
655.2
392.2
156.3
232.7
93.0
90.0
189.5
774.3 
106,2
274.4
337.7
354.3
283.3
124.9
122.4
842.8

466.4
502.5
504.3
441.9
499.9 
262,1
680.7
351.9
719.7
363.0
568.3
472.5
521.6
451.7
662.1
456.5
671.3
441.6

9 468,6
467.9 

1 039,4881.6
313.1
453.6
292.6
226.5
334.5 

1 078,0582.4
628.7
576.4
557.5
480.1
527.4
380.4 

1 021,7

248.4
219.4
251.7
225.2
183.3
176.8
432.6
222.5
387.2
201.7
301.5
372.6
266.3
160.6
238.9
206.4
257.4
122.7

4 812,6
355.8 
384,2
489.4
156.8
220.9
199.6
136.5
145.0
299.1
464.4
351.0
238.7
203.2
185.5
400.0
258.0
178.9

17.2
76.6 
101,5
68,0
59.8
15.4
68.8 
31,8
80.6
45.2
93.2
37.7
66.4
68.8 
109,9
72,8
97.3 
123,0

1 252,7

186.4
170.5
133.1
124.1
210.1
64.5
124.6 
84,8
219.2 
102,8
157.8
34.1
156.8
189.3
257.9
150.4
273.1
189.7

2 840,8
77.5

472.7
234.7
100.1
147.8
39.3
42.4 
133,3
481.2 
52,0
169.3
258.9
220.7
140.7
59.5
80.2 

404,2

14,4
36.0
18.0
24.6
46.7 
5,4
46,6
12.8
32.0
13.3
15.8
28.1 
32,1 
33,0
55.4
17.8
43.5

4,3 3,8

0,7

I 6,4 2,7

6,2

13,8 489,1

13.3 
41.1
52.0
13.1
24.3
20.7
31.4
21.2 
102,9
32.7
46.3
21.8
46.5
17.7
38.7
19.4 
344,7

Südbaden 46,6 13,0
Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringeii
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

21,3
141.4
105.5
43.1 
60,6
33.0
16.2
35.0 
190,2
21,5
58,8
57.0
87.1 
124,9
26.7
22.8 
93,9

2,22,4
9,5 2,3
2,9 0,4

3,8 7,5
0,2 2,3

i
Südwürttemberg-
Hohenzollern 18,8 14,7 4 667,09 841,8 887,8 

2 046,0

5 141,3 3 139,0 
3 905.2

3 114,5
Baden-Württemberg 36 480,5 172,1 231,1 96,8 20 744,0 15 236,5 9 285,3

1) Quellet InnenainisteriuB BaQen-lürttcabers.» 2) In der Baulast der Oeaeinde.«
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4. Die Straßendichte in den Stadt- und Landkreisen am 1. Januar 1966

Auf 100 tai Q»> 
neiadAstrafien l)Auf 100 Einwohner keaen Auf 100 qka kenn ka

PläeheKreis
Regienngsbesirk

Laad

Einiohner
kaaena Qeoeiod^ 

strafien l)
lOassiPiziart« 

Strafien 2)
IQassifisiarte 

Strafiea 2)
Gcaaiod^ 
strafien 1)

31.12.1965 
in qla

Strafiei
insgessat

Strafien
insgesBBt

>kD31.12.1965
klassifizierte 

Strafien 2)
Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

629 364 
94 834 
92 741

207,20
61,33
49,77

138,9
231,0
179,8

34,5
57,9
53,3

173,4
288,9
233,1

422.0 
357,2
335.1

104,7
89,5
99,3

526.7
446.7 
434,4

24,8
25,1
29,6

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Ohringen 
Schwäbisch Qnünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

152 001 
100 981 
180 168 
66 417 
225 679 
213 888 
123 423 
181 752 
32 602 
119 821 
278 921 
41 862 
146 640 
46 791 
105 590 
62 239 
91 280 
85 159 
222 362

1 079,04
589.18 
451,28
766.41 
253,12 
610,48 
624,00
875.19
342.04 
289,55 
424,08 
473,92
380.04 
397,59 
459,27
568.42 
861,06 
384,76 
433,38

10 581,11

564.7
655.9
317.0 

1 034,7219.2
346.3 
452,2
392.1
928.2 
261,0
257.3 
949,1
341.0
942.9
516.8
725.1
527.3 
339,7 
306,5

354.1

481.0 
489,9
198.3
985.0
100.5
220.5
278.1
428.3
851.8
260.3
158.9
837.7
228.1
762.5
337.7
811.5
708.0
365.0
163.0

262.6

1 045,7
1 145,8515.3
2 019,7319.7
566.8
730.3
820.4 

1 780,0521,3 
41j6,2 

1 786,8 569,1 
1 705,4854.5 
1 536,6 
1 235,3724.7
469.5

616.7

79,5
112.4 
126,6
89.7
195.4 
121,3
89.4
81.4
88.5 
108,0
169.2
83.8 
131,6 
111,0 
118,8
79,4
55.9 
.75,2
157.3

110.3

67.8
84.0
79.1 
65,4
69.6 
77,3
55.0
89.0
81.2 
107,7 
104,5
74.0
88.0
89.7
77.6
88.9
75.1
85.2
83.6

81.8

147.3
196.4 
205,7 
175,1
285.0
198.6
144.4
170.4
169.7
215.7
273.7
157.8
219.6
200.7
196.4
168.3
131.0
160.4
240.9

85.2
74.7
62.5
95.2
45.9
63.7
61.5
109.2
91.8
99.7
61.8
88.3
66.9
80.9
65.3 
111,9
134.3
113.3
53.2

74.2Nordwürttemberg 3 294 515 192,1
Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

253 234 
124 884 
328 156 
87 066

122,82
94,27
144,95
55,63

152,1
186.3 
149,0
226.3

32,1
59,0
34,7
67,5

184.2
245.3
183.7
293.8

313,5
246,7
337,4
354,1

66,2
78,2
78,6
105,7

379.7 
324,9 
416,0
459.8

21,1
31.7 
23,3
29.8

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

130 710 
65 613 
167 770 
186 744 
175 340 
73 192 
69 976 
82 426 
80 750

455,50
827,49
486,99
581,75
313,40
453,77
278,88
528,60
776,62

5 120,67

255,5
829.9
268.9
264.8
211.9 
725,2
381.0
447.9
551.0

279.9

234.1
784.1
249.1
241.0
148.7 
461,4
362.8
458.1
653.7

206.7

489.6 
1 614,0518.0
505.8
360.6 

1 186,6743.8
906.0 

1 204,7
486.6

73.3
65.8
92.6 
85,0
118,5
117,0
95.6
69.8
57.3

99.8

67.2
62.2 
85,8
77.4 
83,2
74.4
91.0
71.4
68.0

73,7

140.5 
128,0
178.4
162.4 
201,7
191.4
186.6
141.2
125.3

173.5

91,6
94.5
92.6 
91,0
70.2
63.6
95.2 
102,3 
118,7

73,8Nordbaden 1 825 861
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

79,98
91,19

181,2
242,8154 234 

39 367
41,1
174,3

222,3
417,1

349,5
104,8

79,3
75,2

428,8
180,0

22.7
71.8

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
It^üllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

87 703 
72 350
110 595
88 099 
46 439
57 503 
176 581
85 036 
146 578
58 843 
107 761 
133 546
72 117 
51 751
68 468 
91 794
69 142 
56 175

379,44
766,17
666,04
658,34
717.50
310.08 
515,84
444.51 
638,53 
433,28 
467,49
545.26
375.09 
612,80
571.27 
451,37 
590,12 
641,20

9 955,50

388.5
567.2
365.3
488.9 
96,8
323.6
259.7 
282,6
298.3
544.7
236.4
274.9 
426,0
864.9
717.6 
294,2
671.7
350.9

372,6

920.3 
1 261,7821.3
990.5
204.4
779.4
640.4
696.4
788.8 

1 161,6763.8 
628,7

1 149,3 
1 737,7 
1 684,6781.6 
1 642,6 
1 137,0
902,2

531.8
694.5
456.0
501.6
107.6
455.8
380.9
413.8
490.5
616.9 
527,4
353.8
723.3
872.8
967.0
487.4
970.9
786.1

529.6

122.9
65.6
75.7
67.1
69.7 
84,5
130,4
79.2 
112,6
83.8 
121,6
86.7 
139,1
73.7
115.9 
99,1
113,8
68.9

94,4

89.8
53.6
60.7
65.4
62.7 
60,0
88.9
54.0
68.5
74.0
54.5
67.3
81.9
73.0
86.0
59.8
78.7
30.7

66.4

73.0
81.7
80.1
97.5
90.0
71.0 
68,2
68.3
60.8
88.3
44.8 
77,7
58.9
99.1
74.2
60.4
69.2
44.6

70.4

212.7
119.2
136.4
132.5
132.4
144.5
219.3 
133,2 
181,1
157.8 
176,1
154.0
221.0
146.7
201.9
158.9
192.5 
99,6

160.8Südbaden 1 774 082 1

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

106 181 
109 418 
135 326 
47 419 
63 330 
55 296 
45 599 
41 876 
114 605 
174 919 
132 181 
70 111 
52 996 
82 702 
137 824 
85 741 
76 220

478.12 
1 024,53882,47
508.12
612.52 
417,79
358.42
699.52
708.71
441.71 
553,14 
741,63 
724,39
260.43 
481,99 
458,38 
740,51

440.7 
949,9
651.5 
660,3
716.2
529.2
496.7
798.8
936.6
326.2
473.1
822.1 

1 052,0566.9 
380,8
443.7 

1 340,5

323.1
701.2
520.2
823.3
679.9
511.2
797.2 
993,6
495.4
174.1
319.9
753.9
863.4
353.1
219.8
317.2
767.9

763.8 
1 651,1 
1 171,7 
1 483,6 
1 396,1 
1 040,4 
1 293,9 
1 792,4 
1 432,0500,3
793.0 

1 576,0
1 915,4920.0 
600,6
760.9

2 108,4

97.9
101.4
99.9 
61,6
74.1
70.0
63.2 
47,8
151.5 
129,2 
113,1
77,7
77.0 
180,0 
108,9
83.0 
138,0

71.8
74.9
79.8
76.8
70.3
67.7 
101,4
59.5 
80,1
68.9
76.5
71.3
63.2 
112,1
62.8
59.3 
79,0

169.7
176.3
179.7
138.4
144.4
137.7
164.6 
107,3
231.6
198.1
189.6
149.0
140.2
292.1
171.7
142.3 
217,0

73.3
73.8
79.9 
124,7
94.9
96.6 
160,5 
124,4
52.9
53.4
67.6
91.7 
82,1
62.3
57.7
71.5
57.3

Südwürttemberg-
Hohenzollern 10 092,38 640,3 485,1 75,81 125,4 97,2 73,6 170,81 531 744

Baden-Württemberg 8 426 202 35 749,66 427,0 314,1 741,1 100,6 174,6 73,674,0
iiiktn.-

1) Ohne Ortsdnrehfahrten klassifiziert«r Strafien ia der Baulast der Geaeinden.- 2) Einsohliefilieh Ortsdurohfahrten klassifizierter Strafien ia dar Baalast dar G<
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5. Die Deckenarten der Gemeindestraßen
a) Insgesamt

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D a T e n
Caaiod^ 
StraBen 1)

Binfaeh
bafastieU,

Hittel-
sehvere
bitininösa
Baläge

Obei^
flieheiw
sehnte

sehichten

Sonstige
Oaekeiw
baneeiaan

Altes
Eopfstain-'
Pflaster

Zoant-
betoiv>
decken

Seheare
bitainosa
Beläge

Vasser^
gebondene
Deeken

Klaiiw
Pflaster

Oto^
Pflaster

Teppich­
belägeLaad

sebotterte
Fahrbahnen

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

57,0 9,2 9,373.7
14.7 
8,0

292,0
90,2
24,6

71,2
22,5
29,4

347,7
80,0
90,9

14,3874,4
219,1
166,6

0,71,17,2 2,7
4,6 0,0 2,43,53,2

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzeldau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Öhringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

1,70,22,7 0,585.4
19.5
72.9
19.9
63.1
71.5 
79,7
166,7
13.6
38.6 
101,6
18.6
51.9
31.9
36.3

47.3
17.2 
39,1

2 191,8 t 099,7

158.9 
50,5
173.1
123.0
102.2 
89,9
89.4
113.9 
47,8
67.4
94.4
52.4 
62,0
89.2
86.3
91.3
93.0
31.0
169.1

235,9
93,7
63.6 
260,6
25.7 
94,1
104.7
157.3
87.0
32.1
63.8 
138,0
46,7
139.4
92.5 
163,2
149.7
36.6 
59,3

233.1
403.3
214.1
195.4
211.4
334.2 
159,9
178.7
111.4 
151,1
413.8
155.0
208.3
111.4
227.6
162.0 
39,2
170,3
362.6

4 561,4

139,9
93.0
35.0
87.6
44.1 
143,1
98.6
76.5 
38,8
20.6
21.7
27.4
104.8
65.4
66.8
30.3
141.8
32.5
35.4

1 310,5 2 064,1

858.3
662.3
571.2
687.2
494.6
740.7
558.1
712.7
302.6
312.7
717.6
397.3
500.1
441.2
545.7
451.3
481.3
289.3 
681,6

0,10,8
4,2

0,80,4 0,2
0,20,77,0 0,4

0,10,5 0,1
0,22,2 7,031,0

0,9
24,9

7,7
1,83,60,4 1,2

r 0,2 0,30,4
0,23,9 0,9 5,19,5

3,9 0,1
0,22,6 0,1
0,14,3 3,113,4

18,3
0,3
27,0

1,4
0,6
2,0

4,11,2
1,82,9 0,01,4
1,60,91,1

0,78,5
0,11,3 1,31,8

0,90,2
0,0
4,0

2,26,8 0,2
0,11,4 0,2

2,02,70,16,1 1,2

10,07,748,0253,8 36,682,5Nordwürttemberg 11 666,1
Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

0,13,116,4 7,245,3
19.0
40.0 
16,7

134,9
124,6
258.3
123.4

4,8 168,9
68,0
120,4
39,2

0,4 4,0385.1 
232,6
489.1 
197,0

0,49,4 3,44,7 3,1
0,30,613,535,19,0 6,25,7

0,14,7 1,38,72,9

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

8,1
1,0

2,6 5,937,0 
8,5 
58, 1 46,5
90.2 
6,4
12,8
28.3
13.3

422,1

4,749.0
40.8 
89,4
144,6
104.0 
55,6 
22,3
48.0
46.9

997.1

71,2
101.9 
80,1
104.9
78.6
93.6
44.7 
76,4 
53,1

727,3

50,9
66,1
84,1
29,6
30,5
96.4
34.5 
48,8 
76,4

523,4

83.2 
175,0
96,4
120.3 
45,0
123.4
114.4
68.2 
97,6

1 564,7

21,4
144,9
24,9
36,1
12,0
143.6
36.0
75.0
144.7

659,2

334.0
544.5
451.1
494.5
371.5
530.8
266.6
369.2
444.9

5 110,9

5,50,8
10,2 1,25,3

1,34,75,9 0,6
1,52,4 4,13,2

0,00,38,01,71,8
0,9 1,0

2,70,1 0,2 21,5
0,78,14,1

14,93,733,8 73,291,5Nordbaden

Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

0,21,10,3
0,0

10,8 7,4 3,173,9
17,1

33,4
44,1

2,0 143,9
24,3

3,4279,5
95,6 0,10,9 2,17,0

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

466.4
502.5
504.3
441.9
499.9 
262,1
672.6
351.9
719.0
363.0
568.3
472.5
521.6 
451^7
662.1
447.4 
671,3
441.6

0,80,74,8 1,162,1
101.3 
148,5
82.4
74.5
117.4 
216,1 
108,9
93.6 
59,0
173,7
172.3 
80,2
47.6
103.1 
66,4
100.3
138.1

99,5
76.4
51.0
76.9 
62,2 
13,2
87.9
42.9
98.1
67.4
79.8
39.0
91.4 
101,1
87.0
86.9 
111,6
74.2

75.6
93.3
32.6 
66,2
93.7
29.1 
61,0
52.3 
110,9
60.8 
81,0
42.1
68.4 
40,9
117,3
74.5 
80,7
67.5

85.5 
76,7
129.1
90.6
94.7
30.4
101.2
46.7
132.3
75.0
78.5
53.0 
113,8
74.0
161.4 
77,2
138.5
93.6

136.3
142.3
109.2 
100,8
155.1
47.5
191.6
76.6
218.7
69.6
115.3
75.7
143.3
170.4
162.2 
107,0 
221,9
65,0

2,79,8
0,10,90,430,8

20,5
0,2 1,5

0,91,9 1,40,3
1,29,11,97,5

4,81,018.7
11.7
17.6
52.6 
18,9
28.7
79.7 
22,4
13.8

0,8 0,1 2,2
0,21,22,43,1

0,80,20,4 0,3 11,1
1,70,59,80,3
0,1
0,0

2,25,2 1,52,3
0,80,45,24,3

0,0 0,81,3
3,50,4

0,13,70,17,2
0,29,4 0,10,325.4

17.4 0,40,20,3fe 0,70,91,6

Südbaden 9 395,2 2 330,5 1 356,9 4,922,2 34,5 45,0 18,11 416,1 1 743,2 2023,0 400,8

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

467,9 
1 039,4 881,6 
313,1
453.6
292.6
226.5
334.5 

1 073,4570.6
625.4
576.4
557.5
468.8
524.9 
380,4

1 021,7

67,9
556,9
105.8
94.6
44.7
57.8 
22,6
50.7 
304,3
44,6
78,5
161.9
177.9
90.8
62.9 
69,4
428,1

82,6
128,6
126,8
73.3
69.8
53.4 
67,0
118,8
277.5
71.9 
103,3
188.7
142.7
82.5 
73,8 
49,3
139.5

203.6
75.3

432.7
34.4 
196,6
52,9
75.6
31.3 
111,5 
303,3
258.8
44.3
78.7 
76,0
264,0
170.8
63.3

46.8
72.9 
135,6
52.5
78.6
96.6
40.3 
61,5
186,4
71.9
83.4
52.5
90.2
76.3
44.9
36.7 
101,9

52,5
186.7
52.5
44.2
57.0
23.6
19.0
63.3 
182,3
55.5
88.0 
94,2
56.5 
127,9
64,1
49.4
248.8

13,3
16,2
11,2
10,8

0,3 0,9
2,7 0,1

8,5 1,3 3,8 3,4
0,2 3,1

4,6
7,0

1,0 0,3 1,0
0,11,2

0,4 1,3 0,3
0,08,2 0,4 0,3

9,5 0,71,1 0,1
16,3
8,0

0,3 5,7 1,1
5,20,2

25.1

15.2

0,1
0,0

8,9 0,7
1,5 10,0

0,1
6,5 6,5 0,51,2 0,5
1,6 0,1 0,1
35,6 3.8 0,1 0,0 0,6,

9,410,8 32,8 2,3194,0 22,59 808,3 2 419,4Südwürttemberg-Hohenzollern 1329,0 1 465,51 849,5 2 473,1
39,2199,0 31,8115,71270,7 218,76 583,8 5 929,7 I) 015,3 5 991,3 5 585,335 980,5Baden-Württemberg

1) Ort<dorebfahriaa klissi/isterter StraBen in dar Baulast dar Qaaeinden*-
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noch: 5- Die Deckenarten der Gemeindestraßen^^
b) Innerortsstraßen

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 ln km

in den Stadt- und Leuidkrelsen

D • T o nEinfach
befestigte,

uns^
-schotterte
Fahrbahnen

X r e i s Regierongsbesirk 
Land

Znnerorts-
straSen
insgeaaat

Hittol-
sohvere
bittoinöse
Beläge

Obor-
fläehan-
sehutz-
sehiehton

Sonstige
DeekezK
baineisen

Zeaent-
beton-
decken

Altes
XopfsteiiH
Pflaster

Vasser-
gebondene
Becken

Schiere
bitiainose
Beläge

teppieh-
belägo

Grot^
Pflaster

Klei»*
Pflaster

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

799,7
187,6
152,9

12,9 318,3
71,2
84,8

276,1
72,9
24,8

64,3
19.0
22.1

58,5
14,7

56,1 8,9 4,6
5,3 2,7 0,7

2,7 8,0 3,5 4,6 0,0 2,4
Landkreise 
Aalen 
Backneuig 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Öhringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

424.5
300.2 
466,8
224.2
431.3
532.2
362.7
505.5
104.7
271.2
600.5
132.7
430.4
158.4
258.4
194.3
266.5
235.8 
517,1

7 557,6

37.0
25.3
24.5
15.4 
30,9
73.8
39.9
53.4

ie,7
3,6
81.9
12.0
13.6

152.1
213.3
168.3 
60,9
191,9 
278,8
127.7
132.4
59.0 
128,3
340.2 
76,8
193.3
57.4
140.5
90.5
27.1
146.7
256.8

754,5 3 316,3

73,1
23.0
31.1
54.9
22.1
51.9
44.8
78.2
15.4
25.5
43.3
19.6
32.8
27.5
23.1
37.2
76.7
26.6
29.4

89.2
29.0
163.7
80.2
93.5
66.4
71.4 
92,9
16.4
60.6
85.6
17.1
52.7 
43,3 
38,0
56.7
44.7
22.2
165.8

1 663,2

69.7 
8,2
69,6
12,1
51.8
57.9 
53,1
134,5

2,2 0,5 0,7
0,4 0,2 0,8
7,0 0,4 1,8 0,2 0,2

0,5 0,1 0,1
29,3

24,9

7,7 0,21,8 2,1
0,9 1,31,2

0,4 0,30,2
6,7 3,9 0,20,9

0,0
2,4

3,2 9,9 0,8
37.5
93.5
13.8
46.8
15.9
17.5

28,3
13.5 
23,8

868,5

1,9 0,1 0,2
13,4

18,3

0,11,4 4,3 0,0
1,2 0,6

2,0 0,00,11,4 1,1
0,3 0,91,1
24,7 0,3 0,7

6,5 0,7 0,11,3 1,3
83,7
25,6
25,1

596,5

4,5 0,2 0,40,2
0,0
4,0

0.7
0,9 0,2 0,1
3,5 0,1 1,8 0,61,2

Nordwürttemberg 222,1 81,2 3,033,4 12,2 6,7

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

345,6
188,9
440.2
148.2

0,4 1,0 120,1
89,2
224,8
78,7

4,8 163.2 
65,9
119.2 
39,2

30,3
19.0 
30,2
16.1

16,4

34,2

6,5 2,8 0,1
1,6 9,4 3,4 0,4

5,7 6,7 6,2 12,6 0,3 0,3
2,9 5,2 4,7 0,11,3

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

286,7
214.5
392.5
418.5
323.1
261.4
198.2
244.5 
244,5

3 706,8

47.7
13.9
59.5
24.6 
25,0 
27,5
17.9
20.8 
21.4

264,4

16,8
31.7
21.8
27.1 
11,6
47.8
25.8
32.1
49.2

276,1

62.7
84.7
85.9
87.3 
35,1
85.3
87.9
56.7
78.8

1 177,2

61.9
53.3
73.9
90.6
70.4
52.4
35.7 
60,3 
42,0

556,7

47.7
21.8 
81,0
132,5
89,9
39.6 
17.4
43.7
35.7

896,8

33,7 4,7
0,8

2,6 0,8 8,1
8,3
55.5
45.6 
85,0

12.6 
25,7 
12,5

379,5

5,3 7,0 1,2 1,4
5,9 0,6 3,0 1,3
3,2 1,3 0,1 1,5

5,0 0,01,8 1,7 0,3
0,9

0,1 2,70,2 2,2
4,1 0,7 0,1

Nordbaden 90,6 13,931,1 17,4 3,1

Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

257,1
80,3

2,0 3,4 135,7
19,1

60,3
12,1

33.4
41.4

10,2 7,4 0,23,1 0,3
0,0

1,1
4,6 0,9 2,1 0,1

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

248.4
219.4
251.7
225.2
183.3
176.8
432.6
222.5
387.2
201.7
301.5
372.6
266.3
160.6
238.9
206.4
257.4
122.7

4 812,6

55.7
41.0
34.3
61.8
30.4 
26,6
74.4
38.9
71.1
34.4
27.9 
47,6
47.9
40.0
35.4
19.2
51.1 
11,8

49.1
59.1
17.8
28.5
44.9 
20,8
43.6
35.0
85.6
38.8
60.7
31.1
37.1
18.1 
54,3 
37,1
47.9
24.8

889,1

33.4 
20,8
17.5 
25,4 
21,1

62.7
39.7
64.9
45.1
42.4
20.2
61.4 
35,3
77.6
39.7
38.0
35.9
64.0
30.9
87.5
43.7
66.7
28.1

956,21343,8

40.7
53.2
93.8
47.2
31.3
84.7 
195,0
79.1
72.2
41.7 
105,9 
158,3
67.5
30.4
36.0
51.1
49.3
31.6

4,4 0,5 0,81,1
5,4 0,2
20,5
13,4

0,2 0,9 0,11,5 0.2
0,3 0,91,7 0,9

7,3 1,24,7
6,0 16,5

6,0
1,0 1,0

51.3 
18,1
31.9
32.0
38.1
14.4
32.9 
28,6 
20,8 
22,0
28.4
23.2

0,8 0,1
10.4
46.9
12.5
21.5
74.9
15.5 
12,2
4,7
23,3
13,1

3,1 2,4 0,2
0,4 0,70,3 0,3 0,2

0,4 0,5 1,7
2,3 2,2 0,14,8 ,1

0,04,3
0,0

0,1 0,85,2
0,6 0,8
0,4

0,00,1 0,1
0,3 9,4 0,1 0,2
0,3 0,40,2

1,6 0,70,9

Südbaden 751,5 473,9 4,8321,2 22,0 13,732,9 3,5

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmcu:* Ingen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

355.8 
384,2
489.4
156.8
220.9
199.6
136.5
145.0
299.1
464.4
351.0
238.7
203.2
185.5
400.0
258.0
178.9

40.2 
164,2
42.9
43.5 
8,2
36.0
18.0
22.9
55.8
32.4
22.6
63.5
49.4
10.5
47.8
43.3
36.9

41.7
33.5
42.1
30.6
18.1
35.2
24.0
47.3
39.8
55.5
29.5
49.5
33.0
25.6
56.9
28.0

171,9
63.5 
266,1
17,8
117,6
36.7
59.3
17.5
63.4
251.5 
189,1
35.1
47.7
50.1 
207,3
134.6
36.2

43.1
27.3
83.5
29.6
30.5 
70,9
26.4
25.1
87.0
63.4
48.6
29.6
41.5 
28,3
31.0
30.0
26.6

46.5 
83,3
35.5 
24,8
41.0
16.0

11,2
12,3

0,3 0,9
0,1

8,4 8,5 1,3 1,1
9,5 0,80,2
4,1 0,7 0,3 0,4
4,7 0.1

8,1 0,4 0,3
0,026.4

44.5
41.2 
50,9
44.3 
29,0
55.7
41.8 
20,7 
35,2

5,1 0,30,4
6,7 0,7 0.11.1
14,4 0,3 5,7
6,9 3,20,2
15,3

15,2

0,1
0,0

0,6 0,7
1,4 1.2

0,1
0,56,5 6,5 0,51,2

0,11,2 0,1
22,9 16,6 3,8 0,0 0,60,1

Südwürttemberg-
Hohenzollern 4 667,0 738,1

20 744,0 12350,5
613,2 

2 117,7
1 765,4 
7 148,0

644,9 
3 754,0

139,9 
1 062,7

2,3722,4 
3 898,5

21,0 10,8 
214,8 108,2

3,9 5,1

Baden-Württemberg 26,837,0 25,8

1) Oluie Ortsdorehfihrtcn klcssifüierter Strcfieo in der Baulast dar Geoaindea«-
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noch: 5. Die Deckenarten der Gemeindestraßen
c) Außerortsstraßen

Länge der Straßen am 1, Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D I T 0 fl
Bijif Bob befestigt«.

AuSei^
I r e i s a RagLcnfflesbasirka 
Laad

Ober-
flächeiw
schütz-
setiiehten

■ittel-
eehven
bibioinSsa
Beläga

Soosti^
DaokeiK

Utes
Ko^steiiw
{Aaster

ZiBent>
beioiw
decber.

Schwere
bitmieSse
Selige

Klein-
pflaster

Qro^
Pflaster

Teppich-
belege

streßen
insgesast

gabondene
Deckenschotterte

Pahrttahnaa

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

15,2 0,9 0,3 4,774,7
31,5
13,9

1,4 29,4 15,9
17,3

6,9
1,9 8,8 3,5

Ulm 0,5 6,1 7,3

Landkreise
Aalen
Backnang
Böblingen
Crailsheim
Esslingen
Göppingen
Heidenheim
Heilbronn
Künzelsau
Leonberg
Ludwigsburg
Mergentheim
Nürtingen
Ohringen
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

1Ö2,9
67.7
10.5
72.2
13.2
69.3
58.7 
23,1
35.6

0,5 1,0433.8 
362,1
104.4
463.0 
63,3

208.5
195.4
207.2
197.9
41.5
117.1
264.6 
69,7

282,8
287.3 
257,0 
214,8
53.5
164.5

4 108,5

162,8
70,7
32,5
205,7

81,0
190,0
45.8 
134,5
19.5 
55,4
32.2
46.3
52.4
22.8
73.6 
78,2
15.0
54.0
87.1
71.5
12.1
23.6 
105,8

1 245,1

69,7
21,5

15,7
11,3

0,2
0,8 0,1

9.4 3,3 2,4 0,5
42,8 7,8

0,4 4,93,6 8,7 11,3
13.6
26.6 
32,2

1,7
1,82,323,5

18,0
21,0
31.4

0,442,2
59.9 
79,1 
71,6
6,6 
20,5 
118,4
13.9 
111,9
69,4 
126,0
73.0
10.0
29.9

714,0 1 309,6

2,8 2,7
3,7 3,1 0,16|8 0,73,5

3,0
1,1

8,8 8,1 3,1
23.8
22.9 
53,4
53.2 
23,8 
58,1

I

10.3

35,3 4,8 4,1
0,79,3 5,1 2,8
1,645,9

48,3
34,6
48,3

16,0
18,8
1,1
19,0
3,7
10,3

231,2

8,22,3

0,51,52,3
6,9 8,8 0,5

0,9 1,43,3 2,6

7,0Nordwürttemberg 35,8 1,0528,6 31,7 1,3 3,2

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

39,5
43.7 
48,9
48.8

3,0 14,8
35.4
33.5 
44,7

5,7 15,0 0,7 0,3
3,1 3,1 2,1

9,8 0,9 0,9 0,32,3 1,2
0,63,5

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

4,647.3 
330,0
58,6
76,0
48.4
269.4
68.4 
124,7
200.4

3,2
52,2
24,6

20.5 
90,3
10.5
33.0 
9,9
38.1
26.5
11.5 
18,8

387,5

9,3 1,3 3,3 5,1
1,048,6113,2 19.0 

8,4
12.1 
14,1 
16,0

0,2 5,5
6,2 2,6 3,23,1

9,05,0 0,9 1,7
4.0

14,3
5,5 0,4

95.8 
10,2
42.9 
95,5

8,2 5,2 1,1 8!o68,9
16,6
23.0
55.0

259,0

41,2
9,0

1,4 i!o4,9 0,2
16,1
11,1

4,3 2,6 19,3
0,8 7,4 0,611,2

100,3 1,0Nordbaden 55,8 0,61 404,1 383,1 170,6 42,6 0,9 2,7

Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

8,2 13,6
5,0

0,622,4
15,3 2,4 5,2 2,7

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

22,8
37.0
64.2 
45,5
52.3 
10,2 
39,8
11.4
54.7 
35,3
40.5 

’ 17,1
49.8
43.1
73.9
33.5 
71,8
65.5

787,0

0,480,6
101.3
74.9
39.0
124.7
20.9 
Jl7,2
37.7 
147,6
35.2
87.4
28.1
95.4
130.4
146.8
87.8
170.8
53.2

4 582,6 1579,0

66,1
55,6
33.5
51.5
41.1

36.6
24.8
66.2
35.4
41.7 
24,6
53.5
72.5 
66,2
64.9 
83,2 
51,0

683,0

26,5
34.2 
14,8
37.7
46.8 
8,3
17,4
17.3
25.3 
22,0
20.3 
11,0
31.3
22.8 
63,0
37.4 
32,8 
42,7

527,0

21,4
48.1
54.7
35.2
43.2
32.7 
21,1
29.8 
21,4
17.3
67.8
14.0 
12,7
17.2
67.1
15.3 
51,0
106,5

679,2

0,2218,0
283,1
252.6
216.7 
316,6
85,3
240.0 
129,4
331.8
161.3
266.8 
99,9
255.3
291.1
423.2 
241,0
413.9
318.9

4,4 2,5
0,210,3

7.1 0,2 0,5? 1,9 4,4o;2 3,87,2 2,2
5,7 2,2
7,2 1,2

0,15,7 10,8
6,4 0,3 9,4
7,2 0,4 1,5
4,8 0,3
6,9 0,7
1,6 3,5

3,72,5
2,1
4,3

Südbaden 4,4 0,179,6 0,2 1,6 41,5
Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

112,1
655.2
392.2
156.3
232.7
93.0
90.0 
169,5
774.3 
106,2
274.4
337.7
354.3
283.3 
124,9
122.4
842.8

27.7 
392,7
62,9
51.1 
36,5
21.8

27.8
248.5
12.2
55.9 
98,4
128.5 
80,3 
15, 1 
26,1
391,2

40,9
95.1
84.7
42.7
51.7
18.2 
43,0 
71,5
237.7 
16,4
73.8 
139,2.
109.7
56.9
16.9 
21,3
116,6

31.7
11.8 
166,6
16,6
79.0 
16,2 
16,3
13.8
48.1
51.8
69.7

31.0
25.9
56.7
36.2
27.1

3,7 6,0 2,1
45.6
52.1
22.9
48.1
25.7
13.9
36.4
99.4

103,4
17.0 
19,4
16.0

3,9 2,7
2,8 3,8 2,3
1,3 2,3
0,5 0,3 0,6

7,6 2,3 1,2
4,6 10.9

36.9 
137,8
14,3
37.1
49.9 
27,5
72.2
22.3 
28,7
213,6

1,3
3,1
2,8

8,5 1,9 0,0
34.8
22.9 
48,7 
48,0
13.9

1,1 2,0
9,2 9,8 8,3

0,1 8,8

6,7 3,4
19,075,3

Südwürttemberg-
Hohenzollern 5 141,3 1681,3 

15 236,5 4233,3
1236,3

3812,0
707,7 606,6 820,6

2867,3 2092,8 1831,3

0,0 28,9

7,5 162,0

4,354,1

208,0

1,5

3,9 6,0 12,4Baden-Württemberg

1) Qiac Orstdnrebfehrtcn Uessifisiertcr Stnflcn ic der Beulest der Oeacieden.»
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6. Die Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen
a) Insgesamt

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D«von Bit tinar Breit« von
1)Kreis«

Regiemngsbasirka
Land

GcaeindsstraSea
inssssaat

k bis unter 5 b 5 bis unter 6 a 6 bis oatar 7 a 7 to)d eshr □unter 4 n

StadtkreiseStuttgart
Heilbronn

874,4
219,1
166,8

64.5
29.6

104,9
24,1
25,8

177,2
48,0
47,6

198,3
46,2
29,6

329,5
71,2
54,5Ulm 9,3

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheiffl 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
NürtIngen 
Öhringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

858.3
662.3
571.2
687.2
494.6
740.7
558.1
712.7
302.6
312.7
717.6
397.3
500.1
441.2
545.7
451.3
481.3
289.3 
681,6

308.2
357.2
78.9
329.8
64.3
148.3
117.0
131.8
130.0
42.9 
82,1
107.4
64.9
191.9 
170,8
191.1
55.4 
54,3
207,3

338.7 
212,1
150.4 
276,1
115.4
266.3
207.0 
246,9
142.8
111.4
206.4
205.6
131.4
181.5
237.9
182.6
280.6
117.1 
206,5

123.3
53.5
156.0
71.5 
139,5
171.1
110.4
199.7 
22,8 
96,3
231.7
51.1
142.1 
61,0
80.2
59.5
105.2 
61,2
156,1

68,2
24,6
116,6

104,2
103^5
76,2
101,7

19.9
14.9 
69,3
2,1
71.2
51.5
47.5
32.6 
1,6
25.7
97.3

52.3 
1,5
25.8

5,4
36,4 
100,1
25.6 
109,4
5,3
31,0
13,8
37,3
43,2
72.6

7,6

4,3
2,8
13,5
39,1

Nordwürttemberg 11 666,1 2 937,0 3 971,5 2 365,0 1 356,9 1 035,7
Stadtkreise
Karlsruhe
HeidelbergMannheim
Pforzheim

10,2
47,3
44,9
55,6

385.1 
232,6
489.1 
197,0

19,1
13.8
29.9 
55,7

83.1
102.3
111.3
37.2

117.4 
37,4
143.5 
17,9

155,3
31,8
159,5
30,6

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

334.0
544.5
451.1
494.5
371.5
530.8
266.6
369.2
444.9

5 110,9

33,8
220,2
87,7
64.1
37.1 
166,5
59.2 
93,0
115.0

995.1

68,8
246.9
132.9 
124,4
91,7
235,1
75,0
128,6
198,0

1 459,4

97,6
58,9
150,8
172,3
117,5
96.3
84.3 
108,7
90,2

1 310,5

77.0
16.5 
55,9
96.0
99.0
21.6
40.1 
30,4 
34,6

789,5

56.8 
2,0
23.8 
35,7 
26,2 
11.38|o
8,5
6,9

Nordbaden 556,4

Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

279,5
95,6

40,4
15,9

15.5
11.5

68.4
49.4

97,357,9
14,2 4,6

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
HochschwarzwaXd
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

166.5
186.7
141.2
174.3
155.7 
101,2
189.1
129.6
217.1 
170,9
175.2 
126,0
106.4
196.4
199.7 
90,3
279.8
109.9

2 972,3

466.4
502.5
504.3
441.9
499.9 
262,1
672.6
351.9
719.0
363.0
568.3
472.5
521.6
451.7
662.1
447.4 
671,3 
441,6

9 395,2

189.8
181.9
209.5
172.2
309.8 
24,4
199.3 
88,2
302.6 
100,1
235.4 
79,9

333.8
184.5
399.3
232.3 
286,1 
283,1

3 639,2

71.8
87.8
93.5 
61,2
30.6
81.5 
139,2
81,2
108,5
70.0
88.6 
119,1
45.0
47.8 
47,6
64.8
69.0
37.0

1 462,0

32.9
37.1
39.9
25.5

38.1
73.3
36.6
62.9
17.4
33.1
89.9
21.4 
19,0
11.6
35.3
30.5
11.3

690,1

5,4
9,0

20,2
8,7
1,62,2
16.9 
71,7 
16,3
27.9 
4,6
36.0 
57,6
15.04)0
3,9
24,7
5,9
0,3

Südbaden 431,6

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

467,9 
1 039,4 881,6 
313,1
453.6
292.6
226.5
334.5 

1 073,4570.6
625.4
576.4
557.5
468.8
524.9 
380,4

1 021,7

83.4
423.1
330.1
95.9 
255,5
44.9
79.5
80.5
781.2
119.2
262.4 
201,7 
176,9
256.4 
61,2 
76,8
822,1

158.6
402.2
361.6 
151,4
125.2
165.0 
86,8
177.6
140.9
162.9
166.3
259.8
265.6
135.1
173.7
103.9
143.1

48.6
49.7
37.9
10.9 
14,6
9,6
17.4
13.4
35.8
85.5
47.1 
28,4
21.3
10.4
81.4
66.2 
10,1

33,6
23,3
12,5

10,2

143,7
141,1
139,5
50.0
48.1
71.2 
40,7
58.4
91.6
149.3 
97,1
81.7
82.5 
51,0
161,0
106.3 
45,4

4,9

1,9
2,1
4,6
23,9
53,7
32.5

11,2
15,9
47,6
27.2ilo

Südwürttemberg-
Hohenzollern 9 808,3 

35 980,5
4 170,8 
11 942,1

3 179,7 
11 582,9

310,91 558,6 
6 696,1

588,3 
3 424,8Baden-Württemberg 2 334,6

1) Ohn« Ortsdunhfohrten klsssifi»iert«r StraBtn Li dar Baulast dar OoBainlaa.»
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noch: 6. Die Pahrbahnbreiten der Gemeindestrafien
b) Innerortsstraßen

Länge der Straßen am.1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

Davon eit einer Breite von
Kreise

Resienmssbezirke
Land

Inncrertsstrefien

inseesont 6 bis unter 7 a5 bis unter 6 b 7 a und aehrunter 4 a 4 bis unter 5 a

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

799,7
187,6
152,9

56,1
12,7

98.7 
14,2
19.7

164,3
44,2
47,1

182,2
45,3
26,2

298,4
71,2
50,69,3

Landkreise
Aalen
Backnang
Böblingen
Crailsheim
Esslingen
Göppingen
Heidenheim
Heilbronn
Künzelsau
Leonberg
Ludwigsburg
Mergentheim
Nürtingen
Ohringen
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

82.7
92.6
44.6
64.2
40.9
61.9
30.5
70.5
28.6
32.8
53.2 
18,0 
40,1 
37,7
39.3
48.3
27.0
40.0 
102,6

151.7 
120,5 
103,1
94.1
90.6
165.0
103.1
139.2
50.3 
93,0
148.8
59.6
101.3
66.2
94.8
78.8
109.9
82.4
155.3

2 140,3

104.7
49.1
147.2
56.4 
135,6
152.8
107.8
177.2
19.2
86.4 
210,5
31,6
132.9
48.5 
68,0
49.6 
90,4
58.6
148.2

2 130,3

65,5
23,4
111,2

19,9
14.6
60.7

66.4
50.8
46.5
30.0 
1,6
24.9
93.9 
7,1
49.1 
0,9
25,8

424.5
300.2 
466,8
224.2
431.3
532.2
362.7
505.5
104.7
271.2
600.5
132.7
430.4
158.4
258.4
194.3
266.5
235.8 
517,1

7 557,6

7,4 2,1
97.8 
101,7
74.8 
88,6
5,0
34.1
94.1 
16,4
107,0
5,1
30,5
13.3
36.4 
41,3 
72,0

4,3
2,8
13,5
39,0

Nordwürttemberg 1 033,6 1 279,3 974,1

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

8,0 136.3
31.8
150.4
29.8

345,6
188,9
440.2
148.2

14,7
8,0
23,0
16,2

76.3
90.3 
97,3' 
36,7

110,3
37,4
140,2
17,6

21,4
29,3
47,9

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

76.6 
16,5
55.7
94.0
97.1
19.4
39.8
30.4 
33,0

768,0

56,3286,7
214.5
392.5
418.5
323.1
261.4
198.2
244.5 
244,5

3 706,8

22.7
56.5
62.5
40.6
27.8 
68,1 
32,3
31.6
53.7

39.0
90.3
110.4 
95,7
66.3
98.0
50.0
82.0 
90,2

828.5

92.1
49.2 
143,0
154.2
107.2 
66,0 
68,1 
92,4 
60,7

2,0
20,9
34,0
24,7
9,9
8,0
8.1
6,9

519,1Nordbaden 457,7 1 133,5
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

14,3 66,1
38,8

56,5
14,2

95,9257,1
80,3

24,3
13,88,9 4,6

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochs c hwar zwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

248.4
219.4
251.7
225.2
183.3
176.8
432.6
222.5
387.2
201.7
301.5
372.6
266.3
160.6
238.9
206.4
257.4
122.7

4 812,6

78.7 
40,1 
45,9
59.8
81.4
10.4
70.5
31.9
98.4
51.0
67.7
34.0 
130,2
39.4
82.0
35.7 
60,1
36.5

1 076,9

89.4
67.2
73.6 
83,9
74.4 
44,1
108,1
64.7
117.5
79.0
87.8
77.3 
60,7
65.3
97.0
52.3
109.5
49.5

1 439,4

48.6
67.5
79.5
48.5
25.2
70.3 
113,2
75.5
88.7
52.4
78.4 
116,1
41.4
34.2
44.4 
61,1
54.6
26.3

1 230,8

26.4 
35,6 
35,9
24.4 
1,5

35.5 
69,1
36.6
55.6
14.7
32.4
89.5
19.0
17.7
11.6
34.3
27.3
10.1

647,9

5,3
9,0
16,8
8,6
0,8
16,5
71.7
13.8
27.0

35,2
55,7
15.0

4,6

4\0
3,9
23,0
5,9
0,3

Südbaden 417,6

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

101.5 
152,2
180.5 
75,8 
73,3
94.0
54.1
59.2
63.7 
108,9 
120,0
91.8
89.5
59.7 
101,1
61.5
50.8

40.7 
65,4
149,1
30.8
88.3
30.4
29.4
23.7 
91,6 
.84,3
62.5
50.4
45.1
54.4
40.8
18.1
75.4

132.6
99.5 
114,2
36.2
35.2
65.0
34.6
44.1
84.2 
136,4
91.4
68.2 
50,8
46.5
146.7 
87,2 
42,0

47.7
43.8
33.2 
10,1
13.9 
8,3
16.3
13.4 
•35,8 
82,6 
44,6
23.5
14.6

355.8 
384,2
489.4
156.8
220.9
199.6
136.5
145.0
299.1
464.4
351.0
238.7
203.2
185.5
400.0
258.0
178.9

33.3
23.3
12.4 
3,9
10,2
1,9
2,1
4,6
23,8
52,2
32,5
4,8
3,29|o 15,9
46,7
27.2

64,7
64,0 i\o9,7

Südwürttemberg-
Hohenzollern 299,0 

2 209,8
1 314,8 
5 809,4

535,2 
3 230,4

4 667,0 
20 744,0

980,4 
3 548,6

1 537,6 
5 945,8Baden-Württemberg

1) Ohe* Ortadnrohfohrten klessifixierter StraBen in dar Boulost der CeBeii)den.->
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noch; 6. Die Pahrbahnbrelten der Gemeindestraßen
c) Außerortsstrafien

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in ko

in den Stadt- und Landkreisen

DaroB ait einer Brait« roa
Kreil« iaSerortstraSca

l e D d BBter h e 4 bis nBtar 5 n ? bis onter 6 ■ 6 bis BBter 7 d

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn 74,7

31,5
13,9

6,28,4 12,9 16,1 31,1
16,9 9.9 3,8 0,9Ulm 6,1 0,5 3,93,4

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heldenhelm 
Hellbronn 
KUnzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Ohringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

433.8
362.1
104.4
463.0 
63,3
208.5
195.4
207.2
197.9
41.5
117.1
264.6 
69,7

282,8
287.3 
257,0 
214,8
53.5
164.5

4 108,5

225.5
264.6
34.3
265.6
23.4
86.4
86.5
61.3
101.4 
10,1 
28,9
89.4 
24,8
154,2
131.5 
142,8
28.4 
14,3
104.7

1 903,4

187.0 
91,6
47.3
182.0 
24,8
101.3 
103,9
107.7
92.5
18.4
57.6
146.0
30.1
115.3
143.1
103.8 
170,7
34.7
51.2

1 831,2

18,6 0,02,7
4,4 0,31,2
8,8 8,65,4
15,1

18,3
2,6
22,5

0,3
3,9 6.4 

1,8
1.4

4,8
0,7
1,0
2,613,1

3,6 0,4
2,3
6,0

9,9
21,2
19.5 
9,2
12.5 
12,2

14,8

0,8
3,4

9,2 0,5
3,22,4
0,60,2

0,5
9,9 0,5

0,9
2,6 1,9

0,67,9 0,1
Nordwürttemberg 234,7 61,677,6

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

39,5
43.7 
48,9
48.8

4,4 2,2 6,8
12,0
14,0

19,07,1
5,8 25,9

15,66,9
39,5

9,1
0,8

3,3
7,7 0,5 0,3

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim.
Tauberbischofsheim

47.3 
330,0
56,6
76,0
48.4
269.4
68.4 
124,7
200.4

1 404,1

29,8
156,6
22.5 
28,7 
25,4
137,1
25,0
46.6
107.8

630.9

5,5 0,4 0,511,1
163,7
25.2 
23,5
9,3
98.4 
26,9
61.4
61.3

537,4

9,7
7,8 0,2

4,0
2,9

18,1
10.3
30.3 
16,2
16.3 
29,5

177,0

1,7
1,51,9

2.2 1,4

0,4
0,01,8

Nordbaden 37,321,5
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden 22,4

15,3
1,2 16,1 2,3 1,4 1,4
2,6 10,62,1

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheiffl
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

218,0
283,1
252.6
216.7 
316,6
85,3
240.0 
129,4
331.8
161.3
266.8 
99,9
255.3
291.1
423.2 
241,0
413.9
318.9

4 562,6

111,1
141.8
163.6
112.4
228.4
14.0
128.8 
56,3
204.2
49.1
167.7 
45,9
203.6 
145,1
317.3
196.6 
226,0
246.6

2 762,3

77.1 
119,5
67.6 
90,4
81.3
57.1 
81,0
64.9
99.6
91.9
87.4
48.7
45.7 
131,1 
102,7
36,0
170,3
60.4

1 532,9

23.2
20.3 
14,0 
12,7

6,5 0,1
1,5
4,0 3,4

0,11,1
5,4 0,7 0,8

0,42,611,2
26,0

19,8
17,6
10.2

4,2
5,7 2,5

7,3 0,9
2,7
0,7 0,83^0 0,4 1,9

3,6 2,4
13,6 1,3
3,2
3,7 1,0 1,7
14,4
10,7

231,2

3,2
1,2

Südbaden 14,042,2
Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

112,1
655.2
392.2
156.3
232.7
93.0
90.0 
189,5
774.3 
106,2
274.4
337.7
354.3
283.3 
124,9
122.4
842.8

5 141,3

42,7
357.7 
181,0
65.1
167.2
14.5
50.1
56.6
689.6 
34,9
219,9
151.3
131.8 
202,0
20,4
58.7
746.7

3 190,4

57.1
250.0
181.1
75.6 
51^9
71.0
32.7 
118,4
77.2
54.0
46.3 
168,0 
176,1
75.4 
72,6
42.4 
92,3

1 642,1

0,9 0,311,1
41,6
25,3
13.8
12.9

5,9
0,1
1,0

4,7
0,8
0,7

6,2 1,3
6,1
14,3

1,1

7,4 0,1
12,9 2,9 1,5
5,7 2,5

4,9
6,7

13,5
31,7 8,0
4.5 1,4

0,914,3
19,1

16,7
2,2

3,4 0,4

Südwürttemberg-
Hohenzollern

11,9243,8 53,1

Baden-Württemberg 15 236,5 8 393,5 5 637,1 886,7 194,4 124,8

1) Ortadarohfahrt«B klassifixiort«r Stnfioi in d«r Banlnst dar Gaaialea.-
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7. Die Gemeindestraßen^^ nach GemeindegröBenklassen, Straßenarten und Deckenbauwelsen
Länge der Straßen am !• Januar 1966 in km

Daron in Qnaeinden Einvohnera
Oeaeind^ 
atrafi« l) ia^ 
Besäst

50 000 
bis onter 
100 000

100 000 
bis cmter 
200 000

5 000 
bis unter 
10 000

200 000 
bis onter 
500 000

20 000 
bis unter 
50 000

10 000Art der Strafiandseke 500.000
nehr 5 000

Bad wenigerbis onter
20 000

Innenortsstraßen
Einfach befestigte, unge- 

Fahrbah 1 956,1
1 706,0 
3 153,8
2 112,3
1 703,4 
371,8 
21,4 
15,9 
12,7 
10,2 
14,6 

11 078,2

221,6
199.2
812.2 
459,9

547,7
247,0
12,4
11,9

2,0 6,0 98.6
84.6 
755,3
415.1

395,6
137.2
14.6

2 350,5
2 117,7 
7 148,0
3 898,5
3 754,0 
1 062,7 
214,8 
108,2 
37,0
25.8
26.8

20 744,0

6,1
7,7

60,1
51,5
853,2
416,1

400.0
101.0 
18,8 
21,7

schotterte 
Wassergebundene Decken 
Oberflächenschutzschichten 
Teppichbeläge. 
Mittelschwere bituminöse 
Beläge
Schwere bituminöse Beläge 
Großpflaster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonstige Deckenbauweise

nen 50,8
685,4
147,7

261,3
57,5
24.1
18.2

12,9
318,3
276,1

5,0
224,9
60,3

344,9
11,0

282,4
60.5
50.6 
19,1

64,3
58,5
56,1

99,3
29,2
16,8m 6,06,5
0,7

8,9
4,6 9,54,60,4 1,43,1

4,62,9 2,05,0
0,7

1,1
9,91,00,20,4

2 535,91 914,61 254,3 1 929,5446,0799,7 785,8Zusammen

Außerortsstraßen
Einfach befestigte, unge- 

Fahrbahnen 3 948,7 
3 506,2 
2 183,3 
1 868,2

183.0
159.1 
176,9 
115,4

95,1
16.6

79.6
91.8 
166,5
32.9

33.7

2,94 233,3 
3 812,0 
2 867,3 
2 092,8

19.1 
40,5
126,4
20,9

20.2

schotterte 
Wassergebundene Decken 
Oberflächenschutzschichten 
Teppichbeläge 
Mittelschwere bituminöse 
Beläge
Schwere bituminöse Beläge 
Großpflaster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpfaster 
Sonstige Deckenbauweise

3,1 4,65,31,4
43.6
16.7

92,9
22,8

29,4
15,9

48,3

1 651,7 
139,81 831,3 

208,0
2,1
0,6

14,7
0,6

6,9 6,9
2,4 8,024,815,2 0^2 1,6

1.7
0,33,9 0,90,9

0,3
4,7

0,4 2,4 1,11,6
0,6

7,5 145’7

12,4 
13 465,3

3,5 7,5162,0
6,06,0

12,4 
15 236,5 753,8138,9 231,9 417,466,174,7 88,4Zusammen

Inner- und Außerortsstraßen
Einfach befestigte, unge- 
schotterte Fahrbah 

Wassergebundene .Decken 
Oberflächenschutzschichten 
Teppichbeläge 
Mittelschwere bituminöse 
Beläge
Schwere bituminöse Beläge 
Großpflaster 
Kleinpflaster 
Zementbetondecken 
Altes Kopfsteinpflaster 
Sonstige Deckenbauweise

Zusammen

5 904,8 
5 212,2 
5 337,1 
3 980,5
3 355,1 511,6

23.0 
17,6
158,4
16,2
27.0 

24 543,5

404.6
358.3 
989,1
575.3

642,8
263.6 
12,6 
11,9 
17,0

79,2
92.0 
979,6 
437,0

420,2
103,4
18,8
24.1

178.2 
176,4 
921,8 
448,0

429.3 
145,2
14,9

2,0 8,96 583,8 
5 929,7 
10 015,3 
5 .991,3
5 585,3 
1 270,7218.7
115.7 
199,0
31,8
39,2

35 980,5

6,1nen
55,4

778,3
170,5

13.0
393.2
11.0

289.3 
85,3 
51,5 
20,7

8,114,3
347,7
292,0

71,2
73,7
57,0

268,5
77,0

276,0
58.1
24.1 
18,6

101,4
29.8
16.8

7,16,5
0,7

9,2 oU 8,11,49,3 3,7
4,62,02,9 5.01,1

0,2 0> 9,91,00,4
3 289,72 332,0512,1 1 393,2 2 161,4874,4 874,2

l) Ohna Ortsdarthfahrtwa klasaifiiierter Strafiea ia der Beniest der Ogneinden.-

8. Die Gemeindestraßen^^ nach Gemeindegrößenklassen, Straßenarten und Fahrbahnbreiten 
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

Devon in Geaeinden ait Einwohnern
Geaainde- 
stmBen l)fahrbehabrelte

5 OOO 
bis unter 
10 000

10 000 
bis unter 
20 000

90 000 
bis unter 
100 000

20 000 
bis unter 
90 000

100 000 
bis unter 
200 000

200 000 
bis unter 
900 000

900 000 
und Däir 9 000

und wenigergesast

Innerortestraßen 
22,3 
45,7 
156,4 
93,9 
127,7 
446,0

2 626,4 
4 184,0 
2 906,4 
1 046,7 314,7 
11 078,2

328,9
645.3
911.4 
489,8
160.4 

2 535,8

132.9
188.3
314.9 
250v9
367.4 

1 254,4

198,5
396.8
652.8
460.7
205.8 

1 914,6

145,8
349,7
529.6
455.7
448.7 

1 929,5

3 548,6 
5 945,8 
5 809,4 
3 230,4 
2 209,8 
20 744,0

56,1
98,7
164.3 
182,2
298.4 
799,7

37,7
37,3
173.6 
250,5
286.7
785.8

Weniger als 4 m breit
4 bis unter 5m "

6 m "
7 m "

7 und mehr m breit
5
6

Zusammen

Außerortsstraßen
11.3
17.8
20.8
10.4 
28,1
88.4

7 619,8 
4 970,5 713,8 
127,0 
34,2 

13 465,3

364,4
319,3
51,9
11,8

217,1
143,7
35,4
13,1

61,7
42,9
16,4
7,6
10,2
138,8

103,8
94,7
21,2

7,08.393,5 
5 637,1886.7 
194,4
124.8 

15 236,5

8,4Weniger als 4 m breit
4 bis unter 5m "

6 m "
7 m "

42,0
14,3

6,2
12,9
16,1
31,1
74,7

5
7,01,46 ”

7 und mehr m breit 6,58,15,21.4
753,9231,9 417,466,1Zusammen

Inner- und Außerortsstraßen
29.3 
87,7
170,7
95.3
129.1
512.1

10 246,2 
9 154,5 
3 620,2 
1 173,7 348,9 
24 543,5

693.3
964.6
963.3
501.6 
166,9

3 289,7

415,6
540,5
688,2
473.8
213.9 

2 332,0

194,6
231.2
331.3
258.5
377.6 

1 393,2

249.6 
444,4
550.8
462.7
453.9

2 161,4

Weniger als 4 m breit
4 bis unter 5m "
5 "
6 "
7 und mehr m breit

11 942,1 
11 582,9 
6 696,1 
3 424,8 
2 334,6 

35 980,5

49.0
55.1 
194,4 
260,9 
314,8 
874,2

64,5
104,9
177.2
198.3 
329,5
874.4

6 m
7 m

Zusammen

l) Ohne Ortsdurchfahrten klassiTisierter StraBen in der Baulast der ueaeinden. -
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9, Die Deckenarten und Fahrbeihnbreiten der Gemeindestraßen^^
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

0 a V 0 a
Xraisa

ResierDBgsbtxirka befestigtet
Ober*'
fliebea
sohtrt^
schichten

littaX-
sebiere
bitioisose
Belage

straBei l) in^ 
gesaat

Sonst, igeUtes
Eofrfsteuw
pnastep

Zcsent»
betetwSebwere

bitoinose
Beläge

Teppicb-
belige Pflaster

Orefr-
pflaster

breite
gebnadene
Beekea

Land 'sähetterte 
fahrbebnenin D

Regierungsbezirk Nord’.vürttemberg

0,9 0,1
2,8 0,5
1J,9 2,5
19.3 6,7
36.3 63,9
71,2 73,7

Stadtkreise
Stuttgart 64,5

104,9
177.2
198.3 
329,5
874.4

8,8 41,5
64,4
82,1
73,0
86,7
347,7

1,9
2.0

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bid unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

11,1
32.6 
76,1
91.7 
80,5
292,0

0,2
2,3 0,3l|82,4 0,4

1,20,7 4,4 1,3
8,00,1 46,9

57,0
7,1

14,3 9,2 9,3

Heiibronn unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

29,6
24.1 
48,0
46.2
71.2 
219,1

0,5 6,4
8,0

18,4
n,922,7
19.6
17.6 
90,2

0,43,7 0,1 0,1
1,7
1,0

0,7 1,7 0,1
0,8 19,6

19.5
26.5 
80,0

3,5
6,0

0,3 0,1
0,3 0,3 0,4

14,3
14,7

0,1
0,5 0,4 10,9

22,5
0,6 0,4

7,2 2,7 1,1 0,7

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Ulm 0,4 0,59,3 0,8 5,8 0,7 0,9
1,0

0,2
25,8
47.6
29.6 
54^5
166,8

0,9
1,0

21,0
35,5
J7’5
90,9

1,4 0,5 0,6 0,4
4,8 3,6 0,5 0,9 0,8 0,5

0,4
0,1

9,4 6,4 0,2 0,3 0,61,2
8;s 18,5

29,4
7,3
8,0

1,2 0,7 0,7
3,2 24,8 4,6 2,43,5

Landkreise
Aalen unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Z'isammen

308.2 
338,7
123.3 
68,2 
19,9

858.3

94,1
43,8

123,0
86,0
24,3

0,155,4
96,9
44,1
28,8

29.7
79.7
34.3
10.3

5,7 0,2
30.4 
18,7
25.5

85,4

0,5 0,1 1,3
1,4 0,2 0,3
0,3 2,3 0,8 0,2
0,3 0,3 7,9 4,9 5,1 1,4

139,9 235,9 158,9 0,2 1,7233,1 2,7 0,5

Backnang 0,186,8 62,1
29,7

184,5
155,0
37,6
16,2
10,0

403,3

6,3 0,2 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

357.2 
212,1
53.5
24.6 
14,9

662.3

17,1
12,6
10,3

0,3 0,84,2 9,5
1,9 1,5 2,2

0,4 7,5
3,0

0,1 0,4
0,1
93,0

0,41,4
19,5 0,4 0,8 0,8 0,193,7 50,5 0,2

Böblingen 9,0 0,1 0,4 0,5unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

78,9
150,4
156,0
116,6
69,3
571,2

13,7
14,6

20,2
26,0

32.5
74.5 
69,7 
29,1

2,5
0,128.5 

52,3 
59,8
23.5 
173,1

5,5 1..2
0,25,6 9,0 18,8

19.9 
26,2
72.9

0,3 0,1
1,9
4.8

0,14,71,1
0,20,23,7 8,3 2,47|0 0,20,4 0,735,0 63,6 214,1 4,2

Crailsheim 329,8
276,1
71,5

70,8
16,2

167,2
87,4

69,0
108,7
15,7

19.7
59.7 
36,4

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,1
3,6 0,4 0,1

0,5 5,5 13,2 0,1 0,1
7.7 0,4 0,8 6,5
2,1 0,1 0,1 1,2 0,7

123,0687,2 87,6 260,6 19,9195,4 0,5 0,1 0,1

Esslingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

64,3
115.4
139.5 
104,2
71,2
494.6

16,0
16,9

5,9 29.8
51.7
62.9
31.7 
35,3
211,4

5,3 2,4 0,1 1,3 0,3 3,0 0,2
11,1 20,1

35,3
31,0
10,5
102,2

9,4 2,5 1,7 0,4 1,6
6,4 5,4 10,915.7

22.7 
12,9 
63,1

1,2 0,2 1,5
3,6 3,2 9,3 0,7 0,91,1
1,2 0,1 8,2

31,0
2,8 0,2

44,1 25,7 7.7 2,2 7,0 0,2

Göppingen 26,7
43,5
12,9

46,5
125,5
91,3
53,8
17,1

334,2

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

148.3
266.3 
171,1 
103,5
51,5
740,7

62,6
46.1
27.2

6,9 0,72,1 0,4 2,4
28,2
22,6
18,7
13,5
89,9

21,8
16,8
15,8
15,0
71,5

0,1 1,1
0,3

6,7 7,4 0,6 0,5
0,5 3,6 0,7 1,1

94,1143,1 0,9 0,4 3,6 1,81,2

Heidenheim 117.0
207.0 
110,4
76,2
47,5
558.1

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

48.0 
34,2
12.0

28,4
59,9
10,8

21,8
45,0
39.6 
33,9
19.6 
159,9

6,1 12.5 
27,9
14.7 
14,0
10.6
79.7

0,2
33.3
27.1
15.2

89.4

6.7
5.8 0,1 0,3

4,2 3,6
2,0

5,3
0,2 7,7 6,9 0,3 0,2
98,6 104,7 24,9 0,4 0,2 0,3

1) Qhno Ortsdnrchfchrtea klassifisiertar StraBea ia der Baslast der G< linden«-
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noch: 9, Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen^^
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

Davon
Einfach

befestigtet
unge-

schotterte
fahrbahnen

Kreise Geaeinde- 
straSen l) insgesaat

Tahrtahn*
breite
in n

Ober-
flächen-
schstE>
sehiehten

Mittel-
schvere
bituninosc
Belage

Sonstige
Deekeiw
bauwaisen

Regierungsbezirke
bituainose
Belage

iltes
Kopfsteiiv-
pflaster

Zeaent-
betofr*
decken

lasser­
gebundene
Decken

Teppich-
Belage

Gre^
Pflaster

Rlein-
pflasterLand

Landkreise
Heilbronn unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

28,1
59.7
49.7
28.7 
12,5
178,7

1,3 0,113 1,8 
246,9
199.7
101.7 
32,6
712.7

28,8
28,4
15,0

46,9
71,7
25,6

9,3 15,5
47.0 
62,8
32.1

0,2 0,2 1,4
2,8 0,11,1 0,4 1,434,3 

40,2 
26, 1

3,6
1,8

1,4 0,1 1,39,’e 0, 13,3
0,1 1,09,3 1,1 0,11,0 3,5 4,0
3,9 0,2166,7 9,5 0,9 5,176,5 157,3 113,9

Künzelsau unter 4 m 
4 bis unter 5 m 
6 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,2 0,150,0
35,4

40,2
56,0
11,8

9,3 2,7130,0
142,8
22,8

27,5
9,3 32,6 6,4 3,1

0,52,0 1,1 4,3 3,1
0,3 2,4 1,25,4 1,5
0,2 1,0 0,1 0,2 0,11,6

38,8 87,0 111,4 47,8 13,6 3,9 0,1302,6

14.8 
56,1 
48,0
16.8 
15,4
151,1

3,2 0,6unter 4 ra
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

42,9
111,4
96.3
36.4 
25,7
312,7

9,8 10,5
15,4

4,0Leonberg
0,26,9 11,9

12,4
0,3 0,120,5

28,3
8,8

0,4
1,0

2,6 4,6
7,61,11, 1 0,5 5,8 3,5 0,30,2

0,238,6 2,6 0,120,6 32,1 67,4

0,5 0,3 0,117.8 
29,7
12.9

46,1
132,5
128,9
51,8
54,5
413,8

3,2 2,5 0,4 1,9Ludwigsburg unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 r.
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

82,1
206,4
231,7
100,1
97,3
717,6

9,3
0,26,6 13,0

45,7
19.2
21.2 
101,6

0,7 0,423.3
36.6
17.6
13.7
94.4

0,23,9 3,2 0,3
0,44,6 1,22,7

0,7
1,11,5

0,34,4 2,10,4
0,11,463,8 13,4 4,3 3,121,7

0,5 1,617,6 58,7
71,0

18,6
93,0
27,8
10,4

9,3Mergentheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 unJ mehr m

Zusammen

107,4
205,6
51,1
25,6

1,1
1,0 0,1 2,58,4 22, 1 

11,4
7,5

6,9 0,20,7 4,1
0,7 9,2 4,21, 1

7,6 0,3 5,2 0,4 1,7
0,6138,0 155,0 18,6397,3 52,4 1,2 4,127,4

1,22,9
7,0

0,2 1,564,9
131.4
142.1
109.4 
52,3
500.1

31.6 
32,0 
21,4
14.7

11.3
18.4
12.4

10,5
54.2
68.2
50.7
24.7 
208,3

4,6 1,1Nürtingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,31,7 0,4 0,6 1,415.4 
20,3
15.5 
6,2
62,0

0,34,9 0,2 0,513.9 
16,7 
11,4
51.9

0,18,1 0,33,3
3,4 0,25,1 1,3

1,82,918,3 2,046,7 1,4104,8

0,30,4Öhringen 0,654,6 66,0
60,5
1J,5
1,0

41,7
58,3
11,0

22,0
36.7
27.8

6,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

191,9
181,5
61,0

0,4 1,30,115,88,4
0,10,38,61,7

0,3 0,8 0,30,7 2,25,3
0,1 0,4 0,10,4 0,51,5

1,60,931,9 0,365,4 139,4 111,4 89,2 1,1441,2

Schwäbisch­
em Undi 0,50,5unter 4 ra

4 bis unter 5 ra
5 bis unter 6 ra
6 bis unter 7 m
7 und mehr ra

Zusammen

170.8
237.9 
80,2 
31,0 
25,8
545,7

48.7 
108,3
40,0
18.8 
11,8

227,6

10,2
19,7

0,450,0
11,6

37,9
47,6

22,6
41,2
15,6

3,9 5,6
4,9 2,45,2 6,75,4

Ö,72,1 5,3 4,1
0,211,9

27,0
1,6 0,3

0,78,592,5 86,3 36,366,8

Schwubisch-
Hall 0,3 0,10,223,0 88,7

65,6
54,3
73.8
23.8

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr raZusammen

191,1
182,6
59,5
13,8

24,5
34.8
25.9

0,5 0,5U3
0,4

6,1
0,2
0,2

0,5
0,0

1,0 7,7
1,0 7,9 0,10,2 4,4

0,1 0,10,2 2,2
162,0

1,74,3
0,11,3 1,3163,2 91,3 1,8451,3 30,3

0,731.0
71.1 
28,7 
10,4

14,7
107,6
22,4

7,8 0,1Ulm unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 unJ mehr roZusammen

1,155,4
280,6
105,2
37,3

0,70,1 0,820,8 3,0 0,156,1
18,8

20,3
22,1 0,29,9 2,9 0,1 0,1

5,0 4,8 0,97,1 9,1
0,72,8 0,6 0,3 1,2

93,0 0,90,2 2,26,8 0,2141,8 149,7 39,2 47,3481,3

1) Ohne Ortsdurchfahrten klassifisiertor Straßen in der Baulast der Geaeinden*-
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noch: 9. Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen^^
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

P a T c nBinfaeh
befestigtet

tmge-
schotterte
Fahrbahnen

Kreise
Ragienssabexirke

Fahrbahiw
breite

in Q
Geseinde 
strefien l) iDSgesaat

Ober­
fläche!^
schote
schichten

Hittel-
seheere
bituÜBÖse
Belage

Selmere
bitoauwse
Beläge

SonstigeUtes
Kcpfsteliw
Pflaster

l-tMl Teppich-
Beläge

Kleiiw
Pflaster

Gro^
Pflaster

gebondene
Decken

betctH
baimisea

Landkreise
Vaihingen 9,8unter 4 in

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

54,3
117,1
61,2
43,2
13,5

289,3

11,8
12,4

25,1
68.9 
36,5
31.9

0,3
9,0

0,17,2
15,1 
4,0

11,7
8,05,6 6,3 0,6 0,2

2,0 4,8 3,0 0,11,4
2,9 7,9 0,20,7 0,7

1,4
1,1

31,036,632,5 170,3 17,2 0,2 0,1

Waiblingen 207,3
206.5 
156,1
72,6 
39,1
681.6

38,9
17,6

118,4
128,6
80,1
23,9
11,6

362,6

24,1 14.4
32.5
54.4 
42,3
25.5 
169,1

7,7 0,3 0,9unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,2 1.4
0,39,5 0,913.7

14.7
2,0 0,2 1,2

1,8 1,8 0,1 0,32,2 0,2
0,3

0,4 0,1
0,20,6 2,8 0,7 1,8

0,4 0,2 1.2 0,2
59,3 2,039,1 6,1 4,0 0,1 2,735,4 1,2

Nord-
wiirttemberg 2 937,0

3 971,5 
2 365,0 
1 356,9 
1 035,7
11 666,1

88,8
285,7
318,6
221.3
185.3 

1 099,7

714,8
388,4
145,6
50.8
10.9 

1 310,5

894,8 
903,1 
189,4 
56,0 
20,8 

2 064,1

940,8 
1 660,9 
1 033,8 548,6 
377,3 

4 561,4

2,5 8,5 13,6
14,2

2,9
2,4

3,7
5,0

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

262,2
669.2 
613,5 
414,7
232.2 

2 191,8

4,4
6,3
4,0

28,7
45,5
47,2
129,9
253,8

7,6
7,0 5,8 0,7 1.1

7.4 3,4
11,0
48,0

0,86,7
14.5
36.6

0,9 0.2
10,0

52,7
82,5 7,7

Regierungsbezirk Nordbaden
Stadtkreise
Heidelberg 7,0 1,8 1.1 0,3 0,2unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

13.8
47.3 
102,3
37.4
31.8 
232,6

1,2 2, 1 0,1
3,5 33,2

60,6
15,5

4,8
37,0
16,7

1,3 1,1 3,1 0,3
0,21,5 2,8 0,2

4,0 0.7 0,5
8,3 8,4

68,0
12,1
19,0

0,7 2,3
4,7 124,6 9,4 3,4 0,43,1

Karlsruhe 19.1
10.2 
83,1
117,4
155,3
385,1

3,0 9,7unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

5,2 0,1 1,1
0,2 5,0

36,0
42.6
41.6 
134,9

3,5 0,6 0,9
0,4 0,2 40,5

57,9
61,8
168,9

0,8
2,1

1,9 2,1 1,2
0,6 0.11,9

1,0
7.4 4,8

3,135,1
45,3

8,4 4,3
0,4 4,0 0,14,8 16,4 7,2 3,1

29.9
44.9 
111,3
143.5
159.5 
489,1

5,0Mannheim 2,1 20,0 
33,0 
78,2 
73,6 
53,5 
258,3

0,-5 0,7 0,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,4
1,91,3 2,8 2,9 0,1 0,21,1 1,5 0,1
0,9 0,81,1 2,8 21,7

50.1
45.1 
120,4

3,3 2,5
0,7 0,8 0,2 0.10,9 7,9 4.5 4,7
0,5 0,4

9,0
0,9 27,1

40,0
7,9 0,323,8

35,1 0,6 0,35,7 6,2 13,5

Pforzheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

55,7
55,6
37,2
17,9
•30,6
197,0

2,0 50.4 
43,0
19.4

0,23,1
0,8 8,72.7 0,2 0,2
0,1 0,3 0,3 0,12,4 14,3 0,3

5,5 0,3 8,4 2,4 0,21,1
0,65,1 0,2 7,6 1,815,3

16,72,9 39.2 1,3 0,1123,4 8,7 4,7,
Landkreise
Bruchsal 33.8

68.8 
97,6 
77,0 
56,8
334,0

8,0 3,2 6,3 8,6 1,2 0.7 0,5 5,0 0,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,26,1 26,2
23.7
15.2
11.8
83.2

7.1 0,4 0,2 0,96,6 17,3
23,6
12,2

71,2

3,8
4,4
2,6

17,4
12,8

3,3 13.2
16.2 
11,3 
49,0

11,2
10,3
11,0
37,0

0,3
2,0

0,5
5.7

0,61,96,1 3,1 9,5 1,5
5,9 8.12,650,9 21,4 4,7

220,2
246,9
58,9
16,5
2,0

544,5

1.0Buchen 34,6 
30,1

56.2
83.3

73,8
69.5
25.6

15,4
12,3

0,5 2,8unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

34,8
45,2
18,4

1,1
2.73,6 0,2

1,0 5,4 7.5 0,9 0,1
0,4 5,3 4,5 2,93,4

0,8
175,0

0,1 1,1
1,066,1 144,9 40,8 8,5 5,5101,9 0,8

Heidelberg 87.7 
132,9 
150,8
55,9
23.8 
451,1

36,9
26,2
10,8

10,9 16,6
37.1 
25,8
13.1

96,4

5,8 1,0 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

7,7 2,3 3,0 3,4
0,1 0,222,6 

47,5 
10,1

89,4

7,6 1,27,4 28.7
32.8

1,8
0,1 0,34,9 23,7

16,5

58,1

0,4 4,5
0,60,5 0,15,1 8,8 1,1
0,21.2 8,05,1 3,8 2,1 3,4
1,41,224,9 10,284,1. 80,1 5,3

l) Ohaa Oitadizrehfahrt«D klassifixiartar StraBan io der Baulast der Oeocindan«-
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noch: 9, Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemelndestraßen^^
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D • V e 0
Einfach

befestigtet ■ittol-
setmro
bitmisosc
Beläge

Ober-Qeaeiiid^ 
straSen 1) in^saot

Kreise
Regienrngsbesirke

Fahrbahn
breite

in B
SeastigeAltes

KepfsteiiH
pflester

Schwere
bitiaiaose

Belege

Wassei^
gebtnSana
Deeken

Teppich-
Belage

neif^
Pflaster

Qrefr*
Pflastersehots-

sobiebten
Lead schotterte

FahrbahnCB beseeisendecken

Landkreise
Karlsruhe 9,6 0,7 0,7 1,9 0,964,1

124.4 
172,3
98,0
35,7
494.5

10,5 11,3
14,2
6,0

20,7
39,6
41,2
16,0

7,7 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,47,7 27,1
41.5
21.5

25.2 
56,9 
42,5
12.3 

144,6

5,4 3,2
1,0

0,2 1,4
6,8 18.4

10.5
11.5
46.5

0,1 0,4
2,9 0,6 0,2 0,33,5

2,8 5,2 0,4 0,71,7 1,1 , 1,3104,9 5,9 0,6 4.729,6 36,1 120,3

■ 0,9Mannheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,5 2,537.1 
91,7
117.5 
99,0
26.2
371.5

1,8 4,0 6,6 4,7 5,210,7 
10,1 34,9

34,5
22,7
7,2

104,0

9,44.7
3,0

13,9
11,0
13,7

45,0

14,4
25,3
25,3

78,6

1,3 1,6 0,31.1
0,37,8 35,1

32,0
0,5
0,72.5 0,71.4

0,5 6,8 8,5 0,2 0,62.4
30,5 12,0 90,2 3,2 2,4 4,1 1.5

36,5
77,1
28,4

0,6 0,3 6,8Mosbach unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

166,5
235,1
96.3 
21,6
11.3 

530,8

46.3
47.3

42,6
51,5
25,3

27.0 
40,5
21.0

5,9 0,5
0,30,5 1.4 1.215,3

18,0
11,6

55,6

1,8 0,31.5
1.51.0 0,6

1,0
2.7 3,9 0,3

4,8 2^91.3 1,2 0.1
0,396,4 143,6 93,6 6.4 1.8 1.7 8,0123,4

0,959.2
75.0
84.3
40.1

22,8 7,4 15.4 
43,6 
37,0
15.5

8,2 3,4 0,1 1.0Pforzheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

9,3 9,2 0,2
8,7

0,55,0 7,2
3,9 13,1 14,2

11,9
7,4

2,1 3,7 1,3 0,15,5ejo 2,9 0,6 1,7 0,20,7 0,7
36,0

1,2
12,8 0.9 1,0266,6 34,5 114,4 44,7 22,3 .

0,515,7
3,7,

93,0
128,6
108,7
30,4

31,0
11.8

21,8
40,2
10,5

9,2 9,6 3,9 1.3Sinsheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusaunmen

1.829,9
20,4

20,4
37,8

15,4
21,8

5.1 0.1 0,24^0 0,411,9 1.9
7.81.5 1,7 7.4 4.5 7.5

0,28,5 0,5 0,8
75,0

0,9 1.2 2.4
48,0

2,5
2.776,4 28,3 0,1 0,2 21,5369,2 48,8 68,2

0,610,4
16,2
13,7
11,3

53 ;i

1,9 4.6Tauber- 115.0
198.0 
90,2 
34,8

31,4
38,1

37,7
75,1
27,4

19,5
40,0
27,8

7.4 1,5unter 4 m 
bischofsheitn 4 bis unter 5 m

5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,13,519,7
11,4

4,2 1,1
0,64,6 4,7
0,40,9 3,6 8,7 7,0 2,9

0,06,9 0,9 1,6 1.5 1,4 0,11,4 . 0,78,1444,9 76,4 144,7 97,6 46,9 13,3 4,1

2,843,9
16,3

2.5128,1
224,1
235,4
108,8
30,9
727,3

62,6
179,5
331,7
255,9
167,4
997,1

14,8
42,5
123,3
105,8
135,7
422,1

12,3
15,7
10,Ö
16.5 
37,0
91.5

0,6Nordbaden 995,1 
1 459,4 
1 310,5 789,5 
556,4 

5 110,9

234.3 
184,2
59,6
28,8
16,5

523.4

198,0
323,6
103,2
25,0

295.2 
465,5 
432,0
235.2 
136,8

1 564,7

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2.80,84,2 .2,7 0,4 5,17,1
3,48,5 1,6
0,817.8

33.8
4,39,2

14,93,7659,2 73,2

Regierungsbezirk Südbaden
Stadtkreise
Baden-Badeni 1.04.8 3.7 1.4 0,6unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

11.5 
15,9 
49,4 
14,2
4,6
95.6

6,4 0,30,3 6,4 2,5
1,9 9,9 0,3 0,711,5 25,1

0,2 0,1 0,12,5 2,8 8,5
0,2 0,5 3,5 0,4

0,9 0,17,0 17,1 44,1 2,124,3

0,20,1Freiburg 1,0 1.2 9,6 2,7 0.7unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

15,5
40.4
68.4 
57,9 
97,3
279,5

0,10,40,10,5 21,9
49,2
29,7
33,5
143,9

0,5 0,31,5 15.1
14.1 
16,6 
25,4 
73,9

0,20.20.1 0,6 2,6 0,5 0,7
0.10.2 0,210,2

19,2
33,4

0,1 0,1 0,30.4
0,110,2

10,8
6,2 2,5 0,10.1

0,20,3 1.12,0 7.4 3,13,4

Landkreise
Bühl 189,8

166,5
71.8
32.9

90,5
32,3

52.9
32.9

19.0 
33,5
17.1

23,7
37,9
18,5

3,6 0,1unter 4 m
4 .bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,227.1 
16,3
12.1

2,5 0,1
9,8
3,7

0,19,9
0,63,0 4.4

1.0
2.2 0,55,3 1.1

0.2 3,00,6 0,65.4
0,8466,4 136,3 99,5 75,6 85,5 62,1 4.8 0.7 1.1

1) Ohna Ortadurehfahrtaa klassifislertar StraBea in der Baüast der OcMiadan«-
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noch: 9» Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen^^
Länge der Straßen am !• Jeuiuar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

Davon
Einfach
Befestigt
unge-

schottert«
Pahrbahnen

■ittel-
sehvere
bittoinöse
Beliga

Geaeinde- 
ttraßen l) insgesaat

Ober­
flächen.
sehots-
schichten

Pahrbahn-
breit«

in B
Kreis« Sonstige

Decken-
bauveisen

Sehvere
bitu&inose
Beligo

Altes
KopfsteiiH
Pflaster

tasser-
gabondene
Deeken

Regie ningsbesirke Teppich-
Belage

Klein-
pflaster

Gro^
Pflaster

beteiH
decken

Und

Landkreise
Donau-
eschingen

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

181,9
186,7
87,8
37.1

68,7
47,9
18,5

27.8
38.9

16,9
35.6
32.7

24.6
28.7 
12,3

38,0
32.6 
16,8
10.7

101,3

3,4
3,0

2,5

4,9 2,6
6,1 7,5 7,8 0,74,1 0,29jo 0,61,1 0,7 3,3

76,7
3,2 0,1

502,5 76,4 93,3 9,8142,3 2,7

Emmendingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

209,5
141.2 
93,5 
39,9 
20,2
504.3

73,4
22,7

30,6
14,5

15,4 42.8
53.6
16.6
11.8

41,4
37,8
47,6
14,0

5,2 0,1 0,2 0,3 0,1
5,7 6,5 0,2 0,2

0,29,6 2,3 6,8 9,9 0,1 0,2
1,0

0,2
1,9 5,8 0,13,1 2,2

0,21,6 0,5
51,0

2,5 4,3 7,7 3,4
109,2 32,6 148,5 30,8 0,4 0,9 0,1129,1 0,2 1,5

Freiburg unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 ni
7 und mehr m

Zusammen

172.2
174.3 
61,2 
25,5

42.1 
37,5
14.1

44,6
29,4

27,0
33,7

32,8
34,0
15,3

17.3 
32,5 
19,9
11.4

82.4

0,7 0,67,1
6,1 0,5 0,6
4,62,4 3,7 0,3 0,9

4,1
3,0

0,3 1,0 6,3 2,0 0,4
0,38,7 0,2 0,8 2,2 0,7 0,1 0,11,3

441,9 100,8 76,9 66,2 90,6 1,9 0,920,5 0,3 1,4

Hoch­
schwarzwald

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

309,8
155,7
30,6

142,4
12,7

43.7
15.8

46.9
37.9

36,9
46,3

26,8
40,7

0,9 1,9 9,1 1,2
2,3
4,08,7 6,82,7 8,4

1,82,2 0,1 0,1 0,2
1,6 0,1 1,3 0,1 0,1

9,1499,9 62,2 93,7 94,7 74,5 7,5 1,9 1.2155,1

Kehl 1,3 6,0 1,010,8
19,6
11,5

0,7unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

24.4 
101,2
81.5 
38,1 
16,9

262,1

2,4 2,2
7,1 10,2 15,6 45,9

39.7
20.8

2,0 0,8
3,6 8,2 7,6 7,7 0,4 2,8

4,7
0,9

0,1 5,0 0,2 0,52,1 4,7
3,5 3,8 5,0 3,3 0,4

1,047,5 13,2 29,1 30,4 117,4 18,7 4,8

Konstanz 199,3
189.1
139.2 
73,3 
71,7
672,6

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

83,8
63.3 
25,6
11.3

44,4 
20,1 
16,0

18,2
22,9
16,7

25,9
38,8
25,3

21,8
39.9
52.2
46.3
55.9 
216,1

3,9 1,3
0,93,2

3,1 0,2 0,1
4,3 2,7 8,3 0,4

7,6 0,5
61,0

2,93,1 0,61,1
191,6 0,887,9 101,2 11,7 0,1 2,2

88,2
129,6
81,2
36,6
16,3

351,9

30,4
31,8
10,0

18,7
14,5
8,0

6,6Lahr unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

12,5
20,2
11,4

15,9
39.4
33.4 
14,1

2,9 1,0 0,1 0,1
6,1 0,8 0,4 0.115,1

15,3
1,2

2,2 0,6 0,3
2,5 0,71,7

0,0
5,3 7,4 3,7 1,2

1,9 2,9 6,1 0,42,3 2,7
0,276,6 42,9 46,7 108,9 17,6 2,4 1.252,3 3,1

Lörrach 0,5302,6 
217,1 
108,5
62.9
27.9 
719,0

146,8 
50,8 
17,1

3,6unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

55,6
37,3

25,3
42.8
19.8 
13,2

52,9
45,4
22,6

14.4
26.5 
28,4 
17,7

93.6

3,5
0,20,26,4

17,0
18,4

7,5
0,10,23,3

3,3 1,6 8,2
3,2

0,4 0,1
9,8 0,10,7 0,3 6,6 7,2

0,80.2218,7 98,1 110,9 52,6 0,4 0,3132,3 11,1

Müllheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

100,1
170,9
70,0
17,4
4,6

363,0

30,2
25,8
10,4

27.7
32.8

26.5
25.6

8,1 4,1 0,1 1,8
8,0

0.1 1,5
0,241,8

19,0
2,9 0,2 0,333,3

17.16,55,7 11,34|03,1 1,2 1,5 4,33,3
0,1 0,7 2,8

75,0
0,4 0.10,5

1,769,6 67,4 60,8 9,8 0,559,0 18,9 0,3

Oflenburg unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

235,4
175.2 
88,6 
33,1 
36,0
568.3

91,6
20,8

9,6 36,9
26,1
10,5

48.4 
75,7
30.4
11.4

0,3 0,6 0,542,1
24,3
11,0

5,4
0,10,1 0,9 0,523.1

22.2
3,4 0.2

1,02,2 10,2 0,2 0,9
0,20,5 8,4 4,7 0,7 0,62,1 4,5

0,2 0,3 17,7
81,0

0,5 7,8 5,0 1,3 3,2
2,2 0,1115,3 79,8 78,5 28,7 5,2 1,5173,7 2,3

l) Ohne Ortadurehfahrten klaasifinerter StraBen in der Baulast der OeBeindcn«-
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noch: 9, Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen^^
Länge der Straßen am 1« Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D t t 0 aEinfach
bcif«stiet«t

ung»-
sehottertc
Pahrbahnen

Kreise
RcBiaruagstesirke

OcDaind^ 
strafien 1) insgesaat

Pahrbahiw 
breite 
in o

Kittel'
sohvere

bitoBiaese
Beläge

Obap-
fläehco-
sehotS'
schichten

Seheere
bitoainose
Belage

Utes
Ke^steiA-
Pflaster

fasser-
gebondene
Deeken

Zeaeot
beteiHTeppich-

Beläge
Uai^
Pflaster

Qro^
Pflaster

Und
baoeeisen

Landkreise
Rastatt 0.4 0,415,7

15,4
10,2

9,4 1,8unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

79.9 
126,0 
119,1
89.9 
57,6
472,5

20,2
32,9
10,1

16,2
18,3

10,1
14,9

3,6 2,1
0,327,3

60,1
44.2
31.3 
172,3

1,9 2,412,6
26,9
27,1

79,7

0.10,87,43,5
0,10,7 3,3 7,27,3
0,10,3

39,0
6,4 4.5

53,0
9,5 0,35,2

0,80,44,3 5,275,7 42,1

Säckingen 333,8
106,4
45.0 
21,4
15.0 

521,6

47,8
13,3

69,5
38,1

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

123,6
12,0

64,9
25,2

17.8
16.5
25.5
13.9 
6,5
80,2

0,99,3
0,40,9
0,33,0 6,0 4,6 0,21,34,1

1,7 2,73,1
0,1
0,8

0,22,8 0,2 4,90,5
143,3 1,391,4 68,4 113,8 22,4

10,9
19,3
11,2

8,6 25,6
37,1

1,9184,5
196,4
47,8
19.0

95,2
67,5

42.3 
40,9
15.3

Stockach unter 4 m
4 bis unter 5 ro
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

27,7 3,50,4
0,47,8 4,05.7

1.8
3,42\0 1>2
0,0

2,6 5,2
1,0

6,24^0 0,6 0,9 1,30,2
47,6 0,4 3,5451,7 40,9 74,0 13,8170,4 101,1

Überlingen 43,0
48,9

0,166,3
39,5

77.8
56.8
20.9

3,2390,3
199,7
47.6
11.6

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

65,5
17,4

143,4
34,0 0,50,12,5

7,93,4 9,3 1,74,4 4)0 2,80,4 0,7 1,6 2,1
3,9 1,9 0,50,6 0,9

161,4 103,1 0,1 3,7 0,187,0 117,3 7,2662,1 182,2

0,132.0
25.1
12.2

36.5 
17,2
13.5

13,5
15,8
19.0
14.1 
4,0

0,3 0,3 0,1Villingen 232.3
90.3 
64,8
35.3 
24,7
447.4

91,8 57,7
18.4

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4.6
6.6

2,86,4
6,0
2.0

4,’o 0,3 3,0
6,01,8 4,3 5,7 1,3

2,0
0',1

o!8 5,0 0,9 4,0 8,0107^0 0,20,166,4 0,3 9,486,9 74,5 77,2 25,4

0,2Waidshut 13.8 
57,4
19.9

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

286,1
279,8
69,0
30,5

141,0
69,8

56.2
45.2

26,7
39,2
11,6

47,7
65,3
13,2
10,1

0,5
0,12,8

0,20,19,2 0,27,2 7,4
6,82,6 3,2 0,13,4 4,3

5,9 2,4 0,60,5 0,2 2,2
0,4100,3 0,3 0.2671,3 221,9 111,6 80,7 136,5 17,4 t

0,2283,1
109,9
37,0
11,3

103,5
22,8

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

46,9
13,8

52,1
16,9

29,5
27.1
10.2

50,8
28,4
12,3

0,1Woifach
0,50,3 0,1

6,5 0,8 0,33,5
0,6

3,4
5,2 0.41,8 0,7 2,1 0,5 1
0,10,3 0,2

65,0 0,70,9441,6 93,6 138,1 1,674,2 67,5

■ 11,9 3,3
0,8

16.9
23.9 
3.0

Südbaden 450,9
646,3
486.6 
273,5
165.7 

2 023,0

4,2 3.73 839,2 
2 972,3 
1 462,0 
690,1 
431,6 

9 395,2

453,8
506.3 
271,7
100.4 
83,9

1416,1

620,2
659.2
279.3
117.3 
67,?
743,2

49,1 
68,5 
127,4 
96,0 
59,8 
400,8

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1 473,8 
602,1 
170,0 
59,5 
25,1 

I2 330,Si

751.4 
451,7
110.5 
31,8 
11,5

1356,9

2,9
2,0

3,5 7,1
8,0 0,13,4 i\o 0,5

0,8
0,76,7

9,0
34,5

2.7
0,2
45,0

8,4
22,2 4,918,11

Südwürttemberg - Hohenzollern
25.3
71.4 
68,8 
22,6
15.5 

203,6

Landkreise
Baiingen 0,183,4

158.6
143.7
48.6
33.6 
467,9

32,8
20,4
14,2

16,5
45,3
18,1

3,1 4,5 1,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,77,911,7
22,1

1,2
3,0 0,117.4 

13,1

52.5

8,3 2,00,4 2,2
0,31,6 9,6 6,00,1 0,5

0,90,346,8 13,367,9 82.6,

0,12,7280.7
186.8 
70,6 
12,9

50,6
71.1

8,5 21,0
36,2
10,4

55,9
84,5
26.7
14.8

3,6Biberach 423.1
402.2 
141,1
49,7 
23,3 

1 039,4

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

ZusBunmen

5.118,5
22,2
14,9
11,2
75,3

1
6,3 4,9

4,5 2,10,5
4,80,1 0,8 0,55,9

2,7 0,172,9 186,7 16,2556,9 128,6

1) Qbn« Ortadurehfahrtan klasaifisiertar StraBan in der Baulast der Geoeindaa.-
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in den Stadt- und Landkreisennoch: 9. Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen
Länge der Straßen an 1. Januar 1966 in km

Einfaeh
befestig«, schvere

bituBinös«
baligs

Ober-
flächeiv*
sehuti>

sehiehtcD

Knise
RegienBgstwsirtw

Geoaifld»- 
strafien 1)

fahrtatuw
breit«

in B
WasMr-
gebuDdene
Daeken

Schaar«
bituBxnSsa

Sonstig*
Daokaiw
bauvaism

Zcaent-
betoiH

Altes
Kopfstaio-
pflastar

Teppich-
Belege

mein-
pflastar

QroB-
pflasterum schotterte

Fahrbahnen
Beläge

Landkreise
Calw 330,1 

361,6
139.5 
37,9 
12,5

881.6

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

72,9
26,0

79,9
38,7

32.6
54.6
33.6

11,4
23.9
14.9

3,0121,8
207,3
77,5
21,2

4,1 2,80,3 1,3
4,5 3,7 0,4 2,5

2,6 6,1 3,0 0,7
0,0

0,60,52,’o2,8 9,71,5 0,6 0> 11,5
105,8

0,6 4,9 5,1 0,3 0,1
126,8 432,7 135,6 52,5 11,2 8,5 3,41,3 3,8

Ehingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

95.9 
151,4
50,0
10.9

34,4
47,0
12,2
1,0

14,6
23,8
11,1

24.1 
38,4
10.2

8,8 11,8
16,6

0,5 1,7
21,1
2,8

4,2 0,1 0,2
8,6
6,0

5,1
0,3
0,3

1,0 1,1 0,2 0,1 1,2
4,9 1,90,7 1,2 0,8

313,1 94,6 73,3 52,5 44,2 10,834,4 0,2 3,1

FreudenstaJt unter 4 m
4 -jis unc«r 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

255.5 
125,2
48.1 
14,6
10.2

453.6

41,4 49.7
12.8

103,7
64,5
20,0

39,6
29,2

20,0
13,2
10,7

0,1 0,1 0,9
3,3 1,7 0,5

7,0 7,7 2,4 0,3
0,2 1,94,8 7,2 0,5
0,1 0,23,6 5,9

57,0
0,1 0,2 0,1

1,044,7 69,8 196,6 78,6 4,6 1,0 0,3

Hechingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

44,9
165,0
71,2

8,6 10,5
35,2

7,2 11,2
48,9
33,7

4,7 2,7
41,8 10,724,4

16,9
2,7 1,2 0,1

6,8 5,1 7,2
1,0

1,5
9,6 0,6 1,7 3,8 2,5
1,9 0,9 0,30,6 0,1

7,096,6292,6 52,9 23,657,8 53,4 1,2 0,1

Horb unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

79,5
86,8
40,7
17,4
2,1

226,5

9,8 9,243,3
15,9

12,5
37,3
18,7

3,4 1,3
7,3 15,4

11,0
10,7 0,1 0,1,2,1 5,1 3,4 0,3 0,1

0,13,4 3,82,7 6,0 1,4
0,9 0,1

19,0
1,1

40,322,6 75,6 0,467,0 0,31,3

Münsingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

80,5
177,6
58.4
13.4

2,7 9,029,6
14,9

4,5 2,2
0,5

32,5
64,9
19,3

19,7 37,7
17,5

39,9
2.2 5,6 8,2 4,9 0,4 0,3
3,8 1,3 2,5 4,1 0,51,2

4,6 0,2 0,8 0,3 1> 1 2,1 0,1
334,5 50,7 61,5118,8 31,3 63,3 8,2 0,30,4

Ravensburg unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

781,2
140,9
91,6
35.8
23.9 

073,4

257,5
30.7
11.8

238,8
27,6

43,6
21.5
23.5 
11,8 
11,1
111,5

87,9
36.4 
38,3
15.5

152,0
19.9

0,11,0 0,3
4,5 0,1 0,2elo8,8 3,2

3,1 2,1 1,8 1,4 0,1
2,1 0,2 8,3 2,6 0,4 0,1

304,31 277,5 186,4 182,3 9,5 0,11,1 0,7

Reutlingen unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

119.2 
162,9
149.3 
85,5 
53,7
570,6

18,4
15,8

40,9
15,3

8,0 2,847,3
97.0
98.1
38.1 
22,8
303,3

1,8
14,6
14,9
19.8 
14,6
71.9

13,8
15,2
14.7

2,1 3,2 1,1
7,9 8,1 5,1
1,9 5,7 5.1

4.0
0,29*00,6 1,9 0,3 0,5

44,6 71,9 55,5 16,3 0,3 5,7 1,1

Rottweil unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

282,4
166.3
97.1
47.1 
32,5
625.4

66,6 69,2
28,8

29,5
26,8
16,8

78.1 
82,8
46.1
30.4
21.4 
258,8

35.1 
17,3
23.2

2,8
2,0

1,1
8,2 0,4
2,7 4,8 3,5
0,8 0,3 6,0 7,7 1,8 0,1
0,2 0,2 4,3 4,7

88,0
1,2 0,40,1

78,5 103,3 83,4 8,0 5,20,2

Saulgau unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

201.7
259.8 
81,7 
28,4

83.7
53.7 
17,5

52,5
118,7
15,8

6,6 20,0
16,7

30,3
38.6
18.6

0,14,1 0,1 4,3
19,2
12,4

8,6 0,53,8
9,9 6,7 0,8

6,4 1,6 5,73,9 5,7
1,0

5,0 0.11
4,8 0,6 0,20,1 2,2 0,7

576,4 161,9 188,7 52,5 94,2 0,744,3 25,1 0,1 8,9

1) Ohae Ortsdarefafahrtan kla-esifixiartar StraBeo in dar Baulast dar Qeaeinden.-
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noch: 9. Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der GemeindestraBen^^
Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Stadt- und Landkreisen

D > T 0 nBinfaeh
bofesti«t«.

Irain
Ra^amngsbnirka

rihrbabiw 
brait« 
in ■

Geaeiad^ 
Straßen 1) msgesöt

■ittal-
sebware
bitmiaosa
EaliSB

Soastia»UUs 
Kopfsteift 
Pflaster

ZeDsat-lasw^ Sehaare
bitnaiaest
Beliga

naiiH
Pflaster

flaebea™
sehots-

sehiclitaa

Qre^
Pflaster

Toppieth-
Dalasa

Laad
sobettarte
fahrbahaan

banaaiaan

Landkreise
Sigmaringen unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

176,9
265,6
.82,5
21,3
11,2

557,5

79.5
67.6 
24,5

51,6
72,8

17,0
44,7
12,4

18,7
40,9
25,5

6,9 3.2
31,8
12,3

1,0 6,8
7*4 0,4

4,5 4,5 3,8 4,0 4,5
1,01,8 6,4 0,8 0,1

1,5
1*1

177,9 142,7 78,7 90,2 56,5 10,0

Tettnang unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

256,4
135,1
51,0
10,4
15,9

468,8

88,6 65,1
13,8

33,7
20,5
15.0

20,7
44,2
6,0

48,2
52,6
19,1

0.1
2,51,5

0.7 3,6 6,6
2,0
4,0

3l2 2,7 2,5
3,6
76,0

2,7 5,5 0,1
90,8 82,5 76,3 127,9 15,2 0,1

Tübingen 61,2
173,7
161,0
81,4
47,6
524,9

18,1
23,1
16,9

12.4
32.4 
21.6

22,9
89.3 
88,0
38.3 
25,5
264,0

5,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2*1 0,4 0,1
18,9
15,5

7,6 2,4
16,2
28,8
9,4
64,1

0,6
0,2
5.7

1,8 0,3 0,15|o3,9 3,6 1,5 0,1
0,9 2,4 1,7 0,4 1,2 0,46j562,9 73,8 44,9 6,5 0,5 0,51,2

76,8
103,9
106.3 
66,2 
27,2
380.4

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

17,6
29.8
13.8

18.9
16.9

19.2 
42,6
50.8
38.3
19.9 
170,8

0,3Tuttlingen 19,0 1,8
4,9 9,2 0,5

8,3 19,6 13,2 0,2 0,1 0,1
7,3 4,8 7,0 6,7 2,1
0,9 0,4 4,7 1,3
69,4 49,3 36,7 49,4 4,6 0,1 0,1

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr mZusammen

Wangen 822,1
143,1
45,4
10.1

396,6
27,6

129,3 30,0
15,7
15,3

50.6
40.7

194,0
44,2

20,1
8,5

0,9 0,6
5,1 1*3

3,1 4,4 7*8 7,5 6,7 0,6
0,7 0.7 2.3 2.7 2,9 0,3 0,5ilo 0.1 0.1 0,2 0,5 0,1

1021,7 428,1 139,5 63,3 101,9 248,8 35,6 3,8 0,1 0,6

Südv/ürttemb.
Hohenzollern 4 170,8 

3 179,7 
1 558,6 588,3 
310,9 

9 808,3

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 ois unter 7 m
7 und mehr mZusammen

1 536,8605.5
209.6 
53,5 
14,0

2419,4

985,8 
653,7 
160,0 
35,1 
14,9 

1 849,5

590,7
897.5
594.1
245.6
145.2 

2 473,1

374,9
501.6
301.6 
101,3
49,6 

1 329,0

611,1
442.4
228.4 
124,9
58,7 

1 465,5

40,3
48.1
58.1 
23,8 
23,7
194,0

6,5 2,6
4,0

15,5
15,1

1*0 5,6
9*2 0,6 2,0

1.03,5
2,0

1,0 0,9 0,4
0,6
2,6

1,2 0,3
1,3 0.1 9*8
22,5 10,8 32,8 9*42,3

Baden-
Württemberg unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

11 942,1 
11 582,9 
6 696,1 
3 424,8 
2 334,6 
35 980,5

3 959,7 2 830,0 
1 780,2 2 332,3 
584,8 563,1
192,6 147,9
66,5 56,4

6 583,8 5 929,7110015,3

2 280,5
3 530,2 
2 331,6 
1 129,8743,2

1 385,4
2 054,1 
1 429,8742,1 
379,9 

5 991,3

1 213,4 
1 553,9 
1 365,3 875,6 
577,1 

5 585,3

106.7
187.8 
354,3
272.8 
349,1 
270,7

31,5
36,0
23.9
27.9 
99,4
218,7

11,3
21,6
15,7
23,2
43,9
115,7

89,9
69.5 
16,8
7,2
15.6 
199,0

18,3 15,4
10,66,7

3,5 7,3
1,6 4,1

1,81.7

■ 1 31,8 39,2
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10- Die Deckenarten und Fahrbatinbreiten der Gemeindestraflen
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

in den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern

P a * Q nOcoeinda 
(Bianluiftnahl 
Bseh Stand 
«B 51.12,1965)

OeDeinde- 
straBen l) in»- 
ensast

Eijifaeh 
btf «sticht 
sns*- 

aehottart« 
Tahrttahnen

fahrbahi^ Ober­
flächen
sehiitx-
sehiehten

littel-
SesstiaaSehvare

bituniiMSe
Belag«

Zmtnb- iltes
Kcpfateijv-
pflaster

Wasser-
gebondeno

Dee3wn

Klei^
Pflaster

Teppieh-
belaga

Cn^
Pflasterbreite bitoainose

Beläge decken

Regierungsbezirk NordWilrttemberg 
Stadtkreise

6,4 18,4 0,4
1,7 0,7 8,0 11,9
1,0 0,8 19,6 22,7 3,5
0,3 0,3 19,5 19,6 6,0

0,4 26,5 17,6
2,7 80,0 90,2

Heilbronn unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

29,6
24.1 
46,0
46.2
71.2 
219,1

3,7 0,5 0,1 0,1
1,7 0,1

(94 834 Ein­
wohner) 0,3

0,0
0,1

0,4 0,1
0,5 10,9

22,5
0,614,3

14,7
0,4

7,2 0,71,1

Ulm 9,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,8 5,8 0,7 0,4 0,5 0,9
1,0

0,0 0,2
25,8
47.6
29.6 
54,5
166,8

0,9
1,0

21,0
35.5 
11,1
17.5 
90,9

1,4 0,5 0,6 0,4
(92 741 Ein­
wohner) 4,8 3,6 0,5 0,9 0,8 0,5

0,4 9,4 6.4 0,2 0,3 0,61,2
0,1 8,5 18,5

29,4
7,3
8,0

1,2 0,7 0,7
3,2 24,8 3,5 0,04,6 2,4

Landkreis Aalen 
1,9 10,6 2,2
0,6 17,6 0,4

18.1 2,3
19.1 4,8 
7,5

Aalen,Stadt

(34 373 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

16,1
18,6
20.4 
24,9
13.4
93.4

1,4

0,20,8
4,4 0,1 1,4

1,4 2,5 72,9 14,1 0,1 2,2 0,2

ElIwangen,Stadt

(13 293 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,9 1,5 1,4
11,9
r
19,5

38,7

7,74,2
0,5 0,1 0,4

18,8

32,2

0,7
3,9 3,9

6,5

Wasseralfingen 
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

8,1 2,8 0,2
0,0

4,9
5.0
8.0

0,4
7,3 0,4 1,7

4,514,3 1,8
(11 790 Ein­
wohner)

5,4 0,1 3,6
0,2

1,7
0,3 0,0 0,1
35,4 5,1 21,7 0,2 8,4

Landkreis Backnang
Backnang,Stadt

(27 076 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis <onter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,314,4
12.7 
17,2 
13,0
8,4
65.7

14,8
13.6
21.6 
17,0
12.7
79.7

0,1
0,6 0,3
4,4
4,0
2,9 1,0 0,4
12,2 1,0 0,8

Murrhardt,Stadt

(10 414 Ein­wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

17,9
14,6

1,7 16,2
14,6

3,0 3,0
1,3 0,80,5

0,20,2
37,0 1,7 34,5 0,8

Landkreis Böblingen
Sindelfingen, 
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,3 0,9 1,6 0,4 0,0 0,4
15.1 
20,5 
29,9 
21,3
90.1

8,9
16,0
18,1

3,7 1,8 0,1 0,6
4,1 0,1 0,3

(34 669 Ein­wohner) 10,6
13,8
30,7

1,2
0,9 4,2

5,5
2,4

4,6 45,5 0,1 3,7

Böblingen, 
Stadt

(30 967 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,5 3,2 1,3
9,3 1,9 3,9

5,0
1,8

3,5
6,411,5

17.1 
22,7
65.1

0,1
14,6
13.1
39.1

0,5 0,0
0,6 8,4

9,0
0,6

1,9 14,5 0,6 0,0

Herrenberg,
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,9 0,1 0,7 1,91,1
0,8

0,1
5,6 0,4 1,3 2,6

8,8
0,5

10,4
11,6

32,2

0,3 0,4 0,9 0,0
(11 248 Ein­wohner)

0,2 1,3 1,9 8,2
0,7 0,2 0,5

22,01,0 3,9 4,7 0,1 0,5

1) Ohne Ortsdurchfahrten klassifiiierter StraBen in der Beulest der Ot lindee.-
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1)noch:10. Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen ‘'in den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km
DavonGeaeinde 

straBen 1) in>- 
gesoBt

Gösinda 
(Sisvohnenahl 
nach dea Staad 
T<n 31.12.1965)

Einfach
befestigt«.

Pahrbahiw Hittal-
sohTore
hitimiRos«
Belage

Ober­
flächen 
sehet B- sehiehten

Sehver«
bitisinöse

Sonstige
Deekew
bauveisen

Zaent-
betofr-
decken

Utes
Kopf steile
Pflaster

lasser-
gebondene
Deeken

Teppieh-
belage

Kleüw
Pflaster

Gro^
pflaster

breite
schottert«
Fahrbahnen Beläge

noch:Landkreis Böblingen

0,5Leinfelden, 
Stadt

(10 521 Ein­
wohner)

0,5
1,0

1,6 0,8unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,4
4,0

1,0
0,5 1,41»1

5,6 0,1 0,5 1,9 3,1
13,9

33,6

4,6 7,91,4
5,7 0,5 5,2

0,51,6 4,0 9,1 18,4

Landkreis Crailsheim 
0,1 
6,6
21.3 
4,9 
0,5
33.4

2,6 1,8Crailsheim,
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,7
9,0 0,4 1,7 0,2 0,1

0,5 1,8 0,123,7
5,0(15 333 Ein­

wohner)
0,1 0,0

0,7 0,2 0,0
41,0 0,21,1 4,1 2,2

Landkreis Esslingen
18,1
23.6 
24,2
14.6 
26,9

107,4

Esslingen a.N« Stadt unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

20.4 
26,6 
27,7 
22,9
39.4 
137,0

0,6 0,0 1,4 0,3
0,5 0,4 1,7 0,4
0,1 0,2

1,0
1,5 0,6 1,1

(83 268 Ein­
wohner)

5,5 0,71,1
5,9 3,6 2,8 0,2

1,2 13,3 5,3 7,7 2,1

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Plochingen,
Stadt

0,22i2 1,9
3,0

0,1
0,84,1 0,3

5,7 0,1 0,6 4,4 0,6
(11 662 Ein­
wohner)

0,7
0,0

3,6 0,95,2
4,6 3,3 1,3

0,221,8 0,4 16,2 3,71,3

Wernau(Neckar) unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,72,1
6,0

1,4
1,5 4,5

(11 534 Ein­wohner)
7,5 0,7 5,6 1,2
6,5 0,6 5,9
0,6 0,6
22,7 4,2 17,3 1,2

Nellingen a. d. 
Fildern

0,3 0,9 0,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,2
3,4 2.1 1,3
6,3 4,1 2,2

(10 171 Ein­
wohner)

2,6 2,3 0,3
2,3
6,1

5,4 3,1
18,9 0,3 12,5

Landkreis Göppingen
1.2 

31,8
11.5
12.6

61,7

Göppingen,
Stadt

(47 681 Ein­
wohner)

0,5unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,7
2,838.1 

21,6
23.2 
24,9
109,5

0,2 3,3
8,2 0,2

1,0
1,7

0,09,1
11.4
32.5

0,5
4,6 7,2 0,6 1,1

1,9 11,2 1,11,1

Geislingen a.d. 
Steige,Stadt

(25 776 Ein­
wohner)

0,9 0,1unter 4 m
4 bis unter.,5/in
5 bis unter'^6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,5 2,5k 16,4 1,823,3 0.2 2,8 2,1
6,59,1 0,2 0,2 2,2

8,4 0,1 6,6 1.7
0,3 0,12,8 2,4
6,0 0,1 0.147,1 0,2 4,0 34,4 2,3

Eislingen/Fils
Stadt

(17 328 Ein­
wohner)

2,1
5,0

0,1 1,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,2
6,6
6,0

16,7
13,0

5,1
0,2 0,45,7 0,7

7,9 0,1 5,6 0,4
0,8

0,51,3
0,7 1,83,3

44,1 6,0 19,9 1.414,1 2,7

Landkreis Heidenheim
4.0
9.0 
19,8
27.0 
16,2
76.0

0,1 0,1Ueidenheim a.d. 
Brenz.Stadt

(50 665 Ein­
wohner)

6.1 1,5 0,4unter 4 m
4 bis unter 5 ra
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,1
0,0

0,7 0,9 0,312,1
24,0
41,9
32,8
116,9

1,1
0,2 0,4 1.9 0,01.4 0,3

7.30.1 4,60,4 2,5
0,9 8,4 6,8 0,3 0.2

0,24,9 18,6 13,2 0,3 0,31.7 1.7

1) Ohne Ortsdorehfohrten klassifixierter StraBen in der Baulest der Geneinden.-
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noch:10. Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen^^in
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern

P t T e nGcaaiBde 
straBen l) ia^ 
gasart

Eiafaoh
bafastigte,

onga-
‘Sehotterte
Pahrbahnan

fahrbahi^ Ober-
flächen
schote
sehiehtea

littal>
sehaera
bitiaiaöst
Beläge

(Bumhaenahl 
nach das Stand 
TOB 31.12.1965)

Sonstige
Deeken-
baoreisen

lasser^
gabimdene
Deeken

Zoent-
betdH
daekcB

Altes
Kopfsteijw
Pflaster

Teppich-
baläge

SohTcre
bitueioese
Beläge

Klein-
pflaster

Grofr*
Pflasterbreite

noch:Landkreis Heidenheim
Giengen a.d. 
BrenztStadt

(13 425 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

5,0 1,4 1,8 1,0 0,8
10,8 
13,1

0,5 3,7 2,1 4,5
9,20,4 3,5

3,3 0,4 2,9
6,6 0,1 0,3

7,3
6,2

38,8 2,3 5,6 23,6

Landkreis Hellbronn
0,2 0,5 0,1 2,2 
0,7 1,7 0,1 3,3 
0,4 2,7

Neckarsulm,
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,6
6,8

0,6
l,f>

0,0

0,415.1
15.2 
4,1
44,8

11,4
10,9
2,0
29,8

0,2
(17 199 Ein­
wohner) 1,4 1,9 1,0

0,1 1,1 0,9
2,1 1,3 6,3 2,1 2,1 1,1

Landkreis Leonberg
3.5 5,2 1,0 0,2
1.5 6,8 1,1 0,9
0,2 10,1 1,3 2,1

Leonberg,Stadt

(24 287 Ein­
wohner)

10,1
10,9
13,7

0,2unter 4 m 
4- bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,5 0,1

8,6 0,14,2 4,3
6,6 3,7 2,9
49,9 0.7 5,2 30,0 3,5 10,4 0,1

Gerlingen,Stadt

(16 423 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,1 1,2
1,0

0,7 0,1
7,0

0,5 0,6
19.7
12.8

10,9 0,5 0,3
2,2 9,1 0,41,1

1,5 0,6 0,9
0,1 0,1
37,2 2,2 13,8 16,2 2,7 2,3

Ditzingen,

(11 152 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,4 3,0 0,3 1,1
0,14,4 1,1 3,2
0,38,6 6,41,9

0,80,24,7 3,7
2,7 0,1

3,7
2,6
17,024,8 4.1

Landkreis Ludwigsburg
Ludwigsburg,
Stadt

(77 009 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,0 2,0
25,4
40.8
14.8 
49,6
132,6

0,10,3 23,5
23,4

1,5 0,0
0,2 0,2

1,0
16,8 0,0 0,0 0,2

3,8 8,5 0,4
0,3

1,1
0,3 27,6

80,3
2.6 16,6

43,4
0.1 2.1

3,50,8 3,8 0,1 0,7

Kornwestheim,
Stadt

(28 070 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr mZus€uiifflen

0,9 0,40,4 0,1
6,3 0,8

4,0
5,4 0,1

10,5
10,0
18,3
46,0

6,5
6,3 3,4 0,3
10,5
29,1

7,1 0,7
15,7 1.2

Bietigheim,
Stadt

(19 938 Ein­
wohner)

0,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,1 0,1 1,5 0,1 0,1
14,5
18,8

0,3 0,4 12,8
14,0

0,3 0,7
4,2
1.6

0,5 0,1 0,0
8,1 0,2 6,3
4,6 1,2 2,4 1.0
48,1 0,6 1,2 95,8 0,4 9,0 1,0 0,1

Asperg,Stadt

(11 189 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,7
2,2

0,4 0,3
0,9 1,3

5,4 5,4
12,9
4,0

12,9
4,0

25,2 1,3 23,9

Leuidkrels Mergentheim 
1,0 
9,1
6,7

Bad Mergent­
heim,Stadt

(12 167 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,0 0,1 0,5 0,4
11,9 2,7 0,1
9,9 3,2

3,0
1.4

7,1 4,1
1.7 0,3

32,6 0,1 21,2 10,8 0,5

l) Ohne OrtsdarehfahrtcB klasaifiaiarter StraBen in der Baulast dar Oesainden.-
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den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern 
~ geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1« Januar 1966 in km

noch:10« Die Deckenarten und Pahrbahnbreiten der Gemeindestraßen

Pu»
>iadeQl Bijifish Ober» 

flicbSB — $ehQt^ 
schichten

littel-
sebver«
bitcaiaos«
Beläge

streBcs 1)( Bümboenelil 
neeb dea Staad 
TOB 51.12.1965)

Sohnre
hitoiaose
Beli^

SoastigaAltes
topfsteiiK
Pflaster

leppie:^
belass

Qeiiw
Pflaster

GroB-
pflaster

breite .gebaadcne
Deeken

betoiw
deckea

gesät sehettcrte 
fahrbahnen basveisan

Landkreis Nürtingen

Kirchheim a.d. Teck,Stadt unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1.7 0,8 0,4 0,51
13.3
21.3 
20,6 
12,9 
69,8

1,1 3,2 8,3 0,6 0,1
1,3 3,8 1,614,1

14,0
0,5

(27 883 Ein­
wohner)

0,7 0,4 4,7 0,8
0,3 3,7 1,9 4,5 2,5

7,84,2 40,6 8,8 5,9 2,5

Nürtingen,Stadt

(20 760 Ein­
wohner)

6,5 1,6 3,7 0,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,9
11,0
13,8
14.3 
13,8
59.4

9,31,2 0,1
1,0

0,3 0,1
0,8 11,5

12,9
12,9
50,3

0,2 0,3
0,30,8 0,2 0,1

0,3
4,7

0,1 0,3 0,2
1*7 0,3 1,7 0,7

Wendlingen a« 
Neckar,Stadt

(11 699 Ein­
wohner)

0,4unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,2 0,2
2,5 1,3 1,2
7,3 1,8 0,4 5,1
17,6 5,7 0,4

0,0
2,1 9,4

8,6 2,2 1,9 4,5
36,4 0,411,2 4,4 20,4

Landkreis Ohringen
1,4 0,1
1,4 0,2 1,2

21,5

Ohringen,Stadt

(11 234 Ein­
wohner)

2,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,1 0,4
3,3 0,1 0,4
21,9 0,3 0,1
1,8 1,8
0,2 0,2
29,2 2,8 0,3 24,7 0,5 0,9

Landkreis Schwäbisch Gmünd
3,2
6,0
9,0
14,6
11,0
43,8

Schwäbisch 
Gmünd,Stadt

(39 865 Ein­
wohner)

4,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,4 0,4
8,2 0,5 1*7
15,8
18.7 
23,1
69.8

6,8
4,1
11.7
24.7

0,4
0,5 0,8

Landkreis Schwäbiech Hall
2,6 0,7

1,7 21,0 4,0
11,5 13,4

Schwäbisch 
Hall,Stadt

(23 110 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

11.5 
27,8
25.5

7,6 0,3 0,2 0,1
0,6 0,5

0,1
0,0
0,0

0,1 0,4
4,3 2,8 1,2 0,2
3,7 2,1 1,4 0,1 0,1
72,8 9,4 40,0 20,7 1,3 1,3 0,1

Landkreis Vaihingen
Mühlacker,Stadt

(12 779 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,9 0,7 0,3 3,9
0,15,1 0,54,5

8,2 0,0 0,77,5
8,3 7,0 1,2 0,1
4,2 3,4 0,1 0,7
30,7 0,8 0,3 26,3 2,5 0,8

Leuidkreis Waiblingen 
0,4 
1,1
2.4
1.4 
0,1

Fellbach,Stadt

(27 616 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,8 1,4

i 0,15,3 4,1
9,8 7,3 0,1
11,7
13,9
42,5

10,3
13.7
36.8

0,1
0 1 5,4 0,1 0,1

Waiblingen,
Stadt

(23 889 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,7 0,7 1,0
4,8 1,0 3,5 0,3
16,5
12,0
4,8
39,8

0,3 14,5
10,7

34,4

1,3 0,2 0,2
0,1 0,2 1,0

4,7 0,1
2,0 1,5 0,4 1,5

Schorndorf, 
Stadt

(20 638 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

16,1 
10,3 
10,3 
13,5

56,1

7,4 6,7
5.0
4.0

1,0 1,0
3,9
0,2

0,9 0,3 0,2
5,6 0,1 0,0 0,0 0,4

0,1
0,0

5,6 6,9 0,2 0,1 0,20,4
5,9 2,0 3,5 0,2 0,2

11,6 17,923,3 0,5 0,3 0,4 0,61,5

1) Chn« Ortsdorohfahrten klassifisiarter StroBen in der Baulest der Qmeinden.-
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noch; 10.Die Deckeneirten und Fahrbahnbreiten der Gemeindeatrafien^^in den Gemeinden mit 10 000 bla unter 100 000 Einwohnern
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Jemuar 1966 in km

D « T 0 nGaeinde- 
straBen l) in&> 
gesaot

Geaeiiide 
(Sumhitcmhl 
nach das Stand
Toa 51.12.1965)

Einfach
befestigte,

unge-
sehotlertc
Fahrbahnen

FahrbahiH ■itUl-
schvera
bittminose

Ober^ 
fläehen- 
sehnt>- 
seh iahten

Zeaeat-
betoi^
decken

SoBstige
Oeeken-
baneisen

Altes 
KopfStein­
pflaster

•asser-
gebondene
Deeken

Scheere
bitoainosa
BalSge

teppiel^
beläge

Gro6-
pflaster Klei IW Pflaster

breite
Beläge

noch:Landkreis Waiblingen
0,7 4,0 1,6

1,3 2,1 0,1
3,1 4,3 0,2

Winnenden,Stadt

(13 070 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

7,0 0,5 0,0 0,2 0,0
3,6 0,0 0,1
8,0 0,0 0,4
3,9 2,6 1,0 0,1 0,2
9,2 7,9 1,3
31,7 0,5 0,7 18,9 10,3 0,4

Regierungsbezirk Nordbaden 
Stadtkreis

2,0 50,4 3,1 0,2
0,8 43,0 2,7 8,7
0,1 19,4 2,4 14,3

0,6 0,2 0,1

Pforzheim unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

55,7
55.6 
37,2 
17,9
30.6 
197,0

0,2 0,2
(87 066 Ein­
wohner)

0,3 0,3 0,3 0,1
5,5 0,3 8,4 1,1 2,4 0,2
5,1 0,2 7,6 15,3

16,7
1,8 0,6

2,9 123,4 8,7 39,2 4,7 1,3 0,1

Landkreis Bruchsal
2.6 
3,5 
8,0 
3,8

Bruchsal.Stadt

(25 016 Ein­
wohner)

2,9
13,0
15,7

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,3
0,3 8,9 0,2

0,0
0,1

0,7 6,5 0,4 0,1
9,7 0,4 4,4

8,0
0,4 0,7 0,0

19,0
60,3

7,4 0,2 1,91,5
1,4 28,1 25,3 0,6 2,4 2,4 0,1

Landkreis Heidelberg 
0,4 
1,6 
4,6 
6,5

unter 4 ol
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Wiesloch,Stadt

(15 855 Ein­
wohner)

1,2 0,0 0,1 0,2 0,5
2,7 0,2 0,9
6,7 0,1 1,0 0,8 0,2
13.9

28.9

0,2 1,7 5,4 0,1
4,4 1,6 0,5 2,3

0,0 0,6 14,7 3,2 8,7 1,7

Eberbach,Stadt

(13 639 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

15,6
15,8

6,3 4,6 1,8 2,1 0,8
4.2 0,6 5,3 0,2 3,5 1,2 0,3 0,5 0,0

4,7 1,0 1.3 2,4
2,3 0,6 0,1 1,6
1,3 0,4 0,5 0,4

39,7 10,5 9,15,2 0,2 7,5 5,6 0,5 0,01,1

Eppelheim,

(10 316 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,5
4,0

1,0 1,5
0,8 0,1 3,1

8,2 1,4 6,8
4,9 0,8 4,1
6,6 2,1 4,5
26,2 5,1 0,1 19,5 1,5

Walldorf.Stadt

(10 117 Ein­
wohner)

unter 4 ib
4 bis unter 5 tta
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,9 0,1 0,8
5.7
21.0

0,7 5,0
1,3 19,7

0,8o|8
0,5 0,5
28,9 2,1 26,8

Landkreis Karlsruhe 
0,1
3,9 2,2 1,2
3,2 6,7 11,0

Ettlingen,Stadt

(20 839 Ein­
wohner)

0,5unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,2 0,2
9,9 0,1 2,5
25,6 4,5 0,2
5,8 1,6 4,2
0,8 0,7 0,1
42,6 0,1 7,2 8,9 14,0 9,4 3,0

Neureuth,(Baden)

(12 566 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,8 0,3 0,6 0,9
2,2 0,5 1,6 0,1
4,3 0.1 4,2

0,611.7

24.8

10,8

20,6

0,34l8 0,83,4 0,6
1,4 0,1 0,8 0,9 1,0

Bretten,Stadt

(10 645 Ein­
wohner)

0,9unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,3 0,2 0,3 0,1
3,2 0,1 0,2 1,0 0,11,5 0,2 0,1
5,9 0,4 0,6 3,5

7,8
1,2 0,1 0,1

12,6
2,3
24,9

0,41,1 3,1 0,2
0,51,3

14,4
0,3 0,2

0,4 0,8 4,92,7 0,7 0,6 0,4

1) Ofas« Orcsdorehfahrten klassifiiiart«r StrcBcn ia der Banlast der Qeaeiadeiu*
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Gemeindestraßen^^in den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnern
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

noch;10.Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der

S • V 0 B
Binfaeü

b«festistei
UBBfr*

-sehottert«
fthrbahnen

Geasinda 
(Binehnsnahl 
nach da Stad 
T« 51.12.1965)

FalirbahiK littal-
sdnara
bittainosa
Bolie«

strafia l) in^
GMOt

SonstisaUtas
CO^Stai^
pflastar

Zaaaat*
batot»-
daeka

SehYtre
bltoinÖM
Balisa

flädia»-
sehats-
sehiehtan

lasser­
gebundene
Deck«

UaiA-
pflaster

Tappioh-
belege

QroS-
pflastarbreite haneeisen

Landkreis Mannheim
2,5 0,11,7unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,3Weinheim,Stadt
0,11,4 25,2

18,9
26,7
19,4 0,30,2(29 085 Ein­wohner) 3,73,7

3,6 0,7
1,0

4,3
53,9 0,23,358,4

0,1
2,0

0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Schwetzingen,
Stadt 0,3 0,2 0,30,5 0,7

1,76,6 0,2 3,3 1,4
1,0(16 036 Ein­

wohner)
5,19,7 0,3 0,1 3,2

0,23,2 0,5 1,1 1,4
0,28,57,3 3,721,6 0,8 1,1

0,5 0,5unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Hockenheim,
Stadt 1,50,1 0,2 1,14,48,4 1,1

5,83,5 3,713,1
11,8
2,0

0,1
0,7(14 648 Ein­

wohner)
1,90,5 5,4 3,3
0,70,7

14,0
0,6

1,8 1,59,135,8 1.7 7,7

Landkreis Mosbach 
0,2 5,4 0,6
0,9 8,1 1,1

0,00,5 0,4 0,212.3 
14,0
11.4

5,0Mosbach,Stadt

(13 016 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,40,4 0,42,7
0,0 4,9

2,0
0,35,3 0,9
0,30,1 0,9 1,95,4 0,2
0,11,0 0,9 3,35,3

0,00,61,548,4 7,9 1.2 20,7 5,4 11,1

Landkreis Tauberbischofsheim
0,3
2.3
4.5
3.6
1.3 
12,0

Wertheim,Stadt

(11 573 Ein­
wohner)

1,05,06,4 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1.10,7 3.47,5
0,65,210,3
0,32,76,6

1.22,5
3,00,833,3 17,5

Regierungsbezirk Südbaden 
Stadtkreis

1.4
2.5 
9,9 
2,8 
0,5
17,1

1,00,64,8 3.711.5 
15,9 
49,4 
14,2

95.6

unter 4-m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Baden-Baden,
6,46,4 0,30,3

0,725,1 0,3(39 367 Ein­
wohner)

1,9 11,5
0,2 0,1 0,1 0,08,52,5
0,40,2 3,54,6
0,9 0,1 0,044,1 2»17,0 24,3

Landkreis Donaueschingen
2,6 
5,4 
12,6 
5,2 
0,2 
26,0

0,2 0,23,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Donaueschingen, 
Stadt 6,5 1.1

5,918,5
(11 222 Ein­
wohner)

4,19,3
0,30,5
11,60,237,8

Landkreis Emmendingen 
1.7 
1.1 
2,1 
0,8 
1,3 
7,0

0,10,1 2,14,9 0,9unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

Emmendingen,
Stadt 0,13.44,8 0,2i 0,00,28,40,110,8

4,2 0,1(15 046 Ein­
wohner)

0,15,2
1.52,8

0,3 0,119,6 0,10,228,5 1,2

Landkreis Kehl 
0,3 0,20,6 0,1Kehl,Stadt

(14 848 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 c.\
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,10,94,00,76,2 0,5
0,111,0 4,13,6 2,10,321,2

12,0 0,55,8 3,40,81,20,3
0,53,3 2,21,70,07,7
0,5 0,710,82,9 24,17,51,247,7

Landkreis Konstanz
9.4 1,0 
3,1 1,2 
0,2 0,7

4,314,7Konstanz,Stadt

(57 873 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

18.4
18.5 
20,8
31.9
93.9

22,7
19.4
21.4 
32,0
110,2

0,6
0,1
0,12,913,3

1) Ohne Orisdurehfahrten klassifisierter Strallcn in der Beulast der Qaeinden.-
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den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnernnoch:10.Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km
DavonGeBeinde- 

stroBen 1) ins- 
Besast

Einfach
befestlBt««

onge-
sehotterte
Fahrbahnen

Geseinde 
(Einnhnerxahl 
nach dea Stand 
von 31.12.1965)

Pahrbahn- Üttel-
schwere
bituainos«
Belage

Ober­

flächen - schütz 
schichten

Sonstige
Decken-
baineisen

Zeoent-
beton-
decken

Altes
Kopfstein­
pflaster

tasser-
gebundeae
Decken

Schtore
bitiainöse
Beläge

Teppich­
belage

Kleiiv
pflaster

Gro^
Pflaster

breite

noch:Landkreis Konsteuiz
Singen(Hohentw.) 
Stadt

(36 975 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,6 2,7 0,9
4,2 2,4 1,8
11.4 
21,1
28.4 
68,7

2,8 0,2 8,4
4,6 16,5

22,2
49,8

5,7 0,5
18,2 0,2 0,5

Radolfzell,Stadt

(15 189 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

5,2 1,8 1,7 0,31,4
14,2
13,0

2,7 6,8 3,7 0,8 0,2
1,4 3,2 2,2 2,6 2,5 1, 15,7 0,5 0,41,2 3,6

3,6 0,7
8,9

0,2 1,1 0,9 0,7
41,7 1,4 11,8 9,5 8,1 2,0

Landkreis Lahr
3.8 
7,6 
3,3
2.9

Lahr,Stadt

(23 657 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

6,5 0,0 0,6 1,6 0,4 0,1
11,3
12,1
19,1

57,9

0,1 0,3 0,9 1,4 0,6 0,4
0,1 3,5 4,5 0,0 0,30,4

0,3 5,0 8,8 0,2 0,7 1,2
8,9 1,9 1,6 2,9 2,1 0,0 0,4

0,2 0,6 19,5 11,6 19,2 2,3 2,42,1

Landkreis Lörrach
0,4 
3,8 
1,2

Lörrach,Stadt

(31 324 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

9,8 2,5 5,5 0,7 0,7
0,012,7

15,5
10.4 
14,1
62.5

0,6 6,8 0,4 1,0 0,1
0,1 4,9 1,5 7,6 0,2
0,0 3,8 1,7 4,5

2,9
0,4

8,3 2,8 0,1
3,2 29,3 5,4 7,1 16,7 0,4 0,3 0,1

Weil am Rhein, 
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,2 1,1 0,1
1,83,4 1,6

9,3 0,4 6,5 0,5
0,2

1,9
(18 415 Ein­
wohner)

18,3 0,6 7,3 10,2
5,6 0,5 1,3 3,8
37,8 4,4 16,8 0,7 15,9

Landkreis Offenburg 
1,8Offenburg,Stadt

(30 661 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,2 0,5 0,1 0,2 0,1 0,1 0,4
7,1 0,7 0,1 4,4 0,3 0,20,9 0,0 0,5
15,7
14.2 
29,1
69.3

0,4 8,4 0,3 3,5 1,9 0,2 1,0
0,4 7,6 0,3 1,03,7 0,8 0,2 0,2
0,2 0,1 0,115,3

37,5
6,6 3,4 1,3 2,1

2,2 0,3 1,2 14,8 6,6 2,3 2,3 2,1

Landkreis Rastatt 
0,8 0,7 0,8 0,1Rastatt,Stadt

(26 894 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 a
5 bis unter 6 i(
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

4,5 2,1
6,4 0,2 0,5 0,8 1,8 3,1 0,0
12.4 
28,0 
29,2
80.5

1,1 0,1 0,1 0,1 10,5
27.0 
27,3
68.0

0,4 0,1
0,5 0,5 0,0 0,0

0,1
0,1

0,4 0,1 0,9 0,4 0,0
0,03,8 1,4 2,1 3,3 1,3 0,4 0,00,1

Gaggenau,Stadt

(13 847 Ein­
wohner)

unter 4 ni
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 n
7 und mehr m

Zusammen

2,4 1,4 0,8 0,2
4,7 1,2

1,0
0,4 3,1

14,0
19,5

5.7 7,3
16,5

31,4

2,9 0,1
4,7 0,4 4,3 0,0
45,3 3,6 10,2 0,1

Landkreis Säckingen 
6,5 
0,6 
0,1

Rheinfelden, 
(Baden).Stadt

(15 474 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 n
6 bis unter 7 n
7 und mehr m

Zusammen

11,6 2,6 0,9 1,6
3.6
8.7

0,1 0,1 2,5 0,3 0,0
0,1 7,2 1,3

10,7
7,5
42,1

8,5 2.2
0,3
3,0

3,5 3,5 0,2
7,2 1,1 23,3 7,3 0,2

Säckingen,Stadt

(12 562 Ein­
wohner)

unter 4 a
4 bis unter 5 a
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 d;
7 und mehr m

Zusammen

0,8 0,2 0,1 0,1 0,4
15,6
10,2

6,4 1,8 1,2 5,8 0,4
0,31,8 6,51,3 0,3

6,0 1,0 1,7 3,3
5,2 0,1 0,22,7 2,1 0,0 0, 137,8 9,5 2,2 6,9 0,3 18,1 0,0 0,8

l) (Bute Ortsdurchfahrt«!) klassifisicrtar Straßen in der Baulast der Geseinden.-
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den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnernnoch:10«Die Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestraßen
- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -*

Länge der Straßen am 1. j£uiuar. 1966 in km

Gseinde 
CSisTChnenahl 
nach dm Stand 
TOQ 51.12.1965)

Einfaeh
bcfosti^o«

Qeseind
straBes

Sesaat

e-Fahrbah:^ Ober-
flScben-
schut^
schichten

Mittel-
schwere
bittainSse
Belage

Sonstige
Deeken­
bauweisen

Wasser-
gebundene
Deeken

aus
KopfsUin- 
pf last er

Schwere
bittsunöse

Zeoent
betofw
decken

Klei IW F^lssUr
Teppieh-
belägo

Gro^
Pflasterbreite

seheturu
FahrbahMiL

Beläge

Landkreis Überlingen

Überlingen,Stadt

(12 127 Ein­
wohner)

36,8
12,4

23,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,9 11,9
11,50,7 0,2

8,5 0,1 8,4
1,1 1,1
0,3 0,3
59,1 23,8 2,1 33,2

Landkreis Villingen
18,7 8,0 0,6

6,9 3,0
Villingen im 
Schw.,Stadt

(35 534 Ein­
wohner)

28,9
13.6
14.7 
22,3 
16,6 
96,1

0,5 0,3 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,7
0,51,4 1,8

0,35,7 0,82,4 5,5
2,4 10,4 1,3 0,13,8 4,3

0,4 0,5 3,7 7,6 1,8
6,0

2,6
0,7 20,2 0,3 0,219,1 21,7 12,415,5

St.Georgen im 
Schw.,Stadt

(11 543 Ein­
wohner)

17.6
11.7 
13,3

12,8 0,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,6 2:S 0,2
0,30,6 7,5 0,9 0,4

1,3 3,6 1,8 5,5 1,1
6,3 0,6 1,3 0,4 2,7 1,3
0,7 0,2 0,4 0,1
49,6 20,3 8,7 8,5 0,15,3 3,3 3,4

Landkreis Waldshut
Waldshut,Stadt

(10 811 Ein­
wohner)

6,1 4,0 0,6 0,4unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,6 0,1 0,4
4,0 0,6 1,2 1,7 0,10,4
10,8 0,4 0,3 0,3 3,1 0,14,4 2,2
7,4 0,5 2,1 1,0 0,02,3 1,5
1,8 1,20,6

7,930,1 1.6 6,0 7,1 3,6 0,1 0,13,7

Regierungsbezirk Südwiirttemberg-Hohenzollern 
Landkreis Balingen

3,6 
17,5 
18,9 
4,5 
5,8 
50,3

Ebingen,Stadt

(21 499 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,7 0,1
19,4
22,1

14.6
67.6

1,0 0,20,7
0,6 0,61,2 0,8

7,8 0,3
0,0

0,9 1,3 0,8 0,0
1,0 4,2 3,6

2,0 6,33,8 5,2 0,0

Tailfingen,Stadt

(16 223 Ein­
wohner)

0.1
1.0

10,1 
9,1 
17,2 
13,7

59,5

7,2 0,4 2,2 0,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,5 0,9 5,5 1,2 i!o10,50,2 0,4 5,1
5,36,4 2,0

9,4 0,1 0,3 4,6 0,34,1
12,08,0 1,7 28,7 8,8 0,3

Balingen,Stadt

(12 920 Ein­
wohner)

5,9unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
5 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

13,6 0,6 3,8 0,2 3,1
0,2 0,2 2,2 0,5 1,04,1

25,8 0,4 2,8 11,8 6,7 4,1
8,7 3,7 3,0

0,0
2,0
0,34,4 0,5 3,3 0,3

l0,456,6 9,41,2 10,524,8 0,3

Landkreis Biberach
2,2
9,4
11,1

Biberach a.d.Riß unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

7,0 2,2 2,6
20.7
21.3
16.3
15.8 
81,1

8,2 3,1
(24 288 Ein­
wohner)

4,6 5,6
8,4 7,10,8

1,8 9,6 4,4
17,6 40,7 22,8

Laupheim,Stadt

(10 392 Ein­
wohner)

1,0unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,0
1.7 0,61.1
12,9 7,93,4 0,31,3
8,3 4,6 0,7 0,51.7 0,8

1.6 0,53,3 0,6 0,6
27,2 7,8 14,7 2,7 0,7 1.3

Landkreis Calw
3,8 4,7 0,2 
0,5 12,3 0,7 
0,7 14,0 3,2

Nagold,Stadt

(12 209 Ein­
wohner)

9,6 0,8 0,1unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 ra
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,8 0,114,4
18,8 0,9
3,8 0,1 2,9 0,8
0,2 0,2
46,8 2,5 0,25,1 34,1 4,9

1) Ohne Ortsdurchfahrten klassifiiierter Strafien in der Baulast der Geseinden.-
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1

den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Einwohnernnoch:10.Die Deckenarten und Feihrbahnbreiten der Gemeindestraßen
~ geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km
P a V eGeaeind»*

straBea
in»>

gesaut

Einfach
befestigte,

unge-
sehotterte
Fahrbahnen

Ceseinde 
(Binsohneraahl 
nach dea Stand 
voo 31.12.1965)

Pahrbahn- Uittel-
sebvere
bituainöse
Beläge

Sonstige
Pecken-

Obei^
flichen-
sehat&>
schichten

Zawnt-
betoiw
decken

Utes 
Kopf Steile pflaster

Teppict^
belege

Schiere
bitiminöse
Belage

lasser-
gebundene
Becken

Klein-Gro^
pflasterbreite pflaster

noch:Landkreis Calw
Calw,Stadt

(11 918 Ein­
wohner)

6,5unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

5,5 0,9 0,1
2,00,2 10,214.1

10.2
1,5
4,2

0,2
6,0
1.0 1,92,9

2,4 0,1 2,3
10,836,1 0,2 22,8 2,1 0,2

Landkreis Ehingen
1,5 1,9

0,8 8,8 4,3
2,1 3,9

Ehingen(Donau), 
Stadt

(11 648 Ein­
wohner)

6,9 0,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,7 1,6
20,6
10,0

3,9 1,9 0,9
0,7 3,3

3,4 0,2 0,9 0,6 1,7
3,1
44,0

0,6 0,2 0,81,5
13,95,6 1,0 6,112,2 5,2

Landkreis Freudenstadt
11,9
4.3
2.4 
3,1

16,4Freudenstadt, 
Stadt

(14 182 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,5 2,8 0,1 0,1
9,8 0,1 0,2 4,7 0,5
9,9 7,2 0,3
10,3 0,1 7,1
8,9 0,1

1,9
2,6 5,8 0,1

1,0
0,2 0,1

55,3 0,1 24,3 27,6 0,3 0,1

Baiersbronn,

(10 357 Ein­
wohner)

57,7
21,2

9,5 3,2 45,0
18,9

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,6 1,7
3,9
0,0

0,1 2,3 1,5
0,0

82,8 9,5 3,9 66,2 3,2

Landkreis Hechingen
1,9

21.3
15.4

Hechingen,Stadt

(10 377 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,3 0,4
40,3
15,7

18,9 0,1
0,3 2^02,1 0,1

0,4 0,4
41,060,8 19,7 0,1

Landkreis Ravensburg
Ravensburg,
Stadt unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

20,2
18,5
19,0
17,3
15.7
90.7

13,9 3,7 0,21,3 1,0 0,1
2,8 8,8 6,6 0,1 0,2
2,7 0,2 9,1 6,5 0,4 0,1

(32 558 Ein­
wohner)

6,42,1 8,7 0,1
1,2 8,4 1,94,1 0,1

22,7 0,2 36,4 27,2 2,3 0,7 0,11,1

Weingarten,
Stadt

(17 169 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 ra
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

2,3 0,4 0,5 1,4 0,0
7,2 4,3 1,5 1,4
18,0 0,2 1,3 8,2 8,3
8,7 0,1 4,8 3,8
5,8
42,0

0,2 2,7 2,9
6,3 0,00,2 17,7 17,8

Leuidkreis Reutlingen
22,7 
10,2 
45,5 
22,1 
16,4 
116,9

50,9
15.0 
48,6 
32,5
34.0 
181,0

Reutlingen,
Stadt

(73 659 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

25,5 0,9 1,8
2,1 2,7
2,0 1,1

10.4 
12,0
24.4

4,8 0,3 0,5
5,029,6 4,8 0,3

Pfullingen,
Stadt

(15 016 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,9 1,9
23.1
15.2
11.2

55,2

0,7 0,2 22,2
14,30,4 0,4 0,1
5,6 0,93,3 1,3 0,1

3,8 1,6 0,5 0,4 1,3
0,60,7 45,6 1,84,2 2,2 0,1

Metzingen,Stadt

(12 837 Ein­
wohner)

0,40,7 
11,3 
13,5
5.3
4.3 
35,1

l) Ohne Ortsdurchfahrten klasiifiaierter Straßen in der Baolast der 6<

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,1 0,1 0,1
0,3 0,6 8,2 0,4 0,51,3

0,2 7,80,1 2,9 0,2 2,3
2,2 1,7 1,4

2,01,9 0,4
0,5 1,2 20,2 6,4 0,2 6,1 0,5
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1)
nocb:10.Dle Deckenarten und Fahrbahnbreiten der Gemeindestrafien ^in den Gemeinden mit 10 000 bis unter 100 000 Binwohnern

- geordnet nach Kreisen und der Einwohnerzahl -
Länge der Straßen am 1* Januar 1966 in km

D a T o BGaeinda 
(&in«Qha«nahl 
Dftoh da Stand 
yrm 31.12.1965)

OeMind^ 
straBen l) iti»-
gesist

Einfach
b€f«Stigt«(

Pahrbahn- Kittal-
aohvere
bitudnose
Balaga

Obar-
flSohen-lassar-

sabtotdana
Decken

Schaara
bituainosa
Balaga

Senstica
DaekatH
banaaisen

Utas 
Kopf stallt 
pflastar

ZaBant>
bet«»*
daekeo

breite Teppich-
baliga

Klaiiw
pflastar

Gre^
pflastarsebattarta

Fahrbahnen sehiohten

Landkreis Rottweil
Schwenningen 
a.N.,Stadt

(33 355 Ein­wohner)

14,4
20,1
13,7
16,2
18,6
85,0

11,0
19,5
13,7
18,1
18,0
60,3

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,4
0,6

0,1
0,5 0,1
0,54,0 0,2

■
Rottweil,Stadt

(19 308 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

9,1 0,90,6 7,6
7,2 1,7 0,3

3,0
5,2

15,2 6,9 4,3 1,0
9,6 1,6 2,7 0,35,0
6,6 2,3 1,03,3
47,7 0,6 28,0 10,8 7,0 1,3

8,9 0,6Schramberg,
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

23,4 0,313,4
9,9 0,3 8,0 1,3 0,3
4,5 2,0 2,5

(18 641 Ein­
wohner)

7,7 3,01,3
0,0

3,4
3,0 0,2 1,7 1,1
48,5 9,4 9,3 5,124,7

Landkreis Sigmaringen
2,4 
4,0 
4,8 
0,8

20,0

15,8

14,0 0,5Sigmaringen,
Stadt

(10 695 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,1
1,0
11,0

0,0
0,25,2

0,41,2
0,81»2 0.4
16,343,4 14,0 0,7 12,4 0,0

Landkreis Tettnang 
3,917.0

16.0 
23,9

14,3
79,2

3,0 9,4 0,6 0,1Friedrichshafen
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,8 3,90,2 6,9 1,2
0,7 2,8

1,6
6,59,6 4,3 0,0

(40 866 Ein­
wohner)

8,0 1,2 2,0 0,03,2
4,93,0 2,7 3,7 0,0

3,9 14,8 17,1 11,332,1 0,0

Landkreis Tübingen
5,3 
20,8 
33,6 
21,3 
19,5 
100,5

Tübingen,Stadt

(52 966 Ein­
wohner)

5,9 0,2unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

0,4
23,9
38,0
31,3
33,5
132,6

1,2 1,9
0,4 2,1 1,6 0,3

8,3 1,5 0,2
V.l 5,4 0,3 1,2

0,4 18,9 5,4 5,7 1,2 0,5

Rottenburg a.N 
Stadt

(11 935 Ein­
wohner)

7,1 0,3unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

3,5 3,1 0,1 0,1
6,1 1,01,8 0,13,2
9,7 3,0 6,7
3,6
6,0

0,1 1,42,1
0,60,3 3,7 1,4
0,632,5 8,7 18,8 4,1 0,2 0,1

Landkreis Tuttlingen
7,8 
11,5 
11,8k 0,2Tuttlingen,

Stadt

(25 571 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

13.4
13.0
17.0
12.4
19.1 
74,9

5,4
0,6
0,4

0,9
4,8
3,80,1 8,5

0,94,713,5
53,16,5 14,4 0,9

0,0Trossingen,
Stadt

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 ro
7 und mehr m

Zusammen

1,1 1,1
4,5 0,0 4,5
5,1 0,2 4,9

(10 056 Ein­
wohner)

20,8 1,3 19,3

35,2

0,2
5,7 0,3

1,8
5,4

0,237,2

Landkreis Wangen
0,1 
1,6 
2,0

9,8 3,6Wangen im All­
gäu ,Stadt
(14 013 Ein­
wohner)

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 und mehr m

Zusammen

1,2 3,3 1,1 0,5
10,7
17,1

0,9 1,9 1,34,5 0,5
1,6 9,5 3,4

3,0
0,6

8,1 0,5 1,9 0,42,3
0,7 0,2

9,0
0,5

46,4 5,64,5 5,2 19,6 2,5

1) OliBC Ortadurohf«hrt«n kls5sifiziert«r StrcBen in der Baulast der Geeeinden.-
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11. Die GeDelndestraßen^^ in Städten mit 100 000 und mehr Einwohnern nach Deckenarten und Fahrbahnbreiten 
sowie nach ihrer Verkehrsbedeutung 

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

D t T 0 n
lnner«rtBStrtt&«n

Art dar StraBendaeka 1)
inSar^straBan

inafta.MHt Anliagar-Cfohiw)

Straßen
Fahrbahnbraite HanptTarkehr^

Straßen
Verkehre
Straßen Straßen

ertsstraßanZosonan

Einfach befestigte ungeschotterte 
Fahrbahnen 8,1 1,0 7,1 8,1

Wassergebundene Decken 
Oberflächenschutzschichten

35.4 
1 009,4
380,0

461,9

188,8

125,3

36.4 
13,7

1,6 24,0

665.9

259.9 
315,7

39,4

50,3

14,6

25,6

888,1

347.4 
446,0 
148,2

123.5 
34,5

9,8

12,8 60,2

25,3

28,8

31,0

33,6

149,2

55,2

85.0 
39,8

27.1

121,3

32.6 
15,9

40.6

Teppichbeläge

Mittelschwere bituminöse Beläge
Schwere bituminöse Beläge
Großpflaster

Kleinpflaster

Zementbetondecken

7,0

16.5 
38,0

12.5 1,8

4,2 6,9 8,8 1,9

2,4 4,0 2,0 5,38,4

Altes Kopfateinpflaster 
Sonstige Deckenbauweise

1,1 0,4 0,7 1,1

0,6 0,6 0,6

2 260,7Zusammen 91,0 372,1 229,2188,2 1 380,2 2 031,5

davon
weniger als 4 m b/v 142,8

247,7

542,3

554.5

484.5

202.5 
51,6 
34,8

5,2 110,9

150,3

421,2

393,6

245,0

51,9

26,7

66,0

48.0 
27,9 
39,4

10.1

116,1

181,7

494.3 
526,6 
445,1

192.4 
45,7 
29,6

4 bis unter 5 m 1.8 20,0

52,7

90,2

121,9

9,6

5 6 m 2,6 17,8

33,5

56.4

47.5

13.2

10.2

6 7 m 9,3

7 9 m 21,8

29,6

13,8

12.1

9 12 m 63,4

13,012 15 m 5,7 5,9

15 und mehr m breit 5,25,7 1,6

1) Ohnt Ortsdurohfahrtan klasaifisierter StraSen in dar BauLast dar Gasaindan»>
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12. Die GenelndestraQen^'* ln Stuttgart nach Deckenarten und Pahrbahnbrelten
sowie nach Ihrer Verkehrsbedeutung

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 ln km
D a T 0 n

Stra0aairt Einfach
befastigta,Daeken 

aller Art
littal-
sehaara
bitiainosa
Baläga

Ober­
flächen
sehotx-
sehiehten

Seastiea
Daekeiw
banwaisan

Zcaent-
betoe-
daoken

Utas
Koj^stai»-
pflastar

Sehaara
bittainösa
Belage'

Fahrbabnbraita Tappieh-
belige

Oro^
Pflaster

Klaiiw
Pflastergebondene

Beckensehetterta
Fahrbahnen

Innerortsstraßen

Hauptverkehrsstraßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m Zusamnien

0,1 0,20,3
0,1 0,60,3 0,11,1
0,1 0,1 0,30,5

1,0
1,43,5 1,1

3,2 0.48,5 2,61,1
1,6
3,0

0,25,0 0,5 2,5 0,2■ 4,0 0,1 0,6 0,3
0,90,8 4,4 9,6 4,922,4 1,8

Verkehrsstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,1 0,0 0,1 0,13,43,7
0,4 0,0 0,1

0,0
0,5 0,23,5 2,3

5,6 2,7 0,3 0,414,2
22,6
23,4

5,2
6,24,9 1,5 0,33,4 5,1 1,2

3,6 2,6 2,4 7,1 6,3 0,11,3
0,9 3,8 0,19,9 0,3 1,4 3,4
0,1 0,6 0,88,6 0,1 3,3 3,7
15,9 8,6 18,5 19,1 2,8 1,285,9 19,8

Sammelstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,2 0,12,6 2,3
0,715,0

15,4
33.3 
44,9
32.3

0,7 10,4 3,2 0,0
9,9 4,5 0,5 0,30,2

3,9 0,515,8
12,2

11,2
16,9

1,5 0,4
4,9 0,25,2 1,44,1

0,48,3 4,2 7,6 5,05,5
1,0

1,3
1,0 1,9 1,6 0,47,8 1,9

0,5 0,5 2,4 0,3
12,8

0,14,6 0,8
46,7 15,8155,9 0,9 57,9 17,5 1,9 2,4

Anlieger-(Wohn-)Straßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

33,0
45,8
61.3
45.7
40.4
11.7

10,2
27,9
67,7
70,2
29,6

0,7 0,1 1,9
2,0

0,253.5 
80,0
145,1
133,6
94,8
25.6

7,4
0,4 0,21,6 2,1

10,5 1,8 1,3 0,3 0,02,2
8,9 0,93,7 2,7 0,80,7
9,9 4,8 8,7 0,10,1 1,2

0,46,4 3,1 1,8 2,1 0,1
0,6 0,3 0,30,5 0,52,2

0,10,4 0,1 0,10,7
1,0238,8 212,7 35,5 12,9 19,3 3,3535,5 12,0

Innerortsstraßen zusammen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

35,3
59,6
73,5
67.0
58.0 
21,8

10,4
31.2 
72,6 
87,1 
52,8
17.3

0,8 0,1 1,9
2,0

0,256,1
98.7 
164,3 
182,2 
165,8
89.8
24.9
17.9 
799,7

7,4
2,8 0,5 0,32,3

0,4 0,011,1
15,5
16,4
10,8

2,5 1,82,4
0,90,7 6,1 3,6 1,3

13,7
19,3

2,9 1,80,1 20,1
16,6 3,4 0,6

0,71,8
1,3

3,9 5,2
1,7

7.6
8.7

5,7
0,8 0,1 0,94,4

276,1 8,9 4,612,9 318,3 64j3 58,5 56,1

Außerortsstraßen

0,10,78,4 6,2unter 4 ro
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

1,4
4,86,2 1,4

0,812,9
16,1
22,1

8,6 3,5
0,33,8 0,6 0,86,0 4,6

4,51,2 9,24,72,5
0,6
0,0

0,6 0,4 1,53,1
0,6 2,5 0,13,2

0,2
4,7

2,7 0,7 0,4 1,4
0,329,4 15,9 6,9 15,2 0,974,7 1,4

Inner- und Außerortsstraßen insgesamt
0,20,9 0,1 1,9

2,0
64.5
104.9
177.2
198.3
187.9 
92,9 
28,1
20.6
874.4

8,8 41,5
64.4 
82,1 
73,0
60.5 
22,4

11,1
32.6 
76,1
91.7 
57,5 
17,9

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m

2,8 0,5 0,32,3
0,411,9

19,3
17,6
11,2

1,8 0,02,4 2,5
6,7 1,30,7 4,4 1,2
22,9 
20,8 
10,1 
10,1 
73,7

6,3
0,6

0,1 20,1
16,6

2,9
3,4
0,75,8 5,81,8 3,9
0,1 1,12,0 1,7 4,41,215 und mehr m Zusammen 9,357,0 9,2347,7 292,0 71,214,3

1) Ohne Ortsdnnhfahrtan klaasifixiartar StraBen in der Baulast der Qcsainden«-
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13. Die GemeindestraBen^^ in Karlsruhe nach Deckenarten und Pahrbahnbreiten
sowie nach ihrer Verkehrsbedeutung

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km
Davon

Strafienart Dwkan 
aller irt

Einfach
bcfcstista«

Ober*
fliehen-
schut»-
sohichtan

HitUl-
sehnra
bittadnesa
Beläge

Zeaent-
batoiw
dackeo

Sonstige
Dacken-
batnaisan

Utas
Kopfstaiiw
Pflaster

fasser- 
gabundane 
Dacken

Sehaara
bituainosa
Beläge

Teppich-
belöge

Klaiiw
Pflaster

Grofr*
Pflaster

Fahrbahnbraita
schotterte
Fahrbahnen

Innerortsstraßen

Hauptverkehrsstraßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zuseuamen

0,0 0,0
1,6
4,7

0,1 0,60,7
0,2 4,5

0,41,0 0,50,1

7,3 0,4 1,35,6

Verkehrsstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,4 0,4
3,5 0,0

0,1
0,5

0,8 1,0 0,1
0,1
0,0

1,6
4,0 1,12,5 0,2
0,9 0,30,1
0,6 0,2 0,4
9,4 0,6 1,0 4,6 1,5 0,6 1,1

Sammelstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,4 0,4
0,5 0,5
4,8 3,1 0,2 0,9 0,6
22,2
33.4
14.4

5,6 0,2 0,513,2 1,4 1,3
4,80,2 20,4 0,5 0,5

1,2
5,2 1,8
5,8 0,8 2,9 1,8 1,7 0,2

4,3
0,1

0,5 1,1
0,1

0,21,4 1,1

80,1 2,6 1,728,7 31,2 3,6 3,39,0

Anlieger-(Wohn-)Straßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis ünter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

14.3 
7,5
71,5
87,7
58.3

1,10,0 9,3 3,8 0,1
0,2 2,8 3,0 0,6 0,9 0,0

1,20,4 0,2 26,1
24,7
22,4

1,7 39.6 
49,9
31.7

2,1 0,2
0,10,6 0,5 4,6 1,26,1

1,9 0,81,5
0,48,4 2.2 0,2 0,45,2

0,2 0’,40,7 0,1
0,4 0,1 0,3

0,1248,8 1,0 90,8 2,2 130,6 10,0 2,60,4 11,1

Innerortsstraßen zusammen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

3,814.7

76,3
110,3
96.8 
31,5

9,7 0,1 1,1
0,28,0 3,3 3,0 0,6 0,9 0,0

0,4 0,2 29,2
37,9
27,6
11,1

1,9 40.5
55.5 
53,0

2,1 1,2 0,8
0,10,6 1,9

0,2
4,8 2,1

2,7
0,7

7,4
4,2 0,58,6
2,1 2,30,8 5,3 9,2

6,9 1,2
0,1

2,0 0,21,9 1,6
0,7 0,11,1 0,2

2,8 0,1345,6 0,4 1,0 120,1 4,8 163,2 16,4 6,530,3

Außerortsstraßen

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

4,4 3,0 1,4
0,52,2 1,7

6,8 6,8
4,7
0.9

7,1 2,4
0,711,4 1,4 8,4

1,70^72,7 0,3
2,8 2,8
2.1 2,1

0,339,5 3,0 0,714,8 5,7 15,0

Inner- und Außerortsstraßen insgesamt
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

3,019.1
10.2
83.1 
117,4 
108,2
34.2

9,7 5,2 0,1 1,1
0,90,2 5,0 3,5 0,6

0,4 0,2
0,6

36,0
42,6
28,5
11,8

1,9 40,5
57,9
54,4

2,1 1,2 0,8
0,11,9

0,2
4,8 2,17,4
4,2 0,517,0

10,9
3,4
0,7
0,2

2,1 2,60,8 5,3
2,0
0,1

9,7 1,2
0,1

1,9 4,4
3,2 0,2 2,8

385,1 3,1 0,10,4 4,0 134,9 4,8 168,9 16,4 7,245,3

l) Ohre Ortsdorohfahrten klasaifisiertar StraBan in dar Baulast dar OeoaiRdane*
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14. Die GemelndestraBen^^ in Mannheim nach Deckenarten und Peihrbahnbreiten
sowie nach ihrer Verkehrsbedeutung

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km

D a VDecken 
aller lirt saseBmen

Einfach
befestigte,

unge>
schotterte
Fahrbahnen

StraBenart Ober­
flächen'
sehots-
schichten

Hittel-
scheere
bittainSse
Belage

Sonstige
Decken-
bauveisen

Altes 
KopfStein­
pflaster

Sehtere
bituninose
Belage

Zeaent-
beton-
decken

Teppich­
beläge

Klein-
pflaster

GroB-
pflasterFahrbahnbreite gebundene

Deeken

Innenortsstraßen

Hauptverkehrsstraßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,1 0,1
0,00,6 0,6

0,20,7 0,1
0,1

0,4
0,02,3 1,2 1,0

0,2 0,10,3
0,1 0,21,9 1,6

0,22,1 0,2 1,61,85,9

Verkehrsstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,2 0,60,8
2,3 1,8 0,4 0,1

0,2 1,22,6 0,4 0,54,9
3,24,3 2,6 1,118,3

10,9
7,1

0,12,0 3,1
0,2

5,00,7
1.2 0,12,2 0,7 0\7 0,21,0 0,1

9,3 2,412,9 9,2 6,640,4

Sammeletraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,80,6 0,11,5
0,2 1,33,6 0,2 0,1 1,8

0,1 0,56,7 0,6 0,5 3,4 0,4 1,1 0,1
3,2 0.2 0,520,0

28,0
15,3

0,1 12,7
11,3

3,3 3’,7 0,70,3 6,10,2 5,7
3,44,6 2,4

0,3
0,1

1,43,2 0,3
0,10,5 0,1

0,1 0,6 0,00,0
15,0

0,8
10,2 3,133,2 12,276,4 1,0 0,7 1,0

Anlieger-(Wohn-)Straßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,60,6 0,221,5
24.9 
88,2
114,7
53,3
12.9

2,1 2,7 14.8
17.9 
62,2 
55,1 
23,4

0,5
0,20,0 0,10,2 0,91,8 1.1 1,61,1

0,6 1,9 0,32,4 19,9
46,2
19,9

0,5 0,4
0,7 0,10,22,50,9 4,2 4,10,7

0,03,6 2,33,30,3 0,2 0,3
1,82,0 1,93,3 3,9

0,60,2 0,1 0,71,6
0,10,1 0,10,4 0,1

0,36,9 0,35,2 92.9 11,2 13,1317,5 6,0 176,94,7

Innerortsstraßen zusammen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis' unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

2,7 0,5 0,7 0,2 1,423,0
29.3
97.3
140.2
100.3
41.4

2,1 15.4
19.7
67.4 
71,0
41.8

0,20,12,0 0,2 2,8 0,01,3 1,9
0,9
0.8

1,1
21.5 
49,9 
30,0
10.6

0,8 2,0 0,82,81,1
0,10,24,5 4,20,7 0,9 7,90',2 0,010,9

11,3
4,30,6 12,00,5
3,37,58,4 0,3

2,1 1,2 0,24,6 0,2 0,9
0,00,2 2,4 0,4 1,14,1

0,334,2 12,6 0,36,2 119,2 30,2440,2 6,7 224,85,7

1 Außerortsstraßen

6,9 2,3 4,6unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

0,11,3 0,115,6
14,0

13,3
10,8

0,8
2,5 0,5 0,00,2

0,52,6 0,23,3
0,33,01,85,1

3,7 0,30,03,00,4

0,30,3
0,30,9 0,91.2 9,848,9 2,3 33,5

Inner- und Außerortsstraßen insgesamt
0,7 0,2 1,4unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

29.9
44.9
111.3 
143,5
105.4 
45,1

2,1 5,0 20,0
33,0
78,2
73.6
43.6

0,5
0,22,9 0,1 0,11,51,1 2,8

21,7
50,1
30,0
10,6

1,3 1,9
0,9 0,83,3 2,52,81,1

0,10,27,9 4,5 4,70,90,7 0,8
0,04,311,2

11,3
0,6 15,0

10,5
0,5 0,2

0,33,30,38,8
0,22,1 1,24,6 0,2 0,9

0,32,4 0,4 1,10,24,4
0,30,635,1 13,5258,3 6,2 120,4 40,0489,1 5,7 9,0

l) Ohm OrtsdurchfahrtoB klaasifisiartor StraBen ia der Baalast der CeBainden. -

61



15. Oie Gemeindestraßen^^ in Heidelberg nach Deckenarten und Fahrbahnbreiten
sowie nach ihrer Verkehrsbedeutung

Lange der Straßen am 1. Januar 1966 in km
Davon

Strafienart Deekan 
aller Art sosassen

Einfach
befestigte,

unge-
schotterte
Fahrbahnen

Hittel-
sehvere
bituoioose
Beläge

Ober-
flichen-
sehdtz-
schichten

Pahrbabnhreite Sehvere
bitiainose
Beläge

Sonstige
Deckerv-
bauveisen

lasser­
gebundene
Decken

Zeoent
betoiw
decken

Altes 
KopfStein­
pflaster

Teppieh-
beläge

Cro^
Pflaster

Klein-
pflaster

Innerortsstraßen

Hauptverkehrsstraßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusaunmen

0,9 0,8 0,1
0,21,8 1,3 0,1 0,2

4,8 1,3 3,0 0,5
7,1 0,9 2,2 3,0 0,4 0,6
4,0 0,5 2,9 0,6
1,9 0,1 0,1 1,7
2,7 2,7
23,2 4,1 2,3 14,2 0,6 2,0

Verkehrsstraßen
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 ra
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,7 0,3 0,2 0,1 0,1
8,3
9,1

5,8 0,5 0,5 1,5
0,54,4 4.20^51,6 1,0 0,1

3,5 1,2 0,9 0,20,3 0,9
0,1 0,1

23,3 12,8 6,3 1,0 2,3 0,9

S aintne Is t raße n
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

0,2 0,1 0,1
0,5 0,5
23,5
11,7

14,1 8,1 0,8 0,5
0,25,7 5,8

3,6 1,5 1,9 0,2
0,5 0,5

0.2 0,240’,2 21,8 16,4 0,71.1 0,2

Anlieger-(Wohn-)Straßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

7,8 0,2 4,0 1,0 0,2 2,1 0,1 0,2
19,3
56.7
11.8

9,91,4 4,6 0,2 3,0 0,2 0,0
29,5 26.3 0,1 0,6 0,2*4,1 6,7 1,0

0,8sie 2,8
0,2

2,00\6 0,3 0,1
0,4 0,4

102,2 1,6 50,5 40,9 2,7 5,8 0,3 0,4

Innerortsstraßen zusammen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

8,0 0,2 4,0 2,11,1 0,3 0,20,1
21,4
90.3
37.4 
17,9

1,4 10.7
50.7 
15,5

4,8 3,11,1 0,3 0,0
34,9
16,7

2,8
0,7

0,21,5 0,2
4,0 0,5

6,2 6,6 0,44,1 0,6
8,6 1,9

0,2
1,7 0,33,2 1,5

2,4 0,1 2,1
2,9 2,7 0,2

188,9 89,21,6 65,9 19,0 9,4 3,4 0,4

AuBerortsstraßen

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

5,8 1,0 3,0 1,8
25,9
12,0

2,1 22,5 1,3
9,9 2,1

43,7 3,1 35,4 3,1 2,1

Inner- und Außerortsstraßen insgesamt
1.1 
4,8 
37,0 
16,7 
6,6 
1,7 
0,1

unter 4 m
4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

13.8
47.3 
102,3
37.4
17.9

1,2 7,0 2,11,8 0,3 0,20,1
0,3
0,2

3,5 33,2
60,6
15,5

1,3 3,1 0,01,1
2,8 0,21,5
0,74,0 0,5

6,2 0,44,1 0,6
8,6 1,9

0,2
3,2 0,3 1,5

2,4 2,1
2,72,9 0,2

232,6 4,7 124,6 68,03,1 9,419,0 3,4 0,4

l) (Xme Ortsdurchfahrten klassifitiarter Straßen in der Baulaat der Qeaeinden.-
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16. Die Gemeindestraßen^^ in Freiburg nach Deckenarten und Fahrbahnbreiten
sowie nach ihrer Verkehrsbedeutung

Länge der Straßen am 1. Januar 1966 in km
Davon

Decken 
aller in xusasaen

Cinfncli
befcslixl-Ci

unp.e-
:%hollcrlc
fahrbahnen

Strafienart Ober­
flächen- 
sch dt fr* schichten

Mittel-
schwere
bituminöse
Beläge

Sonstige
Deeken-
baoeaisen

Altes 
Kopf Stein­pflaster

Zenent-
betcn-
deeken

Schwere
bituBinesa
Baläge

lasser-
gebundene
Decken

Kleiiw
pflaster

Teppich-
beläge

Cro^
pflasterPahrbahnbreite

Innerortsstraßen

Hauptverkehrsstraßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 ro
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,41,0 0,6
0,3 0,3

0,22,0 0,62,8
1,3 0,18,9 2,2 3,1 0,4 1,8
2,4 2,6 0,910,0 0,2 2,1 1,8
3.1 0,10,2 1,8 0,55,7 0,’2 3,13,3
7,26,2 8,2 1,132,0 5,2 4,1

Verkehrsstraßen 
unter

4 bis unter
5 bis unter
6 bis unter
7 bis unter 
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

4 m
4.6
3.7

4,65 m 0,32,06 m 1,4
0,12.4 1,1

1,7
4,7 1,17 m 2|7 0,34,6 0,3 0,810,49 m 2,1 1,5 0,6 0,15,3

0,3 0,128,7 13,8 9,6 3,4 1,20,3

Samfiielstraßen
0,10,4 0,3unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

0,40,4
2,1 1,3 0,8

1,4 0,13,3 1,1 0,7
3,1 5,312,0 3,6

0,3 0,10,7
0,5

1,1
0,5

0,40,24,6 7,119,8 7,5

Anlieger-(Wohn-)Straßen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,22,7 0,6 0,0 0,113,9
18,3
60,0
45,7
33,1

1,0 1,2 8,1
0,0 0,11,9 0,5 0,3 0,10,5 13,4

43,6
23,3
18,1

1,5
0,2 0,22,80,1 11,9

13,7
0,2 0,40,6

0,2 0,10,2 0,17,5 0,1 0,10,4
0,1 0,00,2 0,88,5 4,0 1,30,1
0,00,2 1,0 0,2 0,14,6 2,3

0,4
0,7 0,1

0,10,8 0,3
0,2 0,2

0,20,2 0,72,1 1,52,0 39,9 15,7 1,7176,6 3,4 109,2

Innerortstraßen zusammen 
unter 4 m

4 bis unter 5 m
5 bis unter 6 m
6 bis unter 7 m
7 bis unter 9 m 
9 bis unter 12 m
12 bis unter 15 m 
15 und mehr m 

Zusammen

0,21,0 2,7 0,7 0,0 0,1
0,3

14.3
24.3 
66,1 
56,5
64.4 
21,0

1,2 8,4
0,4 0,12,3 0,5 0,10,5 18,6

46,9
28,8
26,6

1,5
0,6 0,2 0,22,8 0,70,2 14.1

16.1 
19,3

0,5
0,20,2 0,110,2

12,3
0,30,4 0,1 0,1

0,00,12,8 1,22,00,1
0,01,2 0,13,5 2,95,3 5,3 2,7

3,2 0,10,3 1,8 0,57,0 1,1
0,23,5 0,2 3,1

0,2'10,2 0,3 1,13,1257,1 2,0 60,3 33,4 7,43,4 135,7

Außerortstraßen

1,2unter
4 bis unter
5 bis unter
6 bis unter
7 bis unter
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

4 m 1,2
12,816,1 3,35 m

2,3 2,3
0,9

6 m
0,51,47 m 0,60,69 m 0,30,8 0,5

8,2 13,6 0,622,4

Inner- und Außerortsstraßen insgesamt
0,20,11,0 9,6 2,7 0,7 0,015,5

40.4
68.4 
57,9 
65,0 
21,8

1,2unter
4 bis unter
5 bis unter
6 bis unter
7 bis unter
9 bis unter 12 m

12 bis unter 15 m
15 und mehr m

Zusammen

4 m 0,4 0,10,10,5 0,30,5 21,9
49,2
29,7
26,6

15.1
14.1 
16,6 
19,3

5 m 1,5
0,22,8 0,20,5 0,70,1 0,66 m 0,2 0,2 0,10,310,2

12,3
0,10,4 0,17 m 0,1 0,01,22,6 2,80,19 m 0,01,2 0,13,5 2,95,8 5,6 2,7

3,2 0,5 0,10,3 1,87,0 1,1
0,2 0,2 3,1

10,8
3,5

0,20,3 1,133,4 7,4 3,1279,5 2,0 143,9 73,93,4

Ohne Ortsdurchfahrten klassifiaiartar Strafian in der Baulast der GcBaindan.-
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17. Die Brücken^^ nach Bau- bzw. Konstruktionsarten in den Stadt-
Anzahl der Brücken am 1. Januar 1966

und Landkreisen

Davon iaAnnhl
Kreis

Regienaisstpesirk
Land

Innerertsbereieh AuSerertsbereichdar
Brueken aus Stein 

oder unb^ «efart<B 
Beton'

ais Stein 
oder nnbe- •^Ertea 
Beton

ait Stehl- Tertnmi^ 
Überbau

oit Stahl- verbond- 
uberbau

oit
' ausStahl.
beten

aus
' aitStahl.
überbau

ausinsgesaat Spani^
beton

Stahl.
überbau

Stahl­
beton

Spann­
beton

Kols Hols

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

33 33
9 61 2

56 9 3 26 10 8

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Kiinzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Ohringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

161 1 19 1 18 43 5 7 24 4 32 7
109 2 13 3 1 20 91 26 9 2 20 3
30 4 15 2 4 1 31
80 12 2 3 5 2 3 16 4 272 4
49 9 8 23 1 2 41 1
141 8 16 2 12 61 5 3 10 2 2 18 2
40 2 2 1 2 20 3 3 6 1
115 3 24 4 2 29 8 191 5 161 3
59 28 3 17 4 4 2 1
18 17 1
44 1 10 1 2 15 2 31 2 7

1281 18 3 29 4 11 2 2
115 4 36 6 9 38 2 9 71 1 2
76 18 2 1 19 3 19 92 3
62 2 9 3 2 12 2 3 6 10 211
60 1 22 81 1 3 1 12 64 1
71 8 11 5 1 35 2 6 21
40 11 5 16 2 3 2 1
114 281 4 31 3 2 14 2 253 1

Nordwürttemberg 1 563 33 299 46 66 518 57 39 181 46 21922 37
Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

35 2 2 2 13 4 2 2 3 4 1
4 1 1 2

27 7 5 6 2 2 4 1
19 3 1 3 7 5

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

62 1 11 3 9 27 3 1 6 1
101 7 16 4 9 20 9 18 3 102 3
47 2 14 7 13 1 71 1 1
68 711 2311 6 2 8
33 10 5 6 2 2 5 3
81 3 20 3 1 11 5 2 22 7 7
31 10 10 3 1 3 21 1
72 3 19 11 25 91 1 3
107 11 41 2 30 2 12 81

Nordbaden 687 27 158 52 41 193 30 9 82 8 56 1912
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

96 35 22 2 29 1 2 41
33 1 5 24 1 1 1

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Uberlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

141 291 12 7 37 7 1 15 185 4 5
96 3 9 6 7 31 6 3 3 7 13 71

202 1 37 24 6 46 7 3 36 6 30 6
130 21 14 30 101 1 14 7 3 24 5
93 5 20 11 15 81 15 67 5
83 1 6 3 3 25 5 6 5 23 51
94 2 22 9 3 17 6 3 18 8 6
149 501 4 7 37 11 19 92 4 5
204 5 50 21 611 2 2 29 9 21 21
149 8 53 4 3811 7 16 31 2 51
172 42 11 1 47 4 3 35 62 18 3
74 2 10 7 28 2 4 5 104 1 1
75 2 17 9 2 15 1 171 2 4 5
66 3 8 6 14 31 14 8 81
67 16 51 13 1 15 3 3 9 1
102 22 1 5 41 3 16 2 11 1
113 1 31 3 13 4 291 1 10 23 15
263 9 26 7 6 42 25 107 3 502 4

Südbaden 2 402 44 505 180 68 603 81 40 410 86 36 288 61
Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechlngen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottwell
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

77 11 5 6 37 3 5 1 1 7 1
180 6 18 6 6 62 4 1 16 5 3 647
105 121 4 4 43 6 3 16 2 14
57 10 10 1 19 2 1 2 3 7 2
106 12 10 3 28 2 22 5 8 15 1
94 3 19 8 3 31 3 2 8 3 1 12 1
18 1 2 4 4 1 2 2 1 1
37 3 8 1 161 21 21 1 1
96 10 21 4 22 1 20 31 1 28 3
106 3 21 14 5 36 7 6 3 101
86 2 16 4 4 26 3 3 15 9 21 1
80 121 3 5 22 9 11 5 1 7 4
71 6 14 5 3 11 4 3 8 107
37 2 8 7 81 1 81 1
97 5 16 10 1 24 5 2 19 103 1 1

. 55 2 17 6 84 3 5 6 2 2
126 17 3 171 281 6 5 39 9

Südwürttemberg- 
Hohenzollern

Baden-Württemberg

l) Brüsken ia Zage von OeaeindestraBen (ohsa Ortsdnrohfahrtan klasaifisiertar Strafian in dar Baalast der Qtaaudaa)

1 428 
6 080

36 223 95 51 413 56 19 192 55 28 228 32
140 ll 185 373 226 1 727 224 107 865 199 94 791 149
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18. Die Brücken nach Spannweiten in den Stadt- und Landkreisen
Anzahl der Brücken am 1. Januar 1966

D « T 0 B in&nxAtil
Anfleportsbereich ait einer Spcnweit« TonInnerortsberftieh ait einer Spmineite von ...Kreise

Resienxnssbexirke
Land

der
Etnieken
insgesaat 30 bis unter 50 bis unter 

100 •
5 bis unter 20 bis DBter30 bis unter 30 bis unter 

100 ■
2 bis unter 10 bis unter 100 ■20 bis unter 

30 B
2 bin unter 3 bis unter 

10 D
10 bisunter 
20 a

100 a undimd
30 a aehr

3 B 10 B 20 B 30 B30 B aehr
3 a

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn
Ulm

33 6 5 7 4 35 1
9 23 2 2

56 413 16 3 211 1 1 4 1

Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Ssslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Heilbronn 
Künzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Öhrlngen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

161 38 3634 13 1 25 121 1
109 17 14 6 39 18 10 23
30 9 ID 2 3 5 1
80 13 30 16 46 1 3 2 14
49 2 217 18 4 1 1 3 1
141 49 37 6 23 10 312 1
40 9 25 12 4 4 2 2

32 19 2115 37 27 3 17 3 11
59 23 21 1 4 5 13 1
18 2 115
44 9 6 5 114 2 4 1 11
81 6 39 10 13 5 2 12 2 1

6 1 1115 44 28 15 7 7 41 1
76 1818 20 10 54 1
62 8 12 6 16 9 53 1 2
60 20 9 83 2 13 31 1
71 27 27 6 7 31
40 16 14 11 1 5 2
114 31 20 7 7 2 16 6 116 8

8Nordwürttemberg 1 563 416 389 21 16127 45 13 8 183 70 21 1245

Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

35 3 2 2 15 10 4 2 21 1 2
4 21 1

227 9 2 2 12 2 1 2 4
19 6 34 4 2

Landkreise
Bruchsal
Buchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

62 6 614 31 1 1 1 11
101 26 2034 3 1 13 2 11
47 15 17 4 4 3 11 1 1
68 17 26 7 2 9 4 11 1
33 9 10 6 2 1 11 1 2
81 19 10 916 16 7 4
31 10 8 3 5 21 1 1
72 21 332 4 1 11
107 40 6 2 8 235 121 1

7NordbaJen 687 180 16 10 3 93 49 21 4 4217 58 17 8

Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

96 657 16 6 7 1 1 11
33 2 15 212 1 1

Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Ho c hs c hwar zwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

141 33 55 5 21 13 13 1
96 43 13 13 44 1 11 3 31

202 81 6 16 623 7 3 1 57 2
130 43 951 23 2 1 1
93 34 10 23 12 67 1
83 15 18 721 17 5
94 36 20 3 21 14
149 46 46 17 1717 1 5
204 66 4 37 25 164 5 1 1
149 53 64 3 15 12 11

3 1172 16 12 752 34 2 1 44
126 5 5 7 15 274 211

75 38 22 5 25 2 1
266 17 13 214 14 4

67 20 24 4 2 212 3
24 8102 30 27 11 1 1b 2 1113 31 16 1 1 27 25 44 1
99 2263 38 2 2 54 10 331 81‘*.

5 1Südbaden 2 402 28 530 288 73 11757 531 132 21 1 1311

Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechingen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

633 6 5 3 7 2177 14
180 23 38 145 8 1 14 1 145 2 1

6 1105 18 12 14 217 24 10 1
220 2 4 5 2 157 15 5 1

212 25 10106 15 26 10 2 1 21
29 994 39 10 2 5 214 2
118 2 22 7 1 1 11

37 7 18 3 45
32 2096 22 16 42 r

106 14 3 235 33 3 1 114
486 3 2 10 217 20 12 14 11

880 25 24 15 42 11
6 119 3 771 12 7 2 14

15 337 3 3 111 1
297 2 2 18 5 8 2 122 15 13

11 455 25 12 11 1
110 37 32 12 5126 28 1

Südwürttemberg-
Hohenzollern 16186 86 41 428 350 23 7 241 21334 124 36

650 2188 706 250 63Baden-Württemberg 6 080 1 687 119 41 12 1 1091 487 441

1) Brücken ia Zuge von GescindestraBcn (ohne Ortsdurchfahrten klassifisiertar StraBen in der Baulast der Geseinden).-
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19. Die Brücken nach Tragfähigkeitsklassen (DIN 1072) in den Stadt- und Landkreisen
Anzahl der Brücken am 1« Januar 1966

Davon iaintahl
Kreise

Regierunftsbesirke
Land

AuBerortsbereich in dar TragfahigkeitsldesseInnerortsberaieh in der Tragfähigkeitsklasseder
Brucken
insgesast

60 t*5 tl6/2* t 30 t60 t 12 t16/24 t *5 t30 t12 t

Stadtkreise
Stuttgart
Heilbronn

3233 1
29 3 1 3

Ulm 56 28 7 2 3 6 7 1
Landkreise 
Aalen 
Backnang 
Böblingen 
Crailsheim 
Esslingen 
Göppingen 
Heidenheim 
Hellbronn 
KUnzelsau 
Leonberg 
Ludwigsburg 
Mergentheim 
Nürtingen 
Öhringen 
Schwäbisch Gmünd 
Schwäbisch Hall 
Ulm
Vaihingen
Waiblingen

161 59 15 4 6 653 7 1 1
29109 7 1 3 64 4 1

30 12 8 91
80 20 2 1 1 44 2 2 8
49 30 7 3 5 31
141 77 10 10 5 2 32 3 2
40 10 10 3 5 2 10
115 49 13 5 3 38 3 3 1

2 759 39 8 3
18 16 1 1
44 16 4 8 1 10 32
81 39 2 4 5 26 3
115 69 9 9 7 1 18 1 1
76 36 2 1 3 1 28 2 2 1
62 19 7 4 25 7
60 30 6 23 1
71 47 10 2 1 10 1
40 22 3 6 1 7 1
114 55 3 1 4 4 43 1 1 1 1

Nordwürttemberg 1 563 705 126 64 53 71 474 36 12 15 7
Stadtkreise
Karlsruhe
Heidelberg
Mannheim
Pforzheim

35 9 2 12 6 1 54 2 1 1
27 1 3 3 11 1 3 3 219 2 2 6 6 3

Landkreise
Bruchsal
Büchen
Heidelberg
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Pforzheim
Sinsheim
Tauberbischofsheim

62 46 3 2 3 8
101 55 7 1 2 31 5
47 32 1 31 8 1 168 37 10 4 1 14 1 133 18 2 1 8 3 181 28 6 7 1 1 34 2 2
31 17 3 2 1 7 172 50 3 5 11 1 2107 70 7 4 2 1 21 1 1

Nordbaden 687 367 47 36 21 30 149 17 9 4 7
Stadtkreise 
Freiburg im Breisgau 
Baden - Baden

96 9 64 6 4 6 3 3 133 15 5 4 4 3 2
Landkreise
Bühl
Donaueschingen
Emmendingen
Freiburg
Hochschwarzwald
Kehl
Konstanz
Lahr
Lörrach
Müllheim
Offenburg
Rastatt
Säckingen
Stockach
Überlingen
Villingen
Waldshut
Wolfach

141 84 2 5 2 34 7 4 396 57 1 2 2 29 5202 106 6 3 2 4 77 21 1130 67 5 2 2 51 2 193 49 2 1 40 183 37 3 1 2 33 1 4 294 51 3 5 29 6
149 90 5 10 4 1 33 5 1204 117 9 7 5 2 60 3 1149 109 2 7 3 27 1172 66 6 10 3 50 9 6 274 19 1 25 2 2 19 3 3
75 46 26 2 166 27 1 4 33 167 30 1 1 3 30 1 1102 21 17 16 10 5 26 2 4 1113 45 5 2 1 55 3 1 1263 84 2 6 3 129 5 27 7

Südbaden 2 402 1 149 140 116 44 32 786 56 58 17 4
Landkreise
Balingen
Biberach
Calw
Ehingen
Freudenstadt
Hechlngen
Horb
Münsingen
Ravensburg
Reutlingen
Rottweil
Saulgau
Sigmaringen
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Wangen

77 48 9 3 1 1 15
180 64 6 6 2 2 58 12 5 3105 41 1115 3 26 3 657 35 5 2 14 1
106 42 11 2 39 2 10
94 50 10 5 2 19 6 218 10 1 1 5 1
37 22 4 2 2 7
96 39 1 52 3 1106 73 5 3 3 2 15 1 1 2 186 39 10 2 3 1 25 1 560 47 4 1 21 6 171 36 5 2 23 3 1 137 16 2 19
97 41 8 4 4 4 29 4 2 155 37 1 2 14 1
126 36 1 2 62 3 1 1

Südwürttemberg-
Hohenzollern

Baden-Württmmberg
1 428 696 96 46 26 10 463 47 33 10 1
6 060 2 917 409 262 144 143 1 872 156 112 46 19

l) BruekcD iä Zuge vcn QesaindcsirtBan (ohne Ortsdorehfahrten klassifisi«rt«r Str»B«n iji dar Baolut dar Qeoaiadan)*~
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20. Die Brücken^^ im Inner- und Außerortsbereich nach Bau- bzw.Konstruktionsarten, 
Spannweiten und Tragfähigkeitsklassen (DIN 1072)

Anzahl der Brücken am 1. «Januar 1966
D • ▼ 0 B ioAittahl

Brieket ait eijwr
AuBtfertsb«r«ichInnerertsbereiehder

Briiekan
insgesaat in der Iragfehigkeitsltlease (DIB -1072)in der Tregfahigkeitsklasse (DIB 1072)

Spaiuieeite von suseaaen
60 tl6/2« t H5 t60 t 12 t 30 t16/2* t, *5 t30 t12 t

Brücken aus Bolz
452 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 
100 und mehr m
Zusammen

54 54 44 15 m 99
3342 42 3310 m 

20 m 
30 m 
50 m 
100 m

75
1622 22 15 136
7621 12 1 14 11
410 6 45 1
22 2 24

1072247 137 2 140 104 11

Brücken aus Stein oder unbewehrtem Beton
57192 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 100 m 
100 und mehr m
Zusammen

687 529 18 151 258 608 53 16 105 m 2453216 13 13330 36 16 3 39410 m 
20 m 
30 m 
50 m

639 9
3726 334 27 73 26110 6 5 1
102 2 11 1 1 121 2 75
215 1 13 115 2 4 1

2 66 3 1
11 1

865779 39 32 152 050 983 46 25 7 1 185124

Brücken mit Stahlüberbau
652 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 100 m 
100 und mehr m
Zusammen

130 13 2 145 63 1 12105 m 763 3130 70206 117 10 310 m 
20 m 
30 m 
50 m

3659 2 59 3195 47 1
632 13 319 10 1
108 1 125 8 4 2 1 15
32 8 1 111 2 2 2 1
312 1 3 1 16

19935 373 177 15 4572 314 40 10 4

Brücken mit Stahlverbundüberbau
2724 32 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 
100 und mehr m
Zusammen

56 3 3 625 m 89
292786 3 107 1 1136 15 310 m 

20 m 
30 m 
50 m 
100 m

2033 35 16 121 6 3 255
9112 33 521 6 3
612 2 8 514 4
31214 1

1 11
9412 19 226 79 11320 173 29 10 5

Brücken aus Stahlbeton
34049300 13 1420 6702 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 
100 und mehr m
Zusammen

1 010 
1 041

535 61 45 95 m 29112241 26 2140 750544 63 61 4210 m 
20 m 
30 m 
50 m 
100 m

3 10823 723 16 213 58 17321 75 46 53
2 2315 49 8 43 1166 10 7 9
2 2024 310 33 953 7 3 49

916 14 7 123 2 4 1 1
2 1 44 1

7911321626 72 5988 101 1 7272 518 1 177 191 170

Drücken aus Spannbeton
61369 51 72 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 100 m 
100 und mehr m
Zusammen

62 3 3130 15 ffl
i 325 1 16 3 64 2596 51 410 m 

20 m 
30 m 
50 m

33123 68 39 2172 10 6 213
8226 1 18 7 434 3 1 7
812 113 3 121 3 3 3 3 1
4210 22 414 4
313 11 16 1 1

149515 521 224 107 1723 25 22373 133

Brücken insgesamt
1 10941843 331 687 

1 487
1 011133 69 20 202 bis unter 

5 bis unter 
10 bis unter 
20 bis unter 
30 bis unter 
50 bis unter 100 m 
100 und mehr m
Zusammen

2 796 
2 193

1 445 
1 1705 m 70619612 48 3646130 87 5410 m 

20 m 
30 m 
50 m

25041240 2728 167212 98 69 34 441691
6333736 1416 20 18 119182 46 19
5036 4715 88 3022 10 10138 31
213312 14 18 5 4162 9 7
6t212 2 1418 3 14

2 20519461 872 156 112143 3 8752 917 409 262 1446 080

(ohne Ortsdurohfahrten kla&siXisiertar StraBen).-l) Bniokan ia Zi^a von GaatindestraBen
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21. Die Brücken nach Bau- bzw. Konstruktionsarten und Baujahren
Anzahl der Brücken am 1. Januar 1966

Davon ieAnzahl Innerortsbereich AuflerortsbereiohderBaujahr
aus Stein 
oder unbe- sehrtea 
Beton

aus Stein 
oder unbfr- «ehrtea 
Beton

Brücken
insgesaat Bit Stahl- Über­

bau
Bit Stahl- verbund- 
überbau

ait Stahl- über- ait Stahl­verbund­
überbau

aus
aus Stahl­beton aus Spann­beton aus Stahl­beton

aus
aus Spann­beton

Holz xtisaBaen zosaaenHoll bau

vor 1700 
1700 - 1799 
1600 - 1699

8 61 7 1 1
70 465 2 53 1 15 171

1 309
30 ?75 65 53 49 794 26 3962 46 16 26 5155

1900 309 8 95 4039 18 56 62 202 1411 18 1072
1901 19 7 6 15 43 1

61902 29 4 3 2 15 6 142 3 1
420 2 62 14 62 21 1

61904 25 4 4 5 619 5 2 1
1905 71 19 6 4611 12 2 9 3 2 7 25

1906 657 24 61 31 3 1 1 1
1907 21 2 15 615 5 2 1

241906 61 2 3 5 17 1 3 2 71
1909 13 45 1 10 2 1 3

2241910 8 44 1635 42 2 147 63 31 15 19 5 77

261911 1 5 5 91 19 2 1 1 2 71
1912 75 3 15 1411 463 4101 2 2911 1
1915 28 2 7 51 3 418 3 2 101
1914 622 3 71 17 3 1 51
1915 9 41 45 5 1

1916 7 3 45 3 1
61917 1 1 2 1 5 1 1
41918 1 1 2 31

1919 7 1 1 2 2 51 11
1920 99 2 17 8 42 27 2 658 25 412 3 1

161921 4 5 2 11 3 2 71 1
321922 143 3 1 221 5 2 2 11
27 11923 33 12 19 3 22 1 8
591924 1 611 5 4 615 40 2 2 7 191 1
951925 2 511 2 27 *9 162 4 461 6 17

1926 83 61 9 4 6036 2 3 7 231 11 141 41927 5 24 53 1 2 5 6
99 6 361928 3 17 4 682 6 3 1 17 2 31

1929 38 1 2 19 1622 5 2 10 1
150 141950 1 61 413 8 16 4101 1 20 491 7

1931 32 151 2 2 620 2 3 121
491952 2 43 2 22 1635 1 5 7 21
311935 5 17 41 23 1 5 8

1934 73 6 262 1 5 41 59 3 543 221 1
091»5 4 6511 1 6 39 2 269 2 1 11 1

1936 65 1 3 1411 5 3 55 2 410 3 11 30
411957 42 42 9 421 1 2 2 9 202

1958 55 2 2 24 65 57 1 5 181 11 2
1959 22 1 5 1 7 3 415 2 71

241940 3 1 1 11 1 17 3 1 3 7

1941
1942

13 1 2 1 7 1 12 11
9 1 1 2 1 3 41 2 1
41943 1 1 2 1 21

. 1944
8 1 61 1 2 1 21 1

1945 13 1 1 1 5 8 2 1 2 5

19^ 438 3 4 263 12 42 51 12
1947 56 6 2 3 5 34 418 2 5 9 223 1 2
1946 4151 7 10 405 15 14 2479 3 2 2 7 52

61949 198 18 9 5 1271 119 9 4 618 5 37 79
691950 3 3 2 2 4532 5 16 241 7

691951 2 5 1 47257 221 171 5
1952 110 1 3 2 3 54 10 73 2 573 3 27 2

41953 111 7 45 52 12 78 2 20 7 55
1141954 4 45 671 1 5 11 471 5 2 51 91
1161955 2 60 61 61 5 6 4373 1 291

1956 132 62 1 70 4211 90 1 26 101 1 1
1957 107 65 54 641 45 455 1 28
1958 110 45 1 49 67 43 7 451 51 1 31
1959 95 1 2 401 7 51 443 35 71
i960 497 8 1 1 52 5 2671 2 1 17 51

1961 82 1 2 2 44 8 57 2 20 2 251
1962 108 2 602 2 41 12 79 2 17 2951

1241963 4 602 1 3 11 81 2 431 2 2 53 3
1964 4111 45 631 7 5 483 3 2 3 55 7
1965 167 3 3 1061 1 17 6 6 6181 2 3 57 7

ohne Angabe 503 5 14 635 164 1693 31 5 80 7 11911

6 060 140Zuscaen 226 224 865
1 165

373 9^ 149
1 727 5 875

107 791
2 205199

1) Brücken ia Zuge von QeaeindestraBen (ohne Ortsdurchfahrten klassifizierter Strafien in der Baulast der Qesaindcn).

68



22, Die Parkflächen in Gemeinden mit 20 000 und mehr Einwohnern 
Flächen am 1. Januar 1966 in qm

D * T 0 n
tnf ussohliaUieh soi Parken T«mndat«n Plioh« •sf saitnili« Parken 

T«rf%bar«n 
PlitMB

PartflSebeo
anf aarfeiartea Aafatallfliohen in STfaatliahaa PaakbantanParkplitM ParkstraiTea Parksporaa

112 300 
29 300 
26 410

328 789 
210 459 
195 258 
60 817 
111 213

215 500 
90 392 
64 500 
33 563 
35 230

17 364 
5 647 
21 552 
4 424 
7 300

253 077 
160 787 
64 228 
28 010 
88 955

58 348 
44 025 
109 478 
28 383 
14 958

656 589 
358 676 
296 828 
101 249 
146 443

Stuttgart
Mannheim
Karlsruhe
Freiburg im Breisgau 
Heidelberg

28 525 
10 660 
6 869

fr
Städte mit 100 000 
und mehr Einwohnern 168 01046 054906 536 439 185255 192 56 287595 0571 559 785

10 9643 850 
3 915 

24 900 
2.787

75 228 
44 354 
62 011
10 748 
43 270 
48 775
27 487
28 785
22 850 
20 055
19 645 
5 070

58 277 
24 105
20 344 
78 300
13 080 
8 911
15 300
29 901 
31 190 
34 883
18 530 
4 950

20 127 
8 330
20 209
16 560
21 258
7 354
14 340 
28 780
8 324
19 673
23 311
20 489
11 054 
27 405 
16 975
8 894

9 581 
1 315

23 563 
14 846 
13 540
3 725 
13 357
7 255
8 648 
2 505
10 660
4 188 
4 494

90 042 
48 423 
99 523 
13 535 
44 245 
52 475 
41 687
30 485 
24 745 
20 555 
20 046
5 070 

65 507 
24 225
22 244 
78 300 
13 530 
12 640
33 140
34 771
36 610
37 543 
18 530
4 950 

29 179 
12 130
20 209 
16 980 
36 838
8 914 
16 440 
28 780 
12 704
26 423
31 808
23 939
21 354
27 605 
23 975 
10 889

42 084 
28 193 
47 817 
4 924 

27 259 
37 865 
16 907 
24 030 
9 710

13 273 
12 561
4 850 

47 281 
21 618
11 308 
54 455
12 330
5 328 
9 243

20 324
21 000 
27 400
12 586 
1 820

14 764
4 510
14 117 
12 660
19 530 
2 375
13 610 
26 510
6 384 
10 168
20 350 
8 365 
2 260

20 795
15 300
5 865

Heilbronn 
Ulm a.d.Donau 
Pforzheim
Esslingen am Neckar
Ludwigsburg
Reutlingen
Konstanz
Tübingen
Heidenheim a.d.Brenz
Göppingen
Friedrichshafen
Schwäbisch Gmünd
Baden-Baden
Singen (Hohentwiel)
Villingen
Sindelfingen
Aalen
Schwenningen am Neckar
Ravensburg
Lörrach
Böblingen
Offenburg
Weinheim
Kornwestheim
Kirchheim unter Teck
Fellbach
Backnang
Rastatt
Geislingen a.d.Steige
Tuttlingen
Bruchsal
Biberach a.d.Riß 
Leonberg 
Waiblingen 
Lahr
Schwäbisch Hall
Ebingen
Ettlingen
Nürtingen
Schorndorf

154
11 1801 432654

2 099
2 654
3 655
1 932
2 250 
2 480 
2 594 
2 590

975
2 4001 300 

14 200
1 200500

1 895
500
401

220
6 4807507 986 

1 939 
1 162 
6 140

3 010
120548

1 '9007 874 
17 705

450750
3 2195103 583

5 015
6 837
7 120 
5 161 
5 183 
2 880 
5 063 
2 350
2 633
3 115

17 840
1 250 
5 000
2 530

1 042
2 740
3 070 
2 322

3 52694
420
130

761
250

4258 627 
3 800

300
1 470 
3 459

420785
2 45013 130

1 560
2 100

778950
4 979

450280
2 270

4 380 
6 750 
3 648 
3 100 
10 300

1 940
8658 640 

2 455 
10 941 
4 525 
6 425

■
4 849506

3501 183 
4 269

200185
7 000 
1 995

875800
2 445 584

Städte mit 20 000 bis 
unter 100 000 Einwohnern 23 58626 227152 0431 019 13277 615229 788711 7291 220 988

Städte mit 20 000 
und mehr Einwohnern 191 59672 281591 2281 925 668133 902484 9801 306 7862 780 773

I

69



Anhang



Formblatt StiStatistisches Landesamt 
Baden-Württemberg

7 Stuttgart 1
Postfach 898

Fernruf 29 97 21 (Justizzentrale) 
bei Durchwahl

2 99 72 und Nebenstelle 936 wählen

Für Gemeinden mit weniger 
als 10 000 Einwohnern

Für Gemeindeverbände *)

Erhebungsbogen Strafen
Zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1. Januar 1966

Gemäß „Gesetz Ober die Durchführung einer Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966" 
vom 24. August 1965 (BGBl. I S. 975) sind die Träger der Baulast zur Auskunftserteilung verpflichtet

Einwohnerzahl
am 31. 12. 1965 Gr.-Kl.KreisGemeinde

Der ordnungsgemäß ausgefüllte und Unterzeichnete Erhebungsbogen ist spätestens bis zum 15. Februar 1966 
der zuständigen Aufsichtsbehörde (Landrat/Oberkreisdirektor) einzureichen.
Die Aufsichtsbehörde wird gebeten, den Erhebungsbogen zu überprüfen und nach Eintragung eines Sichtvermerks 
.an das Statistische Landesamt weiterzuleiten.

Bearbeitungsvermerke:

Der nachstehende Erhebungsbogen wurde

aufgestelit von geprüft von

Name und Vorname
Dienststellung .................................

Fernsprecher: Amt ..........................
Datum und Unterschrift ................

Name und Vorname ....
Dienststellung ................

Fernsprecher: Amt ........
Datum und Unterschrift

Nr. Nr.

Es wird versichert, daß die in diesem Erhebungsbogen enthaltenen Fragen wahrheitsgemäß und vollständig 
beantwortet sind.

.; den
(Datum)

Sichtverrrierk des Landrats/Oberkreisdirektors
(Ort) (Dienstsiegel und Unterschrift)

.; denGeprüft:
(Datum)(Ort) (Dienstsiegel und Unterschrift)

*) Bei Gemeindeverbänden ist in Spalte „Gemeinde" die Benennung des Verbandes und in Spalte „Kreis" der zuständige 
Regierungs- oder Verwaltungsbezirk einzutragen.



A. Langen der nichtklassiflzlerten Straßen 
— Meter — (Ohne Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen)

Art der Straßendecke
Straßenart Einfach

befestigte
unge-

schotterte
Fahrbahnen

Mittel­
schwere

bituminöse
ßelöge

Ober­
flächen-
Schutz­
schichten

Schwere
bituminöse
Beläge

Wasser­
gebundene
Decken

Zement­
beton­
decken

Altes
Kopfstein­
pflaster

Decken 
aller Art 
zusammen

Sonstige ’) 
Decken­

bauweisen

Teppich­
beläge

Groß­
pflaster

Klein­
pflaster

Fahrbahnbreite

5 63 4 71 2 8 9 10 11 12(1 bis 11)

INNERORTSSTRASSBI

1. unter 4 m

2. 4 bis unter 5 m

3. 5 bis unter 6 m

4. 6 bis unter 7. m

5. 7 und mehr m

6. (1. bis 5.) zusammen:

AUSSERORTSSRTASSENi Verbindungsstraßen zu kkusiflzlerton Straßen

Z unter 4 m

8. 4 bis unter 5 iti

9. 5 bis unter 6 m

10. 6 bis unter 7 m

11. 7 und mehr m

12. (7. bis 11.) zusammen:

Verbindungsstraßen zwischen Oemeinden und Ortstellen

13. unter 4 m

14. 4 bis unter 5 m

15. 5 bis unter 6 m



I

16. 6 bis unter 7 tn

17. 7 und mehr m

18. (13. bis 17.) zusammen: Ii

Sonstige AuBerortsstraBen

19. unter 4 m

20. 4 bis unter 5 m

21. 5 bis unter 6 m

22. 6 bis unter Z m

23. 7 und mehr m

24. (19. bis 23.) zusammen:

AuBerortsstraBen zusammen

( 7.+ 13.+ 19.) 
unter 4 m

( 8.+ 14.+ 20.)
26. 4 bis unter 5 m

( 9.+ 15.+ 21.)
27. 5 bis unter 6 m

(10.+ 16.+ 22.)
28. 6 bis unter 7 m

ni. + 17. + 23.) 
7 und mehr m

25.

29.
(12.+ 18.+ 24.)
(25. bis 29.) zusammen;30.

INNERORTS- UND AUSSERORTSSTRASSEN INSGESAMT
(1. + 25.) 
unter 4 m
(2.+ 26.)

32. 4 bis unter 5 m
(3.+ 27.)

33. 5 bis unter 6 m
(4.+ 28.)

34. 6 bis unter 7 m
(5.+ 29.)

35. 7 und mehr m

31.

(6.+ 30.)
36. (31. bis 35.) zusommen:

Erläuterungen; 1) Ohne Privatstraßen
2) Bitte hier eintragen, welche Arten vpn Straßendecken Sie in dieser Spalte nachgewiesen haben;



B. Längen der Privatstra^en des öffentlichen Verkehrs

Längen der 
Privatstraßen 

in Metern
Art der Privatstraßen

1. Innerortsstraßen

2. Außerortsstraßen

Insgesamt (1. und 2.)

Hinweis!

Für die Zuordnung der Privatstraßen des öffentlichen Verkehrs zu den Gruppen ,Innerortsstraßen" und »Außerortsstra­
ßen" gelten die gleichen Richtlinien wie für die übrigen Gemeindestraßen.

Die Gemeinde zieht die Angaben von dem Auskunftspflichtigen ein,- prüft diese Angaben, stellt sie zusammen und weist 
sie nur in dem erstehenden Schema, nicht jedoch in Abschnitt A. nach. Im übrigen vgl. Richtlinien Seite 3.



örtliches Erfassungsblatt Straßen
Zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1. Januar

Formblatt ST 1 EI Innerortsstraßen
Für Gemeinden mit weniger als 

10 000 EinwohnernA Außerortsstraßen

Nichtxwir«fltnd«* bilt» ifrekhMl Für Gemeindeverbände

Blatt Nr:Gemeinde: Kreis:

Erläuterungen: Dieses Örtliche Erfassungsblatt soll es Ihnen erleichtern, die im Erhebungsbogen geforderten Angaben über Straßenart, Straßendecke, Fahrbahnbreite und Länge 
aller meldepflichtigen Straßen zusammenzustellen. Wir empfehlen, das Örtliche Erfassungsblatt wie folgt anzuwenden:
1. Klassifizierte Straßen (einschl. ihrer Ortsdurchfahrten) bleiben grundsätzlich unberücksichtigt.
2. Für Innerortsstraßen und für Außerortsstraßen werden verschiedene örtliche Erfassungsblätter angelegt und'gekennzeichnet.
3. Die Bezeichnungen oller Innerorts- und aller Außerortsstraßen werden in Spalte 2 des |eweiligen örtlichen Erfassungsblattes eingetragen und fortlaufend 

numeriert. Falls Straßenart oder Deckenart bei einer Straße wechselt, lassen Sie bitte bis zur folgenden Straße so viele Zeilen frei, daß Sie die verschiedenen 
Abschnitte in den Spulten 3 und 4 noch kennzeichnen können.

4. Für jede Straße wird In Spalte 3 die Straßenart und in Spalte 4 die Art der Straßendecke aufgeschrieben. Ändert sich Straßenart oder Deckenart im Zuge 
einer Straße, so ist für jeden Stroßenabschnitt mit anderer Straßenart oder anderer Deckenart eine neue Zelle zu nehmen.

5. Für |ede in den Spalten 2 bis 4 gekennzeichnete Straße oder für jeden Straßenabschnitt wird die Länge ermittelt. Sie wird, ausgedrückt in Metern, in den 
Spalten eingetragen, die der festgestellten Fahrbahnbreite entsprechen.

1. Beachten Sie bitte die für dos Örtliche Erfassungsblatt geltenden Vorschriften auf den Seiten 12ff. der „Richtlinien“!
2. Die benutzten örtlichen Erfassungsblätter sind zusammen mit den ausgefüllten Erhebungsbogen einzureichen.

Wichtige
Hinweise:

Länge der StraBe oder des Stroßenobschnltts In Metern
Bezeichnung der StroBe (StroBenname/

noch__

Lfd.
mit einer Fahrbohnbreiie vonStroBenort

Art der StraßendeckeNr.
7 und 

mehr m
4 bis

unter S m S bis
unter 6 m

6 bis
unter 7 m

zusammenweniger 
als 4 mStraße von

9
10 (5 bis 9)1 5 6 7 82 3 4

Beispiele:
GroBpflotter
Teppichbelag

1 241 312 5S3Amselgasse
Innere rtsstraßc 361 44988

1002602 31268zusammen:

2 827413 414Finkenstraße Kleinpflaster 
wassergebundene Decke

Innerortsstraße
193193

193 413 414 1020zusammen

k

Summe/Übertrag:

Bitte wenden I



Länge der StroBe oder des Stroßcnobschnltts in MeternBezeichnung der Strafte (Straftennome/

nach__

Lfd.
mit einer Fahrbahnbreite vonStraBenart

Art der StraßendeckeNr.
4 bis

unter 5 m
5 bis

unter 6 m
6 bis

unter 7 m
7 und 
mehr m

zusammenweniger 
als 4 mStraBe von

1 2 3 4 5 e7 96
10 (S bis 9)

Übertrag:

Summe:



Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 

7 Stuttgart 1
Postfach 698

Fernruf 299721 'Justizzentrale) bei Durchwahl 299 72 
und Nebenstelle 936 wählen

Formblatt St 2

Für Gemeinden von 10000 
bis unter 100000 Einwohnern

Erhebungsbogen Straßen
zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1. Januar 1966

Gemäß ,,Gesetz über die Durchführung einer Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966" 
vom 24. August 1965 (BGBl. I S. 975) sind die Träger der Baulast zur Auskunftserteilung verpflichtet.

Einwohnerzahl 
am 31. 12. 1965 Gr.-Kl.Gemeinde Kreis

Der ordnungsgemäß ausgefüllte und Unterzeichnete Erhebungsbogen ist spätestens bis zum 15. Februar 1966

a) von kreisangehörigen Gemeinden der zuständigen Aufsichtsbehörde, (Landrat/Oberkreisdirektor) 
einzureichen,

b) von kreisfreien Städten unmittelbar an das Statistische Landesamt zurückzusenden.
Die Aufsichtsbehörde von kreisangehörigen Gemeinden wird gebeten, den Erhebungsbogen zu prüfen und nach 
Eintragung eines Sichtvermerks an das Statistische Landesamt weiterzuleiten.

Bearbeitungsvermerke:

Der nachstehende Erhebungsbogen wurde

geprüft vonaufgestellt von

Name und VornameName und Vorname
Dienststellung................

Fernsprecher; Amt ......
Datum und Unterschrift

Dienststellung................

Fernsprecher: Amt ......
Datum und Unterschrift

Nr.Nr.

Es wird versichert, daß die in diesem Erhebungsbogen enthaltenen Fragen wahrheitsgemäß und vollständig 
beantwortet sind.■

., den
(Oienstsiegel und Unterschrift)

(Oofum)lOrtl

Bei kreisangehörigen Gemeinden: Sichtvermerk des Landrats/Oberkreisdirektors

., denGeprüft:
(Dienstsiegel und Unterschrift)

(Oofum)(Ort)



A. Längen der nichtklassifizierten Straßen
(Ohne Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen)

- Meter -

Art der Straßendecke
Straßenart Einfach

befestigte
ungeschot-

terte
Fahrbahnen

Ober-
flöchen-
schutz-
schichten

Mittel­
schwere

bituminöse
Beläge

Wasser­
gebundene
Decken

Schwere
bituminöse
Belöge

Zement-
betan-
decken

Altes
Kopfstein­
pflaster

Sonstige *) 
Decken­

bauweisen

Decken 
aller Art 
zusammen

Teppich­
beläge

Groß­
pflaster

Klein­
pflaster

Fahrbahnbreite

2 31 54 6 7 8 9 10 11 12 (1 bis 11)

INNERORTSSTRASSEN : Hauptverkehrs-, Verkehrt- und SammelstraBen

1. unter 4 m

2. 4 bis unter 5 m

3. 5 bis unter 6 m

4. 6 bis unter 7 m

5. 7 bis unter 9 m

6. 9 bis unter 12 m

7. 12 und mehr m

8. (I.bis7.)zusammen:

Anlieger-(Wohn-)StraBen

9. unter 4 m

10. 4 bis unter 5 m

5 bis unter 6 m11.

12. 6 bis unter 7 m

13. 7 bis unter 9 m



II

15. 12 und mehr m

16. (9.bis 15.)zusammen:

INNERORTSSTRASSEN aller Art zusammen

(1.+ 9.)
17. unter 4 m

(2. + 10.) 
4 bis unter 5 m18.

(3. + 11.)
19. 5 bis unter öm

(4. + 12.)
20. 6 bis unter 7 m

(5. + 13.)
21. 7 bis unter 9 m

(6. + 14.)
9 bis unter 12 m22.

(7. + 15.)
23. 12 und mehr m

(8. + IS.)
24. (17. bis 23.) zusammen;

AUSSERORTSSTRASSEN; VerbindungsstraBen zu klassifizierten Straßen

25. unter 4 m

26. 4 bis unter 5 m

27. 5 bis unter 6 m

28. 6 bis unter 7 m

29. 7 bis unter 9 m

30. 9 bis unter 12 m

12 und mehr m31.

32.(25. bis 31.) zusammen:



VerbindungsstraBen zwischen Gemeinden und Ortsleilen

33. unter 4 m

34. 4 bis unter 5 m

35. 5 bis unter 6 m

36. 6 bis unter 7 m

37. 7 bis unter 9 m

38. 9 bis unter 12 m

39. 12 und mehr m

40. (33. bis 39.) zusammen;

Sonstige AuBerorlsslroBen

41. unter 4 m

42. 4 bis unter 5 m

5 bis unter 6 m43.

44. 6 bis unter 7 m

45. 7 bis unter 9 m

9 bis unter 12 m46.

47. 12 und mehr m

48. (41. bis 47.) zusammen:

Erläuterungen: 1) Ohne Privotstraßen
2) Bitte hier eintragen, welche Arten von Straßendecken Sie in dieser Spalte nachgewiesen haben



AUSSERORTSSTRASSEN oller Art zufommen

(25. + 33. + 41.) 
unter 4 m49.

(26. + 34. + 42.) 
4 bis unter 5 m50.

(27. + 35. + 43.)
51. 5 bis unter 6 m

(28. 4- 36. + 44.) 
6 bis unter 7 m52.

(29. 4- 37. + 45.) 
7 bis unter 9 m53.

(30. + 38. + 46.) 
9 bis unter 12 m54.

(31. + 39; + 47.)
12 und mehr m55.

(32. + 40. + 48.)
56. (49. bis 55.) zusammen:

INNERORTS- UND AUSSERORTSSTRASSEN INSGESAMT

(17. + 49.) 
unter 4 m57.

(18. + 50.) 
4 bis unter 5 m58.

(19. + 51.) 
5 bis unter 6 m59.

(20. + 52.)
60. 6 bis unter 7 m

(21. + M.)
61. 7 bis unter 9 m

(22. -(- 54.)
62. 9 bis unter 12 m

(23. + 55.)
63. 12 und mehr m

(24. + 54.)
64. (57. bis 63.) zusammen:



B. Längen der Privatstraßen des öffentlichen Verkehrs

Längen der 
Privatstraßen 
in Metern

Art der Privatstraßen

1. Innerortsstraßen

2. Außerortsstraßen

Insgesamt (1. und 2.)

Hinweis:

Für die Zuordnung der Privatstraßen des öffentlichen Verkehrs zu den Gruppen .Innerortsstraßen' und „Außerortsstraßen' gelten

die gleichen Richtlinien wie für die übrigen Gemeindestraßen.

Die Gemeinde zieht die Angaben von dem Auskunftspflichtigen ein, prüft diese Angaben, stellt sie zusammen und weist sie nur in

dem vorstehenden Schema, nicht jedoch in Abschnitt A. nach. Im übrigen vgl. Richtlinien Seite 3.



I InnerortsstroBen. Formblatt St 2EÖrtliches Erfassungsblatt Straßen
A AufierortsstroBen Für Gemeinden von 10000 bis 

unter 100000 EinwohnernZur Statistik der StroBen in den Gemeinden 1966 
Stand: 1. Januar

Nkhtzutreffendea bitte Oreidtenl

BloM Nr.:Gemeinde: . Kreis:.

ERUUITERUNGEN: Dieses Örtliche Erfassungsblatt soll es Ihnen erleichtern, die im Erhebungsbogen geforderten Angaben über Straßenart, Straßendecke, Fahrbahnbreite und Länge aller meldepflichtigen Straßen zusammenzustellen.
Wir empfehlen, das Örtliche Erfassungsblatt wie folgt anzuwendep:
1. Klassifizierte Straßen (einschl. ihrer Ortsdurchfahrten) bleiben grundsätzlich unberücksichtigt.
2. Für innerortsstraßen und Außerortsstraßen werden verschiedene Örtliche Erfassungsblätter angelegt und gekennzeichnet.
3. Die Bezeichnungen aller Innerorts- und aller Außerorlsstraßen werden in Spalte 2 des jeweiligen Örtlichen Erfassungsblattes eingetragen und fortlaufend numeriert. Palls Straßenart oder Deckenarl bei einer Straße

wechselt, lassen Sie bitte bis zur folgenden Straße so viele Zeilen frei, daß Sie die verschiedenen Abschnitte in den Spalten 3 und 4 noch kennzeichnen können.
4. Für jede Straße wird in Spalte 3 die Straßenart und in Spalte 4 die Art der Stroßendecke aufgeschrieben. Ändert sich Straßenart oder Deckenart im Zuge einer Straße, so ist für jeden Straßenabschnitt mit anderer
Straßenort oder anderer Dedcenart eine neue Zeile zu nehmen.

5. Für jede in den Spalten 2 bis 4 gekennzeichnete Straße oder für jeden Straßenabschnitt wird die Länge ermittelt. Sie wird, ausgedruckt in Metern, in der Spalte eingetragen, die der festgestellten Fahrbahnbreite entspricht.
1. Beachten Sie bitte die für dos Örtliche Erfassungsblatt geltenden Vorschriften auf den Seiten 12 ff. der »Richtlinien'I
2. Die benutzten örtlichen Erfassungsblätter sind zusammen mit den ausgefOllten Erhebungsbogen einzureichen.

WICHTIGE
HINWEISE:

Longe der Stroße oder des Stroßenobschnitts in Metern‘Bezeidinung der Strofie 
(StraOenname/

noch

mit einer Fohrbohnbreite vonLfd. Straßenort
Art der StraßendeckeNr.

7 bis5 bis 6 bis 9 bis
unter 12 m

4 bis
unter 5 m

12 und 
mehr m

zusammenweniger 
als 4 mStraße von .. ) unter 9 munter 6 m unter 7 m

2 7 8 9 101 5 11
12 (5 bis 11}

4 6

Beispiele:

Sc/iwere biiummöseBelägfi
KJcinpllaaier

Lange Strofie
1 Hauptverkr-hrssirrißen, 

i<'erkc/ir*- und Sämmelairaßeo 4 237 2 234 
1 369

6 47t 2912
1 343

4 237
3S03

I 343 9 333zusB/nmen

2 763
954KIcinpflasler

Teppichbeläge 1 161
2 365 4 873 

3 821
Anlieger-(Wohn) • airofien

2
Breite Strofie 772684

684
3 526 3 535

954
8 699zusammen

Summe/Obertrag



Lörige der Strofle oder des StroBenobschnifts in MeternBezeichnung der Straße 
(Stroßennome/

nach.......

mit einer Fahrbahnbreite vonLfd. Straßenart
Art der StraßendedceNr.

5 bis4 bis
unter 5 m

6 bis 
unter 7 m

7 bis 
unter 9 m

9 bis
unter 12 m

12 und
weniger 
als 4 m

•zusammen
Straße von .) unter 6 m mehr m

51 2 4 7 8 9 103 6 11 12 (5 bis 11)
Oberlrog

Summe



Statistisches Landesamt 
Boden-Württemberg 

7 Stuttgart 1 
Postfach 898

Fernruf 29 97 21 (Justizzentrale) 
bei Durchwahl

2 99 72 und Nebenstelle 936 wählen

Formblatt St 3

Für Gemeinden mit 100 000 
und mehr Einwohnern

Erhebungsbogen Strafen
Zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand:1. Januar 1966

Gemäß „Gesetz über die Durchführung einer Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966'^ 
vom 24. August 1965 (BGBl. 1 S. 975) sind die Träger der ßoulast zur Auskunftserteilung verpflichtet.

Einv/ohnerzahl 
om 31. 12. 1965 Gr.-Kl.KreisGemeinde

Der ordnungsgemäß ausgefüllte und Unterzeichnete Erhebungsbogen ist spätestens bis zum 15. Februar 1966 on das 
Statistische Landesamt zurückzusenden.

Bearbeftungsvermerke:

Der nachstehende Erhebungsbogen wurde

geprüft vonaufgestellt von
Name und Vornome ....
Dienststellung ................

Fernsprecher: Amt ........
Dotum und Unterschrift

Name und Vorname ....
Dienststellung ................

Fernsprecher: Amt ........
Datum und Unterschrift

Nr.Nr.

Es wird versichert, daß die in diesem Erhebungsbogen enthallenen Fragen wahrheitsgemäß und vollständig 
beantwortet sind.

., den(Ort) (Datum) (Dienstsiegel und Unterschrift)



A. Längen der nichtlcSassifizierten Straßen '} 
— Meter — (Ohne Ortsdurchfahrten klassifizierter Straßen)

Art der Straßendecke
Straßenart Einfach

befestigte
unge*

schotterte
Fahrbahnen

Ober-
flöchen-
schutz-
schichten

Mittel*
schwere

bituminöse
Beläge

Wasser­
gebundene
Decken

Schv/ere
bituminöse
Belöge

Zement­
beton­
decken

Sonstige -) 
Oecken- 

bauweisen

Decken 
aller Art 
zusammen

Altes
KopFstein-
pflaster

Teppich­
beläge

Groß­
pflaster

Klein­
pflaster

Fahrbahnbreite

1 2 3 4 5 6 117 8 9 10 12(1 bisll)
INNERORTSSTRASSEN: Hauptverkehrsstraßen

1. unter 4 m

2. 4 bis unter 5 m

3. 5 bis unter 6 m

4. 6 bis unter 7 m

5. 7 bis unter 9 m

6. 9 bis unter 12 m

7. 12 bis unter 15 m

8. 15 und mehr m‘

9. (1. bis 8.) zusammen

Verkchrsstraßen

10. unter 4 m
11. 4 bis unter 5 m

12. 5 bis unter 6 m

13. 6 bis unter 7 m

14. 7 bis unter 9 m

15. 9 bis unter 12 m



I

16. 12 bis unter 15 m

17. 15 und mehr m

18. (10. bis 17.) zusammen

Sammelstraßen

19. unter 4 m

20. 4 bis unter 5 m

5 bis unter 6 m21.

22. 6 bis unter 7 m

23. 7 bis unter 9 m

24. 9 bis unter 12 m

25. 12 bis unter 15 m

26. 15 und mehr m

27. (19. bis 26.) zusammen

Anlieger- (Wohn-)Stroßen

28. unter 4 m

29. 4 bis unter 5 m

30. 5 bis unter 6 m

6 bis unter 7 m31.

32. 7 bis unter 9 m

23. 9 bis unter 12 m

34. 12 bis unter 15 m

35. 15 und mehr m

36. (28. bis 35.) zusammen



Innerortsstraßen aller Art zusammen

( 1. + 10.-M9.-1-28.) 
unter 4 m

( 2.H-11. + 20. + 29.)
38. 4 bis unter 5 m

( 3.+ 12.+ 21.-!-30.)
39. 5 bis unter 6 m

( 4.+ 13.+ 22.+ 31.)
40. 6 bis unter 7 m

( 5.+.14.+ 23.+ 32.)
41. 7 bis unter 9 m

{ 6.+ 15.+ 24. 4 33.)
42. 9 bis unter 12 m

( 7.+ 16.+ 25.+ 34.)
43. 12 bis unter 15 m

( 8. + 17. H-26.+ 35.)
44. 15 und mehr m

37.

( 9.+ 18.+ 27.+ 36.)
45. (37. bis 44.) zusammen

AUSSERORTSSTRASSEN: Verbindungsstraßen zu klossifizierten Straßen

46. unter 4 m

47. 4 bis unter 5 m
48. 5 bis unter 6 m

49. 6 bis unter 7 m

50. 7 bis unter 9 m
51. 9 bis unter 12 m

52. 12 bis unter 15 m

53. 15 und mehr m

54. (46. bis 53.) zusammen
Verbindungsstraßen zwischen Gemeinden und Ortsteilen

55. unter 4 m

56. 4 bis unter 5 m

57. 5 bis unter 6 m

58. 6 bis unter 7 m

59. 7 bis unter 9 m

60. 9 bis unter 12 m

61. 12 bis unter 15 m

62. 15 und mehr m

63. (55. bis 62.) zusammen
Erläuterungen: 1) Ohne Privatstraßen

2) Bitte hier eintragen, welche Arten von Straßendecken Sie in dieser Spalte nachgewiesen haben:
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Sonstige AuBerortsstraDen

64. unter 4 m

65. 4 bis unter 5 m

66. 5 bis unter 6 m

67. 6 bis unter 7 m

68. 7 bis unter 9 m

69. 9 bis unter 12 m

70. 12 bis unter 15m

71. 15 und mehr m

72. (64. bis 71.) zusammen
Außerortsstroßen oller Art zusammen i{44. H- 55. -I- 64.) 

unter 4 m
(47. + 56. + 65.)

74. 4 bis unter 5 m
(48.+ 57.+ 66.)

75. 5 bis unter 6 m
(49. + 58. + 67.)

76. 6 bis unter 7 m
(50.+ 59.+ 68.)

77. 7 bis unter 9 m
(51.+ 60.+ 69.)

78. 9 bis unter 12 m
(52.+ 61.+ 70.)

79. 12 bis unter 15 m
(53.+ 62.+ 71.)

80. 15 und mehr m

73.

(54. + 63. + 72.)
81. (73. bis 80.) zusammen

INNERORTS- UND AUSSERORTSSTRASSEN INSGESAMT

(37.+ 73.) 
unter 4 m
(38.+ 74.)

83. 4 bis unter 5 m
(39.+ 75.)

84. 5 bis unter 6 m
(40. + 76.)

85. 6 bis unter 7 m
(41.+ 77.)

86. 7 bis unter 9 m
(42. + 78.)

87. 9 bis unter 12 m
(43 79 1

88. 12 bis unter'iS m
(44.+ 80.)

89. 15 und mehr m

82.

(45.+ 81.)
90. (82. bis 89.) zusammen



B. Längen der Privatstraljen des öffentlichen Verkehrs

Löngeti der Privotstraßen 
in Metern

Art der Privatstraßen

1. Innerortsstraßen

2. Außerortsstraßen

Insgesamt (1. und 2.)

Hinweis:

Für die Zuordnung der Privatstraßen des öffentlichen Verkehrs zu den Gruppen „Innerortsstraßen" und „Außerortsstra­
ßen" gelten die gleichen Richtlinien wie für die übrigen Gemeindestraßen.

Die Gemeinde zieht die Angaben von dem Auskunftspflichtigen ein, prüft diese Angaben, stellt sie zusammen und weist 
sie nur in dem vorstehenden Schema, nicht jedoch in Abschnitt A. nach. Im übrigen vgl. Richtlinien Seite 3.
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I Innerortsstraöen Örtliches Erfassungsblaft Strafen Formblatt St3E

A Außerortsstraßen
Für Gemeinden mit 100000 

und mehr Einwohnern (Großstädte)Zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 
Stand: 1. Januar

NiditzutTcff«ndM bitte ttrelditnl

Blatt Nr.:Stadt:

Dieses Örtliche Erfassungsblatt soll es Ihnen erleichtern, die im Erhebungsbogen geforderten Angoben über Straßenart, Stroßendecke, Fahrbahnbreite und Longe oller meldepflichtigen Straßen zusammenzustellen. 
Wir- empfehlen, das Örtliche Erfassungsblatt wie folgt anzuwenden:
1. Klassifizierte Streßen (einschl. ihrer Ortsdurchfahrten) bleiben grundsätzlich unberücksichtigt.
2. Für Innerortsstroßen und Außerortsstraßen werden verschiedene Örtliche Erfassungsblätter angelegt und gekennzeichnet.
3. Die Bezeichnungen aller Innerorts- und aller Außerortsstraßen werden in Spalte 2 des jeweiligen Örtlichen Erfossungsblottes eingetragen und fortlaufend numeriert. Falls Stroßenart oder Deckenart bei einer Straße 

wechselt, lossen Sie bitte bis zur folgenden Straße so viele Zeilen frei, daß Sie die verschiedenen Abschnitte in den Spelten 3 und 4 noch kennzeichnen können.
4. Für jede Stroße wird in Spelte 3 die Straßenart und in Spalte 4 die Art der Straßendecke aufgeschrieben. Ändert sich Straßenart oder Deckenart im Zuge einer Stroße, so ist für jeden Stroßenabschnitt mit anderer 

Stroßenart oder onderer Deckenart eine neue Zeile zu nehmen.
5. Für jede in den Spalten 2 bis 4 gekennzeichnete Straße oder für jeden Straßenabschnitt wird die Longe ermittelt. Sie wird, ausgedrückt in Meiern, in den Spolten eingetrogen, die der festgestellten Fahrbahnbreite 

entsprechen.

1. Beachten Sie bitte die für das Örtliche Erfassungsblatt geltenden Vorschriften ouf.den Seiten 12ff. der „Richtlinien"!
2. Die benutzten Örtlichen Erfassungsblätter sind zusammen mit den ausgefüllten Erhebungsbogen einzureichen.

Erläuterungen:

Wichtige Hinweise:

Longe der Straße oder des Straflenabschnittes in Metern
Bezeichnung der Straße 

(Straßennome /
nach ......

mit einer Fahrbahnbreite vonLfd. Straßenart
Art der StraßendeckeNr.

15 und 
mehr m7 bis 

unter 9 m 9 bis
unter 12 m 12 bis 

unter 15 m4 bis 
unter 5 m 5 bis

unter 6 m 6 bis 
unter 7 m

weniger 
ols 4 m

zusammen
Straße von •)

11 12
13(5 bis 12)7 8 9 103 5 642

Beispiele:
GroßpflasUr
Zemtnibeion

Lindtn-Allee Haupherkehrsslraße 3 306 2 751 
I 673

6 844 
3 052

7871
618761

4 424 9 896761 787- 3 924zusammen:

Kleinpßaster
GroßpßasUr 1 247 1 950 

1 008
703VerkehrssiraßeFriedenstraße2

647 361

361 2 958703
1 894zusammen:

Summe / Obertrag



Fortsetzung

Länge der Straße oder des Straßenabschnittes in Metern
Bezeichnung der Straße 

(Straßenname /
nach ......

Lfd.
mit einer Fahrbahnbreite vonStraßenart

Art der StraßendeckeNr.
15 und 
mehr m

6 bis 
unter 7 m 9 bis

unter 12 m4 bis 
unter 5 m 5 bis 

unter 6 m 7 bis 
unter 9 m 12 bis 

unter 15 m
weniger 
als 4 mStraße von •) zusommen

I
1 12

13 (5 bis 12)
2 3 8 10 114 5 6 7 9

Obertrag

Summe



Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 

7 Slullgart 1
Postfach 898

Fernruf 299721 (Justizzentrole) bei Durchwohl 299 72 
und Nebenstelle 936 wühlen

BFormblatt

Erhebungsbogen Brücken
zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1.Januar 1966

Gemäß .Gesetz über die Durchführung einer Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966" 
vom 24. August 1965 (BGBl. I S. 975) sind die Träger der Baulast zur Auskunflserteilung verpflichtet.

Einwohnerzahl 
om 31. 12. 1965 Gr.-Kl.Gemeinde Kreis

Der ordnungsgemäß ausgefüllte und Unterzeichnete Erhebungsbogen ist zusammen mit dem Erhebungsbogen 
„Straßen", spätestens bis zum 15. Februar 1966

a) von kreisangehörigen Gemeinden der zuständigen Aufsichtsbehörde, (Landrat/Oberkreisdirektor) 
einzureichen,

b) von kreisfreien Städten unmittelbar an das Statistische Landesamt zurückzusenden.
Die Aufsichtsbehörde von kreisangehörigen Gemeinden wird gebeten, den Erhebungsbogen zu prüfen und nach 
Eintragung eines Sichtvermerks an das Statistische Landesamt weiterzuleiten.

Bearbeitungsvermerke:

Der nachstehende Erhebungsbogen wurde

geprüft vonaufgetlellt von

Name und VornameName und Vorname... .

Dienststellung................

Fernsprecher: Amt ......
Dotum und Unterschrift

Dienststellung...............

Fernsprecher; Amt ......
Datum und Unterschrift

Nr. ...Nr.

Es wird versichert, daß die in diesem Erhebungsbogen enthaltenen Fragen wahrheitsgemäß und vollständig 
beantwortet sind.

, den
(Dienstsiegel und Unlerschrifl)

(Dotum)(Ort)

Bei kreisangehörigen Gemeinden: Sichtvermerk des Landrats/Oberkreisdirektors

..., denGeprüft:
(Dienstsiegel und Unterschrifl]

(Dotum)(Ort)



Brücken im Zuge nicht
(ohne Brucken im

Zahl der
Tragfähig- I

Spannweite keitsklasse
DIN 1072

Im InnerortsbereichLfd.
Bauart bzw. KonstruktionsartNr.

aus Stein 
oder

unbew. Beton

I
mit Stohl- 
überbau

mit Stahlver­
bundüberbau

aus Stahl­
beton

aus Spann­
beton

zusammen
aus Holz

21 3 4 5 6 7 8 9 (3 bis 8)
2 mvon

1 bis I

unter 5 m 1

5 mvon
2 bis

Iunter 10 m I

3 12
4 lb-24

10 m5 30vonI bis
6 i 45 Iunter 20 m I

■I I
7 I 60

8 zusammen

9 12
I16-2410 Ii„ . . I

20 m 3011 von 1bis
!4512 unter 30 m I

6013

14 zusammen I I
1215

Y16-2416 I
I....30 m

.....
von17 j.bis

I4518 Iunter 50 m T6019 :
20 zusammen

21 12

!22 16-24
!; 50 m23 30von ;bis

.^^....1 unter 100 m 45 i

I25 60 !
26 zusammen

27 12

28 16-24
I29 30100von 

und mehr m
I

30 45I
r31 60; I.1

32 zusammen

Insgesamt

(l-l-2-b8+14+20-H 26+32)
33 !

Brücken fertiggestellt oder nach Kriegszerstörung wiederVon vorstehend genannten Brücken wurden nach dem 1. Januar 1950 
Die Baukosten für jede dieser Brücken bitte auf der Rückseite dieses Erhebungsbogens angeben.



klassifizierter Straßen
Zuge von PrivaltlraBen)

Brücken

im AuBerortsbereich
Bauart bzw. Konstruktionsart Lfd.

aus Stein 
oder

unbew. Beton
Insgesamtmit Stahl­

überbau
mit Slohlver- 
bundüberbau

aus Stahl­
beton

aus Spann­
beton

zusammen Nr.aus Holz

17 (9 und 16)16 (10 bis 15)10 11 12 13 1514

1

2

. 3
4
5
b
7

8
9

10

11

12

13

14

15

16

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

i 28
i 29

30

31I

32

33

aufgebaut. Anzahl bitte eintrogen.



Angaben über Brücken, die von der Gemeinde nach dem 1. Januar 1950 fertiggestellt wurden

(ohne Unterschied, ob es sich um einen Ersatz für total kriegszerstörte Brücken oder um Neubauten handelt)

Gesamtbaukosten
Baujahr 
(Jahr der 

Fertigstellung)

darunterBauart bzw. 
Konstruktionsart

SpannweiteLfd.
Insgesamt für die

Brückenfahrbahn
für die 

Anrampung
Nr.

1 3 52 4 6

Erläuterungen vgl. Richtlinien Seiten 14/15



örtliches Erfassungsblatt Brücken
Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1. Januar

Formblatt BE

zur

Blatt Nr.;Gemeinde: Kreis;

Erläuterungen: Dieses Örtliche Erfassungsblatt soll cs Ihnen erleichtern, die im Erhebungsbogen geforderten Angaben zusammenzustellen.
Wir empfehlen, das Örtliche Erfassungsblatt wie folgt anzuwenden:
1. Brücken im Zuge klassifizierter Straßen bleiben grundsätzlich unberücksichtigt, ebenso Brücken Im Zuge von PrlvotstraOen. Die Brücken sind |e nach ihrer 

Ortslage als Innerortsbrücken bzw. als Außerortsbrücken in der entsprechenden Spalte anzukreuzen.
2. Die Bezeichnungen oller Innerorts- und Außerortsbrücken werden In Spalte 2 des Örtlichen Erfassungsblattes eingetragen und In Spalte 1 fortlaufend numeriert.
3. Für |ede Brücke wird in Spalte 5 das Baujahr (Jahr der Fertigstellung), In Spalte 6 die Bauart bzw. Konstruktionsart und in Spalte 7 die Tragfähigkeit 

(DIN 1072) eingetragen. Bei Brücken mit weniger als 10 m Spannweite braucht die Tragfähigkeit nicht angegeben zu werden.
4. Für |ede aufgeführte Brücke wird die Spannweite ermittelt. Sic wird ln Metern ausgedrückt und in diejenige Spalte (8‘14) eingetragen, die der festgestellten 

Spannweite entspricht.
1. Beachten Sie bitte die für das Örtliche Erfassungsblatt geltenden Vorschriften auf den Selten 14 ff. der „Richtlinien"!
2. Für olle Brücken, die nach dem 1. Januar 1950 fertiggestellt wurden, sind außerdem Im Abschnitt B ouf der Rückseite des Erhebungsbogens Brücken (Form­

blatt B) weitere Angaben einzutragen.
3. Die benutzten Örtlichen Erfassungsblätter sind zusammen mit den ausgefüllten Erhebungsbogen einzureichen.

m
Wichtige 
Hinweise:

Name der Brücke Spannweite

Baujahr 
(Jahr der Fertigstellung)

Bauart bzw. Konslruktionsart
Tragfähigkeit 

OIN 1072

Lfd.
von 100 und

mehr m

.D
von 20 m von 50 mvon 30 mvon 2 m von 5 m von 10 mNr.

b bisbis bis bis bisvon. bis
b unterlOOm

unter 30 munter 20 m unter 50 munter S m unter 10 meInach <
14130 10 11 124 7 91 2 3 5 6

Beispiele:

16/24 15Spannbeton1 Kreuzbrücke X 1954

2 Mainbrücke

von Arlsdorf nach Berndorf
49Stein 45X 1928

20X Stahlbeton 453 Herrenbrücke 1926

Summe/Übertrag:

Bitte wenden!



Name der Brücke Spannweite

Baujahr 
(Jahr der Fertigstellung)

Lfd. Tragfähigkeit 
DiN 1072

Bauart bzw. Konstruktionsa'rt von 30 m von 50 m von 100 m und

unter 50 m unterlOOm mehr m
von 2 m von 5 m von 10 m von 20 mNr.

£von. bis bis bis bis bis bis
t

unter 5 m unter 10 m unter 20 m unter 30Inach <
1 2 3 4 5 6 13 147 8 9 10 1211

Übertrag :

insgesamt:



Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg 

7 Stuttgart I
Postfoch 898

Fernruf 299721 fjustizzentrale) bei Durchwahl 29972 
und Nebenstelle 936 wählen

Formblatt P

Für Gemeinden mit 20000 
und mehr Einwohnern

Erhebungsbogen Parkeinrichtungen
zur Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966 

Stand: 1.Januar 1966
n

Gemäß »Gesetz über die Durchführung einer Statistik der Straßen in den Gemeinden 1966' 
vom 24. August 1965 (BGBl. I S. 975)
sind die Gemeinden mit 20000 und mehr Einwohnern zur Auskunftserteilung verpflichtet.

Einwohnerzahl 
am 31. 12. 1965 Gr.-Kl.Gemeinde Kreis

Der ordnungsgemäß ausgefüllte und Unterzeichnete Erhebungsbogen ist spätestens bis zum 15. Februar 1966

a) von kreisangehörigen Gemeinden der zuständigen Aufsichtsbehörde, (Landrat/Oberkreisdirektor) 
einzureichen,

b) von kreisfreien Städten unmittelbar an das Statistische Landesamt zurückzusenden.
Die Aufsichtsbehörde von kreisangehörigen Gemeinden wird gebeten, den Erhebungsbogen zu prüfen und nach 
Eintragung eines Sichtvermerks an das Statistische Landesamt weiterzuleiten.

Bearbeitungsvermerko:

Der nachstehende Erhebungsbogen wurde

geprüft vonaufgestelll von

Nome und Vornome.Name und Vorname...
Dienststellung.......................

Fernsprecher: Amt.......... ..
Datum und Unterschrift ....

Dienststellung................ .

Fernsprecher: Amt...... .
Datum und Unterschrift

.. Nr.Nr.

b Es wird versichert, daß die in diesem Erhebungsbogen enthaltenen Fragen wahrheitsgemäß und vollständig 
beantwortet sind,

., den
(Dienstsiegel und Untersdirift)(Datum)(Ort)

Bei kreisangehörigen Gemeinden: Sichtvermerk des Landrats/Oberkreisdirektors

denGeprüft:
(Dienstsiegel und Unterschrift)(Datum)(Ort)
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Parkflächen und Stellplätze
am 1. lanuar 1966

Gesamtfläche 
in qm

Zahl der 
Stellplätze

ZahlArt der Parkfläche

I. Ausschließlich zum Parken verwendete Flächen
A. Parkplätze

unter 1 000 qm
a) mit
b) ohne

Parkzeitbeschränkungen

von 1 000 bis unter 5000 qm
a) mit
b) ohne

Parkzeitbeschränkungen

von 5000 und mehr qm 
a) mit

Parkzeitbeschränkungen
b) ohne

zusammen
a) mit
b) ohne

Parkzeitbeschränkungen

B. Parkstreifen
a) mit
b) ohne

Parkzeitbeschränkungen

C. Parkspuren
a) mit
b) ohne

Parkzeitbeschränkungen

Zahl
II. Zeitweilig zum Parken verfügbare Plätze

A) unter 1 000 qm
B) von 1 000 bis unter 5000 qm
C) von 5000 und mehr qm

IN. Markierte Aufstellflächen auf Gehwegen

z. kurzft. 
Parken

ouf Dauer 
vermietelZahl

IV. öffentliche Parkbauten
A. Parkhäuser und Hochgaragen
B. Tiefgaragen

Erläuterungen vgl. Richtlinien Seiten 15/16
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Örtliches Erfassungsblatt Parkflächen Formblatt PE

Für Gemeinden mit 20 000
und mehr Einwohnern

(ohne öffenHiche Parkbauten)
Stand: 1. Januar 1966

Blatt Nr.:Kreis:Gemeinde:

Dos Örtliche Erfossungsblatt für Porkflächen soll Ihnen die Zusommenstellung der im Formblott P geforderten Angoben erleichtern. Recchten Sie bitte beim Gebrouch dieses Formblottes folgende Hinweise;
1. Sämtliche in der Gemeinde gelegenen öffentlichen Parkflächen werden in die Spalten 1 und 2 eingetrogen und forlloufend numeriert.
2. Die in Formblatt P nachzuweisenden Parkflächen sind in dem folgenden Schema in 16 Spalteti (Spalten 3 bis 18) nach Art, Größe und Zahl der Stellplötze angeordnet. Die gesamte Fläche und die Zahl der Stellplätze 

(ausgedrückt in PKW-Einheiten) jeder in Spalte 2 bezeichneten Parkfläche sind in die zutreffende Spoltc einzutragen. Bei der Zuordnung zu den Arten der Porkflächen (Parkplätze, Parkstreifen usw.) beachten Sie bitte die 
Erläuterungen ouf den Seiten 15 und 16 der Richilinion,

3. Sind olle Porkflächen eingetragen, so wird jede Spalte aufgerechnet. Die in den Spalten 3-6 und 15-I6 ousgev/iesenen Plätze werden außerdem nach Größenklassen gegliedert summiert, indem die Angoben für Plätze 
unter 1 000 qm, von 1 000 qm bis unter 5 000 qm und von 5 000 und mehr qm getrennt addiert werden.

4. Dos Örtliche Erfassungsblott für Parkflächen ist zusammen mit dem Erhebungsbogen eir.zureichen.
5. Vergessen Sie bitte nicht, die Angaben für die öffentlichen Porkbouten in Abschnitt )V des Formblattes P onzugeben.

Erlöuterungen:

!. Ausschließlich zum Parken verwendete Flächen II. Zeitweilig 
zum Parken verfügbare 

Plätze

III. Markierte Aufstellfiächen 
auf

Gehwegen
3. Porkspuren2. Porkstreifen1. ParkplötzeGenouc Bezeichnung der Parkflöche 

z. B.: von Lange.ilrnfif bis Marklstraßr. 
nni Srhlo/^plnlz

i1 ohne mit ohneI ohnemit mit
Lfd. Porkzeitbeschrankung[*grkzeitbeschfänkungPorkzeitbeschrankung
Nr.

Gesamt* 
fläche 
in qm

Gesomt- 
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesomt-
fläche 
in qm

Gesomt- 
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Stell­
plötze

Stell­
plätze

Stell­
plätze

Stell­
plätze

Stell­
plätze

Stell­
plötze

Stell­
plätze

Stell­
plätze

12 159 13 ]A 16 17 183 6 7 8 10I 52 4
Beispiele:

von Zollstraße bis Marlcfslraße 
Sdiloßslraße, Östliche Seile 
Sdiloßsfraße, wesiliche Seile 
Museumsplatz, Nordseile

I. 1 320 65
560 252.

480 303.
4. 1804 580

Summe / Übertrag
Bitte zur Zusammenstellung der Ergebnisse dos Schemo auf der Rückseite dieses Blattes verwenden



Fortsetzung

I. Ausschtioßlich zum Porkon verwendete Flöchen III. Markierte Aufstellflächen 
auf

Gehwegen

II. Zeitweilig 
zum Parken verfügbare 

Plötze
3. Porkspuren1. Porkplötze 2. PorkstreifenGenaue Bezeichnung der Parkfläche 

D.: pon Langesfraße bis Marlctslraßf, 
am Sdiloßplatz

I 1 ohne I ohneohnemit mit mitLfd. Porkzeitbeschrönkung PorkzeitbeschränkungParkzeitbeschränkung
Nr.

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt- 
flach 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Gesamt­
fläch 
in qm

Gesamt­
fläche 
In qm

Gesamt­
fläche 
in qm

Stell­
plätze

Stell­
plätze

Stell­
plätze

Stell­
plötze

Stell­
plätze

Stell­
plötze

Stell­
plätze

Stell­
plätze e e

1 17 182 163 5 7 10 12 13 14 156 8 9 114

Oberl,rag

Insgesamt

Bitte beochten; Parkplätze und zeitweilig zum Parken verfügbare Plötze bitte nach untenstehendem Schema aufgliedern!

Zusammenstellung der Angaben über Parkplätze und zeitweilig lum Porken verfügbare Platze
I. 1. Parkplätzemit ohne

II. Zeitweilig zum Parken verfügbare PlätzePorkzeitbeschränkung
Größenklassen Gesamt­

fläche 
in qm

Gesomt- 
flöche 
in qm

Gesamt­
fläch 
in qm

Stell­
plötze

Stell­
plätze

Stell­
plätzeAnzahl Anzohl Größenklossen Anzahl e

unter 1 000 qm unter 1 000 qm
von 1 000 bis unter 5 000 qm 1 000 bis unter 5 000 qmvon

von 5 000 und mehr qm von 5000 und mehr qm


